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Die österreichische Konjunktur zu Beginn der Herbstsaison 
Zuwachsrate des Sozialproduktes im 1. Halbjahr 5*5% — Lebhaftere Investitionstätig­
keit — Unvermindert hoher privater Konsum — Expansiver Außenhandel — Aktive 
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Zuwachsrate des Sozialproduktes im 1. Halb­
jahr 5"5°/0 

Die österreichische Wirtschaf t wächst heuer stär­
ker und stetiger als im Vorjahr. Das Bi utto-National-
produkt war im I und I I Quarta] ieal um je 5 5°/o 
höher als im Vorjahr. Für das I I I Quartal sind nach 
den bisher vorliegenden Daten ähnl ich günstige Er­
gehnisse zu erwarten Diese Entwicklung ist besonders 
bemerkenswert, da das W a c h s t u m des Sozialproduktes 
von Mitte 1955 bis Ende 1956 ständig schwächer ge­
worden ist I m I I I und I V Quartal hätten die jähr­
l ichen Zuwachsraten nur noch etwas über 3 % und 
2 % betragen Die stärkere Expansion der Wirtschaft 
i m J a h r e 1957 verteilt sich ziemlich gleichmäßig auf 
al le wichtigen Wirtschaftszweige Die besonders 
h o h e n Zuwachsraten in der Bauwirtschaft und im 
Verkehr zu Jahresbeginn waren hauptsächlich witte­
rungsbedingt und wurden durch entsprechend schwä­
chere Ergebnisse im I I Quarta l wieder ausgeglichen 
Nur d ie kräftig steigenden Außenhandelsumsätze 
ragen weiterhin aus der allgemeinen Entwicklung 
heraus. 

D i e Industrie erzeugte im I Quartal 1957 u m 
4 3*/o und im I I Quartal um 6 4 % mehr als im Vor­
jahr Ähnlich hohe Zuwachsraten wurden seit Früh-

Entwicklung des Brutto-Nationalpioduktes 

I Quartal II Quartal 1 Halbjahr 
1957 1957 1957 

Industrie (einschließlich 
Erdöl) und Gewerbe , 3 9 5 6 4 7 

Baugewerbe, 11 3 I 2 4 2 

Verkehr 11 2 1 8 6 4 

Handel 11 ä 12 ü 12 2 
Elektrizität. Gas, Wasser 4 7 10 5 7 7 

L a n d - u . Forstwirtschaft 5 0 5 0 5 0 

Sozialprodukt insgesamt 5 6 5 '5 5-5 

jähr 1956 nicht mehr erreicht. Die zu Jahresbeginn 
noch bet tächt l ichen Unterschiede zwischen einzelnen 
Industriezweigen haben sich in den letzten M o n a t e n 
merklich verringert Die Produktion von G r u n d ­
stoffen (insbesondere von Eisen, A l u m i n i u m und 
Magnesit) kann trotz hoher Nachfrage im In- und 
Ausland vielfach nicht mehr so stark wie bisher aus­
geweitet werden, da die Kapazitäten voll ausgelastet 
sind Gleichzeitig holen die Investitionsgüter indu­
stuen, die im 2. Ha lb jahr 1956 teilweise stärkere 
Rückschläge er l i t ten haben, wieder auf.. Besonders die 
Maschinenindustrie hat sich seit dem Frühjahr kräf­
tig belebt. Gießereien, Elektroindustrie sowie Eisen-
und Metallwarenindustrie erzeugten M i t t e 1957 wie­
der mehr als im Vorjahr. Nur die Produkt ion von 
Fahrzeugen ist trotz lebhafterer Nachfrage noch nied-
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liger. Die Konsumgüterproduktion steigt seit IVa J a h ­
ren ziemlich stetig, mit nur geringen branchen­
mäßigen Unterschieden. Sie war im I. und I I Quartal 
u m 6 % und 5 % höher als im Vor jahr . D i e günstige 
Entwicklung der Industrieproduktion hat vermutlich 
auch im Sommer angehalten. Einzelne bereits voi-
l iegende Produktionsergebnisse für Juli und die T e n ­
denzmeldungen der Unternehmer im Konjunkturtest 
des Institutes sind besser, als saisongemäß erwartet 
wurde. Auch die Auftragslage der Industrie befrie­
digt. Nach einer Sonderbefragung i m Konjunktur test 
verfügten die meisten Investitionsgüterindustrien zu 
Jahresmitte über größere Auftragsbestände als Ende 
März 1957.. 

Die Ausweitung der Industrieproduktion wurde 
von einer kräftigen Steigerung der Produktivität be­
gleitet. Die Leistungen pro Beschäftigten, die im 
Durchschnitt 1956 nur noch um 1 % zugenommen 
hatten, waren i m 1 H a l b j a h r 1957 u m 5 % höher als 
i m Vorjahr.. Der bemerkenswerte Produktivitätsfort­
schritt wurde durch höhere Rationalisierungs-Inve­
stitionen und eine zunehmende Verlagerung der Ge­
samtproduktion auf leistungsfähige Betr iebe vorbe­
reitet.. Technisch mögliche Produktivitätssteigeiungen 
werden jedoch i n der Rege l eist d a n n realisiert, wenn 
der Markt eine Ausweitung der Produktion erlaubt 
und die Betr iebe i h i e Arbeitskräfte auch nach Ein­
führung arbeitsparender Produktionsmethoden weiter 
beschäftigen können 

D i e Bauwirtschaft k a m dank dem milden Winter 
besonders früh auf volle Touren und konnte dadurch 
ähnliche Saisonspitzen wie in den letzten J a h r e n ver­
meiden Die Bauleistungen waren im I Quar ta l u m 
1 1 % , im I I Quartal aber nur u m 1 % höher als im 
Vorjahr. Die Spannungen auf d e m Baumarkt , die in 
den letzten Jahren vielfach den Baufortschritt ver­
zögerten, sind geringer geworden.. Arbeitskräfte und 
Baustoffe stehen im allgemeinen ausreichend zur Ver­
fügung Die zusätzlichen öffentlichen Aufträge im 
Straßen-, Brücken- und Eisenbahnoberbau, die im 
2. H a l b j a h i aus Mit te ln der Mineralölsteuer, Aus­
landsanleihen und Mehre innahmen für das Eventual-
budget finanziert werden, können daher vermutlich 
ohne Schwierigkeiten unte igebiacht werden I m 
H o c h b a u klagen viele Unternehmer über Mangel an 
Anschlußaulträgen für die nächste Bausaison 

D i e Landwirtschaft wird im Jahre 1957 voraus­
sichtlich mehr Nahrungsmittel erzeugen als im Vor­
jahr . W o h l l itten Äpfel , Getreide und Kartoffeln zu­
erst unter Spätfrösten und später unter Dürre bzw 
Nässe, doch dürften die Mindererträge durch Mehr­
erträge an W e i n , Körnermais und Zuckerrüben mehr 
als wettgemacht werden. Milch wurde im 1 H a l b -
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jähr d a n k reichlichen Erträgen an Grünfutter u n d 
großen Futter vor raten aus dem Vor jahr um 6 % 
mehr erzeugt und, infolge erhöhter Erzeugerpreise, 
um 1 9 % mehi auf den M a r k t gebracht I m Juli und 
August war die Marktprodukt ion an M i l c h um 1 4 % 
höher als in den gleichen Monaten 1956. Die M a r k t ­
produktion an Fleisch war im I Quar ta l gleich h o c h , 
im I I Quartal u m 4 % und i m Jul i u m 1 0 % höher als 
im Vor jahr . Auch die Ausfuhr von Nutz- und Zucht­
rindern wurde intensiviert. D a sich die Futteiversor-
gung nach dem Mangel i m Juni und J u l i wieder ge­
bessert hat und der Schweinebestand infolge erhöhter 
Sauenzulassungen wächst, wird die tierische Produk­
tion im I I I und I V Quar ta l ebenfalls über dem Vor­
jahresniveau liegen 

Die Forstwirtschaft schlägerte im I. Quartal nach 
den Angaben des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft u m 3 8 % und im I I Quarta l um 2 6 % 
mehr Holz als i n den gleichen Quartalen 1956. Der 
Mehianfa l l von 1 1 Mil l fm Deibholz im 1. H a l b j a h r 
ist allerdings nur zum T e i l auf einen verstärkten E in­
trieb zurückzuführen Vielmehr m u ß t e im F r ü h j a h r 
noch viel Holz aufgearbeitet weiden (die Schätzungen 
schwanken zwischen 0 8 u n d 1 Mill fm), das im Okto­
ber und November 1956 vom Sturm geworfen oder 
durch Schnee gebrochen wurde Überaus stark wurde 
wieder der Bauernwald überschlägert; er lieferte 5 2 % 
der Holzmenge bei einem Elächenante i l von nur 3 4 % 
Trotz hohen, groß teils sofort gre i fbaien Rohholz­
vorräten und leicht rückläufigem Schnittholzabsatz im 
In- u n d Ausland ist der Holzmarkt i n Östene ich be-
mei kensweit fest. W e n n die Forstwirtschaft im 
2 Halb jahr gleich viel Holz nützt wie im Vor jahr , 
läge der Einschlag im Jahr 1957 u m 1 1 % über dem 
Niveau von 1956. 

Der Einzelhandel zieht aus der kräftigen Zu­
nahme der Masseneinkommen Nutzen Die Umsätze 
waren wei tmäßig im I Quartal um 2 % , im I I . Quar­
tal aber um 1 3 % und i m J u l i sogar u m 1 6 % höher 
als im Vorjahr.. Diese starken kurzfristigen Schwan­
kungen erklären sich hauptsächlich aus Verschiebun­
gen i m Ostergeschäft, Unterschieden in der Z a h l der 
Verkautstage und ähnl ichen Zufallseinflüssen. I n den 
ersten sieben Monaten zusammen wurde wertmäßig 
um 9 % (mengenmäßig u m 7%) mehr verkauft als im 
Vorjahr. Die Umsatzsteigerung war größer als im 
2 H a l b j a h r 1956 ( 6 % u n d 5%). Allerdings hat das 
Wetter das F r ü h Jahrsgeschäft heuer besonders begün­
stigt, im Vor jahr aber stark beeinträcht igt . Im 
Großhandel sind die Umsätze im al lgemeinen stärker 
gestiegen als im Einzelhandel. Besonders der Export -
Import -Handel ei hielt durch die zunehmende Außen­
handelsverflechtung der Österreichischen Wirtschaft 
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starken Auftrieb. D i e Außenhandelsumsätze waren in 
den ersten sieben Monaten volumenmäßig um l7°/o 
höher als im Vor jahr , die Ausfuhr stieg um 19°/o, 
die E infuhr um 14%. 

Das wachsende Güter- und Handelsvolumen 
stellte zusätzliche Anforderungen an den Verkehr. 
B a h n , Donauschiffahrt und Straßentransport erzielten 
i m Güterverkehr in den ersten sieben Monaten u m 
7%, 19«/o und 5 % (Schätzung) höhere Leis tungen als 
im Vor jahr Besonders der frühe Beginn der Früh­
jahrssaison hat die Nachf lage nach T r a n s p o r t r a u m 
stark belebt. Dieser Vorgriff beeinträchtigte allerdings 
die Leistungen im II . Quarta l : sie lagen nur um 1 % 
( B a h n ) und 1 4 % (Schiff) über dem Vorjahr I m 
Gegensatz zum anhal tend wachsenden Güterverkehr 
vermochte der Reiseverkehr mi t Massenverkehrsmit­
teln das hohe Niveau v o m J a h r e 1956 nur knapp zu 
hal ten. M i t Omnibussen, Flugzeugen und Schiffen 
wurden in d e n ersten sieben M o n a t e n u m insgesamt 
2 % m e h r Personen befördert als im Vor jahr , die Le i ­
stungen im Bahnverkehr waren u m 1 % niedriger 
D i e Stagnation des Verkehrs m i t Massentransportmit­
teln erklärt sich teilweise aus der zunehmenden 
Motoris ierung und dem steigenden Individualver­
kehr. Personenkraftwagen wurden in den ersten sie­
ben Monaten u m 1 5 % mehr zum Verkehr zugelassen 
als i m Vor jahr . 

Der Fremdenverkehr hat sich nach etwas schwä­
cheren Ergebnissen an der Jahreswende kräftig be­
lebt Die Zahl der Übernachtungen war im I. und 
I L Quarta l u m 4 % und 1 7 % (im J u l i um 1 3 % ) höher 
als i m Vor jahr Die Leistungssteigerung war haupt­
sächlich dem Ausländer verkehr zu danken. Er war in 
den ersten sieben M o n a t e n u m 1 7 % höher 1 und 
brachte um 2 3 % mehr Deviseneinnahmen als im Vor­
jahr, Der Inländerveikehr hat im gleichen Zeitraum 
u m 7 % zugenommen. 

Die Belebung der Wirtschaft k o m m t nicht zuletzt 
dem Arbeitsmarkt zugute. Die verfügbaien Arbeits­
kral'treserven konnten weiter ausgeschöpft und zusätz­
liche Kräfte für die Produktion gewonnen werden 
Ende August waren 2,255 600 Personen beschäftigt, 
u m 42 500 oder 1 9 % mehr als im Vor jahr . I n dieser 
Zahl sind allerdings 1 0 7 0 0 präsenzdienstpflichtige 
Soldaten enthalten, die schon vor ihrer E inberufung 
sozialversicherungspflichtig waren. W i e stark die 
Wirtschaft in den letzten Jahren gewachsen ist, geht 
besonders daraus hervor, daß der Beschäftigtenstand 
des Konjunktur- und Inflationsjahres 1951, der lange 
Zeit als ein besonderer H ö h e p u n k t galt, bereits um 
208.500 oder 10 2 % überschritten wurde D i e Zahl 
der vorgemerkten Arbeitsuchenden war Ende August 
mi t 61 900 um 3 400 oder 5 3 % niedriger als im Vor­

jahr N u r wenige Berufe, wie die L a n d - und Eorst-
arbeiter, Steinarbeiter und Bauarbeiter hatten mehr 
Arbeitsuchende D i e R a t e der Arbeitslosigkeit betrug 
Ende August 2 7 % gegen 2 9 % im Vor jähr Sie ist bei 
Frauen höher als bei Männern , obwohl im letzten 
Jahr weit mehr Erauen in den Arbeitsprozeß einge­
gliedert wurden. Die günstige Arbeitslage wirkt sich 
auch auf den Lehrstel lenmarkt aus Vor Entlassung 
des neuen Jahrganges aus den Schulen (Ende Juni ) 
entfielen auf 100 sofort verfügbare Lehrstel len 23 
Knaben (im V o i j a h i 28) und 129 Mädchen (191) 
Trotz der hohen Nachfrage nach Arbeitskräften hat­
ten die Arbeitsämter Ende August nur 22 900 offene 
Stellen zu vergeben, um 6 % weniger als im Vor jahr 
Das hängt teilweise damit zusammen, d a ß der Arbeits­
markt für Land- u n d Bauarbeiter weniger angespannt 
ist als i n den letzten Jahren. Außerdem scheint sich 
das Arbeitskrätteangebot besser als bisher der Struk­
tur der Nachfrage anzupassen. 

Lebhaftere Investitionstätigkeit 

D i e Abscliwächung der Investit ionstätigkeit im 
Jahre 1956 erwies sich nur als vorübergehend. Seit 
Anfang 1957 zeichnet sich in wichtigen Bereichen 
neuerl ich eine leichte Be lebung ab.. Zwar sind die 
zahlenmäßigen Ergebnisse für das I I Quartal noch 
keineswegs besonders eindrucksvoll: die baulichen 
und maschinel len Brutto-Invest i t ionen waren real 
nur um. knapp 2 % höher als ein Jahr vorher E s ist 
jedoch zu berücksichtigen, daß heuer dank dem mil­
den Wetter die Bausaison besonders früh begonnen 
hat und Anschaffungen von maschinellen Investitions­
gütern auf das I. Quartal vorverlegt wurden (Daraus 
erklärt sich die besonders hohe Zuwachsrate der 
Brutto-Investit ionerr von 12 4 % im I. Quartal 1957 ) 
Auch waren die Invest i t ionen im I I Quartal des Vor­
jahres besonders hoch, da damals vielfach alte Auf­
träge aufgearbeitet und stoßweise ausgeliefert wur­
den. F a ß t man — um. diese kurzfristigen Verschiebun­
gen auszugleichen — die Ergebnisse vom I und 
II . Quartal zusammen, so waren die realen Investi­
tionen im 1. H a l b j a h i 1957 um 6 % höher als im 
1 H a l b j a h r 1956.. Dagegen war im 2. Halb jahr 1956 
um 4 % weniger investiert worden als ein J a h r vor­
her !) D e n erhöhten Auftragsbeständen zufolge, die 
im Vor jahr zum T e i l schon stark zusammengeschmol­
zen waren, ist die Nachfrage nach Investit ionsgütern 

Die saisonalen VeiSchiebungen in der Investitions­
tätigkeit zwischen Jahren mit (1955 und IÖ57) und ohne (1956) 
steuerlichen Investitionsbegünstigungen können das Umschlagen 
von einer negativen in eine deutliche positive Zuwachsrate der 
Investitionen nur zum Teil erklären. 
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vermutl ich etwas stärker gestiegen als die effektiven 
Investitionen. 

Brutto-Investitionen des Anlagevermögens1) 
Jahr Quartal Ma- Bauliche Insgesamt Investitionen an Maschi-

scoinelle nen u. Fahrzeugen in der 
Landwirt- übrigen 

Schaft Wirtschaft 
Veränderungen gegenüber dem Vorjahr io Prozent 

1956 I. . . . + 7 0 + 0 5 + 5 0 + 2 9 3 — 3 4 
n + 5 9 + 5 2 + 5 6 + 2 7 9 + 14 

T U . . - 4 9 + 3 5 - 0 2 - 1 4 0 - 4 8 
TV . . - 1 1 4 - 3 7 - 8 4 - 2 2 7 - 1 6 4 

1957 I + 1 1 2 + 1 5 3 + 1 2 4 + 1 2 6 + 1 3 9 
n + 2 7 + 1 3 + 2 0 - 1 0 3 + Ö 4 

3 ) Z u konstanten Preisen 

Die Belebung erstreckt sich ebenso wie die Ab-
schwächung im Vor jahr hauptsächlich auf maschi­
nel le Investitionsgüter D i e österreichische Wirtschaft 
investierte im 1. Ha lb jahr u m 7 % mehr bewegliche 
Anlagegüter als im V o i j a h r , darunter um 1 3 % mehr 
Maschinen und u m 9 % mehr Elektrogeräte u n d Elek-
t ioapparate Nur der Absatz von Fahrzeugen bl ieb 
noch unter d e m vom Vorjahr. Dagegen ist bei den 
baul ichen Investit ionen vorerst noch kein neuerlicher 
konjunkturel ler Auf t r ieb erkennbar. Die verhältnis­
mäßig hohe Zuwachsrate von 5 % im 1 Halb jahr war 
ausschließlich d e m witterungsbedingten frühen Be­
ginn der Bausaison zu danken D i e Entwicklung in 
den Sommermonaten läßt annehmen, daß das Bau­
volumen heuer ebenso wie im Vor jahr nur u m 2 bis 
3 % zunehmen wird Die Verlagerung von den bau­
l ichen zu den maschinellen Investit ionen hängt teil­
weise damit zusammen, daß die Investit ionspolit ik der 
Industrie mehr auf Rational is ierung als auf Erwei­
terung der Betr iebe abzielt Außerdem stehen trotz 
der Freigabe eines Teiles vom Eventualbudget und 
trotz zusätzlicher Ausgabenkredite für militärische 
und zivile B a u t e n des Bundes nur wenig mehr 
öffentliche Mit te l für Investit ionen zur Verfügung als 
im Vor jahr . 

Weiters fällt auf, daß die Landwirtschaft an der 
lebhafteren Investit ionstätigkeit bisher keinen Antei l 
hatte. Ihre maschinel len Brutto-Invest i t ionen waren 
im 1 H a l b j a h r real u m 1 % niedriger als i m Vorjahr. 
I m einzelnen wurden um 1 3 % mehr Landmaschinen, 
aber u m 1 0 % weniger Traktoren gekauft Aller­
dings gibt der Vergleich mit dem Vor jahr nur be­
schränkt Aufschlüsse über die tatsächliche Investi­
t ionsgüternachfrage der Landwirtschaft , da im Früh­
jahr 1956 Produkt ion und Auslieferung von Trak­
toren stark forciert wurden, u m die Auftragsbestände 
abzubauen. Auch die anhaltende Verschiebung der 
Nachfrage zu Gunsten höherwertiger und komplizier­
ter Landmaschinen k o m m t in der Berechnung nicht 
voll zum Ausdruck I m 2. Ha lb jahr 1957 werden die 
maschinellen Investit ionen der Landwirtschaft wahr­

scheinlich wieder den Vorjahiesstand übersteigen 
Trotzdem spricht manches dafür, daß die landwirt­
schaftlichen Investit ionen e inem eigenen, von E r n t e 
und Preisschwankungen abhängigen Rhythmus fol­
gen, der sich zumindest auf kurze Sicht n icht mit d e m 
der gewerblichen Investi t ionen deckt 

In der gewerblichen Wirtschaft h a b e n vor a l l e m 
die Konsumgüterindustrien mehr investiert T e x t i l -
und Bekleidungsindustrie, Leder- und Schuhindustr ie 
sowie Nahrungs- u n d Genußmitte l industr ie erwarben 
i m 1 H a l b j a h r 1957 um 3 4 % mehr Maschinen als 
im Vor jahr , während der gesamte Inlandsabsatz von 
Maschinen nur u m 1 3 % zunahm Die tradit ionel len 
Konsumgüterindusitrien wurden offenbar dadurch zu 
verstärktem Investieren angeregt, daß sie ihre Produk­
tion in den letzten IVa Jahren ziemlich stetig stei­
gern konnten. Dagegen legten den Investit ionsgüter­
industrien die Er fahrungen vom Vor jahr eine gewisse 
Zurückhaltung nahe Diese Industriezweige hat ten in 
Erwartung eines anhaltenden Investitionsbooms ihre 
Kapazitäten im Jahre 1956 beträcht l ich ausgeweitet, 
konnten sie aber infolge einer vorübergehenden A b -
schwächung der Nachfrage nicht voll ausnützen. 
(Eine Sonderbefragung des Institutes an der Jahres­
wende ergab, daß die Kapazitätsausnutzung im J a h r e 
1956 in den Investitionsgüterindustrien von 7 7 % auf 
6 6 % gesunken, in den Konsumgüterindustrien j edoch 
mit 8 2 % annähernd gleich geblieben w a r 1 ) ) M i t der 
neuerl ichen Belebung der Investit ionsgüteiProduk­
tion seit Jahresbeginn, die hauptsächl ich dem E x p o r t 
zu danken ist, wird sich in absehbarer 1 Zeit zwangs­
läufig wieder eine breitere branchenmäßige Streuung 
der Investit ionen ergeben. 

Die Aussichten auf eine weitere Be lebung der In­
vestitionen sind günstig. Neue Impulse sind gegen 
Jahresende vor a l lem aus der teilweisen F ie igabe des 
Eventualbudgets und dei steuerlichen Bewertungsfrei­
heit zu erwarten Auch die Ertragslage der Unterneh­
mungen scheint sich gebessert zu haben Die W i r t ­
schaft verfügt daher über größere Eigenmittel zur 
Finanzierung von Investit ionen als im Vor jahr 
Gleichzeitig ist langfristiges Fremdkapi ta l leichter und 
in größerem U m f a n g erhält l ich Der Wertpapier ­
markt ist dank der relativ hohen Liquidi tä t des Kre­
ditapparates und der lebhaften Spartätigkeit auf­
nahmefähiger als im Vorjahr. Auf dem Anleihemarkt 
wurden bereits im 1. H a l b j a h r 400 M i l l S Anleihen 
aufgelegt, weitere 900 Mill.. S sollen bis Jahresende 
ausgegeben werden I m Jahre 1956 dagegen wurden 
nur 770 M i l l S Anle ihen untergebracht. Da weiters 
der Kreditapparat mehr längerfristige Kredite ge­
währt, voraussichtlich mehr Counterpartmitte l und 

>) Siehe Monatsberichte, Heft 12, Jg 1956, S 420 
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mehr gespart haben Die höhere S p a n a t e mag zum 
Tei l eine Folge der relativ ruhigen Preisentwicklung 
und der gefestigten Währungslage (in den Vor jahren 
hatten weltpolit ische Ereignisse, Preiserhöhungen und 
Währungsgerüchte wiederholt kurzfristige spekulative 
Kaufwellen ausgelöst) sein Außerdem begünstigt die 
fortschreitende Entnivel l ierung der E i n k o m m e n das 
Sparen I m 1 H a l b j a h r 1957 wurden nicht nur die 
Gehälter der Angestellten und vor a l lem die Beamten-
bezüge stärket erhöht als die im Durchschnitt niedri­
geren Arbeiter löhne, sondern auch innerha lb der ein­
zelnen Gruppen besser bezahlten Arbeitskräften grö­
ßere Lohnerhöhungen zugestanden.. Diese Entnivel­
lierung der L o h n - und Gehaltsst iuktur wurde nur 
teilweise durch die progressive Besteuerung wieder 
ausgeglichen. 

Die A n n a h m e einer steigenden Sparquote wird 
auch von den verfügbaren Unter lagen über die Ver­
anlagung liquider Ersparnisse gestützt Im 1 H a l b ­
jahr 1957 wurden 2 195 M i l l S zusätzlich auf Spar­
konten eingelegt, um 1 7 % mehr als zur gleichen Zeit 
des Vor jahres I m Juli war der Zuwachs sogar um 
2 8 % größer. Außerdem wurden vom privaten Publi ­
kum Volksaktien und mehr Anleihen gezeichnet als 
im Vor jahr . Die Beweiskraft dieser Zahlen darf aller­
dings n icht überschätzt werden, d a der Ante i l der 
den Kredit inst i tuten und dem Wertpapiermarkt zu­
fließenden Mitte l am gesamten laufenden Sparvolu-
men kurzfristig of t erhebl ich schwankt 

D i e schon zu Jahresbeginn festgestellte Verlage­
rung der Nachfrage zu Gunsten dauerhafter Konsum­
güter hielt weiter an Von Jänner bis Juli verkaufte 
der Einzelhandel um 1 1 % (mengemriäßig um 10%) 
mehr dauerhafte Konsumgüter als i m Vor jahr , aber 
nur1 um 8 % ( 6 % ) mehr nichtdauerhafte.. Die Gesamt­
käufe von langlebigen W a r e n dürf ten noch stärket 
gestiegen sein, da ein wachsender T e i l der Nachfrage 
unter U m g e h u n g des Einzelhandels (Direktabsatz der 
Industrie oder des Großhandels) gedeckt wird Außer 
Personenkraftwagen ( + 15%) wurden vor allem mehr 
Mopeds und Fahrzeugzubehör gekauft als im Vor jahr 
Die Umsätze des Fahrzeughandels waren in den ersten 
sieben Monaten u m 2 1 % höher als i m Vor jahr , ob­
wohl um 5 6 % weniger Motorräder u n d Roller ange­
meldet wurden Auch die meisten übrigen dauer­
haften Konsumgüter gingen besser als die nichtdauer­
haften. Hausrat , Glas und Porzellan wurden mengen­
mäßig um etwa 1 1 % , Elektrowaren u m 9 % , Teppiche , 
Möbel- und Vorhangstoffe um 8 % mehr verkauft als 
im Vor jafu Dagegen nahmen die Umsätze von 
M ö b e l n sowie U h r e n u n d Schmuckwaren mengen­
mäßig nur um je 6 % und die von Büchern nur um 
4 % zu. 
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Unvermindert hoher privater Konsum 
D e r private Verbrauch ändert sich weniger auf­

fällig als die Investitionen, I m m e r h i n zeichnet sich 
auch h ier eine Festigung der Konjunktur ab W ä h ­
rend die Zuwachsraten i m Laufe des Jahres 1956 
k le iner wurden, n i m m t der private Verbrauch seit 
Beg inn 1957 wieder ziemlich stetig und etwa gleich 
stark zu wie im 2 H a l b j a h r 1956. Diese Entwicklung 
ist allerdings nicht ohneweiteres aus den Quartals­
und Monatsergebnissen ersichtlich. I m I Quartal 
gaben die Konsumenten für Güter und Dienstleistun­
gen wertmäßig u m 4 % (real u m 1%) , im I I , Quar ta l 
aber um 1 1 % ( 9 % ) mehr aus als i m Vor jahr I m Jul i 
waren die Umsätze des Einzelhandels — der gesamte 
private K o n s u m wird nur viertel jährl ich berechnet — 
sogar wertmäßig um 1 6 % und mengenmäßig u m etwa 
1 4 % höher als im Jul i 1956, Die sich in diesen Zah­
len spiegelnde Tendenz steigender Zuwachsraten er­
klärt sich jedoch ausschließlich durch die Verschie­
bung des Ostergeschäftes und der Sommersaison. I m 
I. und I I Quar ta l zusammen war der private Kon­
sum, ähnlich wie im 2 Halb jahr 1956, wertmäßig um 
7 % und mengenmäßig u m 5 % höher als im Vorjahr 

Entwicklung des privaten Konsums 
1956 1957 

1. Hb]. 2. Hb). I . Hbj 
Mengenmäßige Veränderung 

gegenüber dem Vorjahr 
in % 

Nahrungs- und Genußmiitel . 4 -8 2 + 6 2 + 5 4 

Bekleidung + g % + S 2 + 5 0 

Woimungseinrichtuag und Hausrat. + U 3 - + 4 1 + 7 9 

Sonstige Güter und Leistungen . . + 4 5 + 0 9 + 2 3 

Privater Konsum insgesamt + 7 ' 1 + 4 ' 5 + 4 ' 7 

Die Belebung des privaten Konsums ging mit einer 
kräftigen Zunahme der Masseneinkommen einher. 
Tatsächl i ch sind Löhne , Gehälter , Pensionen und 
R e n t e n zusammen im 1 Halb jahr mi t rund 9 % (siehe 
Abschnitt Preise und L ö h n e ) sogar etwas stäikei ge­
stiegen als die Konsumausgaben. Das läßt darauf 
schließen, daß die Unselbständigen nicht nur absolut, 
sondern auch im Vergleich zu ihren E inkommen, 

Ausländsanleihen zur Verfügung stehen wie im Vor­
jahr , dürfte das gesamte Angebot an langfristigem 
Fremdkapi ta l im Jahre 1957 u m etwa 1 Mrd.. S höher 
sein als i m Jahre 1956. W o h l besteht auf kurze Sicht 
zwischen dem Angebot an langfristigem Fremdkapita l 
und den Investit ionen nur ein sehr loser Zusammen­
hang Anleiheerlöse werden häufig zur Konsolidie­
rung kurzfristiger Schulden verwendet oder erst viel 
später ausgegeben Auf längere Sicht wird sich jedoch 
das reichlichere Kapitalangebot vor al lem auf lang­
fristige Investit ionsprojekte günstig auswirken, für die 
selbst mittelfristige Kredite nur eine Zwschenlösung 
bedeuten, 



266 H e f t 8 
. 1 9 5 7 

Der günstige Absatz dauerhafter Konsumgüter ist 
ebenso wie die zunehmende Sparquote teilweise eine 
Folge der Entnivellierung.. Die Bezieher mittlerer und 
höherer E inkommen geben in der Regel relativ mehr 
für dauerhafte Konsumgüter aus.. Auch die i m Wege 
zusätzlicher Beschäft igung neu geschaffenen E inkom­
m e n dürften zu einem namhaften T e i l Fami l ien mit 
mehreren Einkommensempfängern zufließen und da­
her zunehmend für Güter des elastischen Bedarfes 
verwendet werden, I n die gleiche R i c h t u n g wirken 
die wieder zunehmenden Teilzahlungskredite und die 
steuerliche Begünstigung für Arbeitnehmer, die mi t 
eigenem Fahrzeug zur Arbei t fahren oder einen Haus­
stand gründen.. Außer diesen realen Faktoren spielen 
vermutl ich auch psychologische M o m e n t e eine Rol le . 
Die Anschaffungen von dauerhaften Konsumgütern 
werden, ähnl ich wie die von Investitionsgütern, maß­
geblich von Erwartungen beeinflußt Eine optimisti­
sche Beui te i lung der künft igen E inkommen und Er­
träge gibt der Nachfrage nach langlebigen Gütern, 
die gewöhnlich nicht nur über eine R e i h e von Jahren 
benützt werden, sondern auch laufend Kosten ver­
ursachen, stätkeren Auftr ieb und umgekehrt. Diese 
gemeinsame psychologische Wurzel ist einer der 
Gründe dafür, daß sich der Absatz von Investitions­
gütern und dauerhaften Konsumgütern im Kon junk­
turverlauf bemerkenswert gleichförmig entwickelt 

Expansiver Außenhandel 
Da sich in den letzten Monaten auch die Inlands­

konjunktur , insbesondere die Investitionstätigkeit, 
belebte, besitzt der Expor t nicht mehr die gleiche 
große Bedeutung als Konjunkturstütze wie zur Jahres­
wende, als er e inen wil lkommenen und notwendigen 
Eisatz füi den Rückgang der inländischen Nachfrage 
bot. Er ist j edoch noch immer einer der expansivsten 
Faktoren der österreichischen Wirtschaft und trägt 
entscheidend dazu bei, daß die wachsenden industriel­
len Kapazitäten ausgenützt werden können und die 
Produktivität steigt,, 

Die Ausfuhr erreichte im I I Quarta l 1957 ihren 
bisher höchsten Quartalswert Sie überstieg den Aus­
fuhrwert vom I I Quartal 1956 u m 17 6%.. I m l . Quar­
tal hatte die Zuwachsrate 2 1 7 % betragen. Das abneh­
mende T e m p o der Exportausweitung setzte schon zu 
Jahresbeginn ein und wurde nur im M a i durch ein 
sehr günstiges Exportergebnis unterbrochen I m Som­
mer ( Juni und Jul i ) sank die Zuwachsrate auf 12 bis 
1 3 % . 

Von diesem Rückgang sind fast ausschließlich 
Holz- und Erdölexporte betroffen Schaltet m a n diese 
aus, kann von einer rückläufigen Tendenz nicht mehr 
gesprochen werden, denn die Zuwachsrate betrug so­

wohl in den Sommermonaten als auch im F r ü h j a h r 
rund 2 0 % . Volkswirtschaftlich ist es eher ein Vortei l , 
daß die Ausfuhr erschöpfbarer oder nur langsam er­
setzbarer Bodenschätze etwas eingeschränkt wurde 
Die unvermindert kräftige Expansion der Ausfuhr 
industrieller Erzeugnisse beweist, daß Österreichs I n ­
dustrie internat ional wettbewerbsfähig ist. Da der 
Exportvorsprung in jüngster Zeit k a u m kleiner ge­
worden ist, kann i n der kommenden Herbst- u n d 
Wintersaison mit neuen Rekordausfuhren gerechnet 
werden, 

Zuwachsraten der österreichischen Ausfuhr 
Monat Ausfuhr Ausfuhr ohne 

insgesamt H ö h u. Erdöl 
in % gegenüber dem 

Vorjahr 

Jänner 25 0 34 5 

Februar 22 5 22 8 
Mär?. IS 7 22 8 
Apii] 13 1 19 5 

Mai 28 1 37 Ü 

Juni 12 0 19 0 
Juli 12 5 22 9 

Die konjunkturempfindl ichen Produkte Holz , 
Eisen und Stahl spielen im Expor t nach wie vor e ine 
überragende R o l l e W ä h r e n d jedoch der Antei l des 
Holzes am Gesamtexport (teilweise infolge Abschwä-
chung der ausländischen Nachfrage) von 18 5 % im 
Jahre 1956 auf 1 5 % i m Jahre 1957 fiel, stieg der An­
teil von Eisen und Stahl in der gleichen Zeit ( jeweils 
Jänner- Jul i -Per iode) von 1 5 1 % auf 1 9 % Diese E n t ­
wicklung ist um so bemerkenswerter, als sich in d e n 
letzten M o n a t e n auf den internat ionalen Eisen- u n d 
Stahlmärkten gewisse Schwächen zeigten 

Die günstige Entwicklung der Ausfuhr ermög­
lichte hohe Einfuhren, ohne daß die Devisenzuflüsse 
aus dem Fremden- und Kapitalverkehr und aus ande­
ren Quel len übermäßig stark in Anspruch genommen 
werden mußten D i e Tendenzen der Einfuhrentwick­
lung sind nicht immer leicht erkennbar, da die Mas­
sengüter, wie Getreide, T a b a k , Kohle , sehr unregel­
mäßig angeliefert werden.. D i e H ä u f u n g ihrer I m ­
porte im I Quarta l führte zu abnormal hohen Zu­
wachsraten ( 2 8 % ) gegenüber dem Vor jahr und zu 
überdurchschnitt l ichen Handelsbilanzdefiziten, wäh­
rend der darauffolgende Rückgang dieser Lieferun­
gen die Einfuhr i n den Sommermonaten auf e inen 
Stand r e d u z i e r t e r e r nur wenig höher war als im Vor ­
jahr Stärkeren Schwankungen unterlagen vor a l lem 
die E i n f u h r e n von Nahrungs- und Genußmit te ln , 
Fut termit te ln u n d Rohstoffen Die übrige E infuhr 
hingegen hielt sich ziemlich gleichmäßig auf h o h e m 
Niveau (halbfertige W a r e n , industrielle Konsum-
attrkel) oder zeigt eine steigende Tendenz (Investi­
tionsgüter), 
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Monat Nahrungs- Futter- Roh- Halb- Fertig- Maschi- Sonstige 
u Genuß- u Dünge- Stoffe fertige waren nen u. Fettig-

roittel mittel Waren Verkehrs- waren 
mittel 

Jänner—Juli-Durchschnitt = 100 

Jänner . 120 95 106 103 92 80 110 

Februar 120 181 102 93 86 81 93 

M ä r 2 107 591 105 102 103 106 98 

A p r i i 89 68 91 99 104 105 103 

M a i 92 48 105 108 105 109 99 

Juni 77 43 94 91 101 107 90 

95 68 97 102 110 112 105 

Die hervorstechendenste strukturelle Verände­
rung in der Einfuhr ist die Zunahme der Investitions­
güterimporte. Sie sind (ohne elektrische Apparate 1 ) ) 
seit Jahresbeginn ständig gestiegen: ihr Antei l am Ge­
samtimport wuchs von 10°/o ( Jahresanfang) auf 1 5 % 
(Jahresmitte) . Auch die elektrischen Maschinen und 
Geräte , die teils Investitionszwecken, teils dem Kon­
sum dienen, konnten ihren Antei l an der Gesamtein­
fuhr etwas vergrößern Hingegen unterlag der Per­
sonenkraftwagen-Import nur saisonmäßigen Schwan­
kungen, ohne daß seine Bedeutung weiter zugenom­
men hätte . Die übrigen Fertigwaren behaupteten 
ihren Antei l an der Gesamteinfuhr ziemlich gleich­
mäßig zwischen 13 u n d 1 5 % 

Die Anteile verschiedene) E er tigwaiengr Uppen am 
Import 

Monat 

Investitions­
güter (ohne 

elektrische 
Maschinen u, 

Apparate) 1) 

Elektrische 
Maschinen 

und 
Apparate 

Personen­
autos 

Sonstige 
Fertig­
waren 

Janner . 10 1 3 4 3 6 15 0 

Februar 10 6 3 '4 3 7 13 0 

März . 11'6 3 8 6 2 12 S 

April . 12 8 3 9 7 0 14 9 

Mai 13 0 3 7 6 4 13 5 

Juni 15 1 4 0 6 Z 13 7 
Juli 14 7 4 1 5 3 14 5 

' } Maschinen und Verkehrsmittel (ohne Personenautos) 

Die hier skizzierte S t r u k t u r v e r S c h i e b u n g beginnt 
s i c h auch gegenüber dem Vor jahr abzuzeichnen, I m 
1. Halb jahr 1957 betrug die Zunahme der Importe 
gegenüber d e m 1 Halb jahr 1956 bei Investitions­
gütern, elektrischen Maschinen und Apparaten und 
bei, Metal lwaren mehr als 2 0 % Dagegen nahmen die 
Importe von Personenkraftwagen und anderen, vor­
wiegend dem Konsum dienenden Fertigwaren u m 
weniger als 2 0 % zu (wenn m a n die Gruppe der fein­
mechanischen und optischen Erzeugnisse ausschaltet, 
die im I, Quarta l 1957 im Veredlungsverkehr mit der 
Schweiz abnormal stark import iert wurden), 

D i e Veränderungen der Einfuhr struktur lassen 
erkennen, d a ß der „LiberalisierungsefTekt" abgeflaut 

») Unter Investitionsgüter sind hier Maschinen und Ver­
kehrsmittel ohne Personenkraftwagen zusammengefaßt 
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Zunahme der Einfuhr verschiedener Eertigwaren-
gruppen gegenüber dem Vorjahr 

Zuwachs 1. Hbj 1957 
gegen l . H b j 1956 

i n % 
Investitionsgüter (ohne elektrische 

Geräte)') . . . 2 2 0 
Elektrische Maschinen und Apparate 21 9 
Metallwaren 2 4 9 
Personenautos 17 '3 
Feinmechanische und optische 

Erzeugnisse . . . 81 3") 

Sonstige Fertigwairn 19 8 ') Maschinen und Verkehrsmittel (ohne Personenautos) Die Zunahme betrug bei 
den Maschinen allein 2 5 % bei den Verkehrsmitteln allein 7"1%. — ') Zunahme vorwie­
gen 1 infolge der Einfuhr von Filmen aus der Schweiz zur Veredlung 

ist u n d die gegenwärtige Importausweitung haupt­
sächlich von dei Invest i t ionskonjunktur ausgeht,, Das 
heißt nicht, daß die Nachfrage n a c h industriellen 
Konsumgütern stagniert oder gar sinkt. Solange die 
hohe Beschäftigung anhält und die Rea le inkommen 
steigen, wird mit dem W a c h s t u m u n d dei Differen­
zierung der Bedürfnisse auch die Nachfrage n a c h aus­
ländischen Fabr ikaten weiter steigen 2 ) Aber ruck-
artige Steigerungen der Importnachfrage nach Kon­
sumgütern wie nach der Liberalisierung sind jetzt 
nicht mehr zu et warten 

Die leichte Verschiebung der Einfuhrstruktur zu 
den Investitionsgütern ist aus zwei Gründen zu be­
grüßen Erstens steigert eine bessere maschinel le Aus­
rüstung die Produktivität der Betr iebe und damit 
ihre Konkurrenzfähigkeit auf den Exportmärkten 
und zweitens ist die Nachfrage n a c h Investitions­
gütern sehr elastisch, so daß bei e inem Konjunktur -
rückschlag die Einfuhr rascher sinkt, wenn d ie Inve­
stitionsgüter in ihr eine größere R o l l e spielen. Da­
durch wird die Gefahr eines rasch wachsenden Han­
delsbilanzdefizits verringert, da gegebenenfalls nicht 
nur d ie Ausfuhr, sondern auch die E infuhr schrumpft 

Die anhaltend hohen Umsätze in Ausfuhr und 
Einfuhr bewirken, daß sich der U m f a n g des Handels­
bilanzdefizits nicht grundlegend ändert D e n außer­
ordentl ich hohen EinfuhrÜberschüssen zu A n f a n g des 
Jahres folgten zur Jahresmitte geringere, die hintei 
j enen des Vor jahres zurückblieben.. (Darin kommen 
die bereits erwähnten saisonal u n d l iefermäßig be­
dingten E in fuhr V e r s c h i e b u n g e n zum Ausdruck ) Ins-

2 ) Mit steigendem Realeinkommen wächst einerseits der 
Bedarf an immer differenzierteren Industrieprodukten, anderer 
seits die Nachfrage nach Dienstleistungen aller Art. Der erste 
Faktor stärkt der rweite schwächt die Bedeutung des Imports 
Ob der eine odei der andere Faktor wirksamer ist und ob dem­
nach die Importquote mit steigendem Sozialprodukt steigen 
oder fallen wird, läßt sich kaum für' alle Zeiten und alle 
Länder festlegen Über kürzere Zeiträume verändern sich diese 
Einflüsse jedoch nur langsam und man kann mit einer ge 
wissen Stabilität der E infuhr tendenzen rechnen (soweit sie nicht 
durch wirtschaftspolitische Maßnahmen verändert werden). 
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Entwicklung der Einfuhr seit Jahresbeginn 
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gesamt wai das aufaddierte Handehbilanzdefizit bis 
Ende Jul i heuer mit 2 3 4 5 Mill. S nur um 8 % höhet 
als im Vor jahr (2.173 Mil l . S). Bis Ende des Jahres 
kann sich der Abstand unter günstigen Bedingungen 
noch etwas verringern, so daß mit e inem Jahresdefizit 
von 3 7 * bis 3Vs Mrd S (1956: 3V* M r d S) gerechnet 
werden kann E in Defizit in dieser Größenordnung 
wäre ein beachtlicher Exporterfolg, denn wenn Ex-
porte und Importe relativ gleichmäßig gestiegen 
wären, würde das Handelsbilanzdefizit absolut be­
deutend höher sein. 1) 

Aktive Zahlungsbilanz steigert Geldflüssigkeit 
Das Defizit in der Handelsbilanz ( 2 3 4 5 Mil l S 

von Jänner bis Juli.) wurde durch Deviseneinnahmen 
aus anderen Quel len mehr als wettgemacht.. Nach 
e inem geringen saisonbedingten Abgang von 78 Mill. 
Schill ing im I. Quartal wies die Zahlungsbilanz im 
I I Quarta l e inen Überschuß von 836 Mill. S auf, 
um 504 Mil l S mehr als im Vorjahr Diese günstige 
Entwicklung ist hauptsächlich e inem Uberschuß im 
Dienstleistungsverkehr von 822 Mil l . S zu danken, 
wobei außer dem Fremdenverkehr auch die unter 
„Sonstiges" ausgewiesenen Dienstleistungen bemer­
kenswert hohe E i n n a h m e n brachten. Der langfristige 
Kapita l import betrug ne t to 238 Mi l l S Ein Großtei l 
kam der Energiewirtschaft zugute (96 Mill. S aus der 
Wel tbankanle ihe und 98 Mil l S aus zwei Krediten 
schweizerischer Banken) . Weiters wurden 28 M i l l S 
Kommunalobl igat ionen der Hypothekenanstal t des 
Landes Vorarlberg in der Schweiz begeben Unter 
den KreditrückzahlungefT'standen an erster Stelle die 
Lieferungen österreichischer W a r e n im US-Übet -
schußprogramm nach Persien, der Türke i und ande­
ren unterentwickelten Ländern in H ö h e von 30 Mill 
Schilling.. 

I m Sommer haben die Überschüsse der Devisen-
bilanz saisonbedingt weiter zugenommen. Die Noten-

Entwicklung der Handels- und Zahlungsbilanz1) 
IT Quartal TT Quartal 

1956 1957 
Mill S 

Ausfuhr 5 427 6 380 
6.211 6.978 

Handelsbilanz . . . . - 784 - 598 
Saldo im Dienst]eJstungs verkehr + 467 4- B22 

Laufende Zahlungsbilanz . - 317 + 224 
Kapitaltransaktionen + 217 + 238 

4- 432 + 3 7 4 

Veränderung der valutarischen Bestände + 332 4- 836 

*) Ohne Abiöselieferungen an die Sowjetunion im Werte von 378 Mill S und 254 
Mill. S. 

!) Bei einer gleichmäßigen Zunahme der Importe und 
Exporte des Jahres 1956 um 15°/o würde z B. das Handels-
bilanzdefizit von 3,240 auf 3 730 Mill S steigen 

bank erwarb im J u l i und August per Saldo 1 516 
Mil l S G o l d und Devisen, u m 377 Mil l . S mehr als 
im Vorjahr. I n der E Z U wurden im gleichen Zeitraum 
Überschüsse in H ö h e von 28 8 Mil l . $ erzielt (im Vor ­
jahr 23 8 M i l l S) N a c h der Reisesaison werden wei t 
weniger Devisen eingehen Die befriedigende E n t ­
wicklung der Handelsbilanz u n d die bevorstehenden 
Kapita l importe (die vereinbarten Lieferungen v o n 
24 7 Mill . $ Überschußgüter und die Kredite der 
Expor t - Impor t -Bank von 28 M i l l $ werden teilweise 
noch heuer eingehen) lassen jedoch erwarten, daß die 
Zahlungsbilanz weitet aktiv bleiben wird.. 

Der seit F r ü h j a h r 1956 mit nur geringen U n t e r ­
brechungen anhaltende Devisenzustrom beeinflußt 
nachhalt ig die Währungslage. Das zirkulierende Geld­
volumen stieg in d e n ersten sieben Monaten um 1 0 9 0 
Mil l S, es war Ende Juli m i t 31.695 Mil l . S um 8°/o 
höher als im Vor jahr Die Auswirkungen der Geld­
mengenvermehrung auf Nachfrage und Einkommen­
strom wurden allerdings dadurch abgeschwächt, d a ß 
ein wachsender T e i l der Scheckeinlagen längerfristig 
gebunden wird und daher n icht für laufende Zahlun­
gen zur Verfügung steht M i t t e 1957 g a b es 2 53 Mrd. 
Schilling gebundene Scheckeinlagen, u m ein Viertel 
mehr als im Vorjahr Vom Zuwachs auf Scheckkonten 
im 1 H a l b j a h r entfielen 296 Mil l S oder 95»/o auf 
längerfristige Mittel , die ihrem Charakter nach d e n 
Spareinlagen ähnlich sind.. Auch d ie Umlaufs­
geschwindigkeit des Geldes ging etwas zurück Sie war 
i m I I Quarta l 1957 zum ersten Male seit 1954 u m 
etwa 2 % niedriger als im Vor jahr Allerdings handel t 
es sich dabei vermutlich nur um eine kurzfristige, 
technisch bedingte Erscheinung Eine stärkere Ver­
größerung der Geldmenge pflegt sich erfahrungs­
gemäß nicht sofort, sondern erst mit einer mehr oder 
minder großen Verzögerung auf die Geldausgaben 
auszuwirken Andererseits steigen die Gcldausgaben 
auch dann noch einige Zeit, wenn das Geldvolumen 
stabilisiert wird.. 

Von der Kreditpoli t ik gingen seit Jahresbeginn 
keine zusätzlichen Auftriebskräfte aus I n den ersten 
sieben Monaten wurden 2.406 Mil l S zusätzliche kom­
merzielle Kredite gewährt, u m 215 Mi l l . S weniger als 
zur gleichen Zeit auf Sparkonten eingelegt wurden 
Die etwas stärkere Ausweitung des Kreditvohunens 
im I Quarta l , die hauptsächlich mit d e m ftühen B e ­
ginn der Frühjahrssaison u n d der stoßweisen E i n f u h r 
von Massengütern zusammenhing, wurde durch e ine 
besonders mäßige Kreditexpansion i m II . Q u a r t a l 
wieder ausgeglichen. Die von den B a n k e n gewährten 
zusätzlichen Kredite flössen im 1 Halb jahr hauptsäch­
lich der Industrie zu. Dagegen konnte der H a n d e l 
seine Bankschulden um 194 Mil l S abbauen. 
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Die vorsichtige Kreditpoli t ik und die umfangrei­
chen Devisenkäufe der N o t e n b a n k bewirkten eine 
starke Verflüssigung des Geldmarktes D e m National­
bankausweis zufolge hatte die N o t e n b a n k zu Jahres­
beginn noch 1 954 Mi l l S Handelswechsel und 
405 Mill . S Schatzscheine im Portefeuil le , Ende Au­
gust aber nur noch 1.356 Mill. S Handelswechsel. E i n 
namhafter T e i l dieser Wechsel stammt aus U S I A -
Betr ieben u n d zählt n icht zum roulierenden Bestand. 
Auch Darlehen, die die Notenbank gegen H a n d p f a n d 
gewährte, wurden bis auf einen unbedeutenden Rest­
bestand zurückgezahlt.. Gleichzeitig mit d e m Abbau 
des Notenbankkredites erhöhten sich die freien Giro­
guthaben der Kreditinstitute auf 2.184 M i l l S, den 
höchsten Stand seit Ende 1954, Auch die erstmalig 
bekanntgegebenen Zahlen, über d ie E inhal tung der 
E n d e Apri l abgeschlossenen neuen Kredi tabkommen 
bestätigen, d a ß die Kredit inst i tute den Spielraum für 
eine Ausweitung der Kredite nur teilweise ausgenützt 
haben . Ende J u l i verfügten die d e m A b k o m m e n 
unterworfenen Inst i tute über eine Krediterteilungs-
reserve (Netto-Unterschreitung des vorgeschriebenen 
Kreditplafonds) von 2 7 5 4 M i l l S, Besonders B a nke n 
u n d Sparkassen verfügten über einen namhaften 
Kreditspielraum, 

Veränderungen im Notenbankausweis 
Aktiva Dezember 1956 Passiva Dezember 1956 

bis Aug, 1957 bis Aug 1957 
Mil l .S Miil. S 

Gold u Devisen . . + 2 . 2 7 5 Geldvolumen 1) + 528 

Handelswechsel - 598 

Aufbaukredite . . . - 1 3 6 Guthaben inländischer 

S c h a t z s c h e i n e . . . . . . . . . . — 405 Kreditunternch-
+ 386 

Darlehen gegen Pfand - 276 mungen + 386 

. + 3 3 Sonstiges . . . . - 21 

*) Notenumlauf + sofort fällige Verbindlichkeiten (ohne Guthaben inländischer 

Kreditunternehmungen). 

Die von der aktiven Zahlungsbilanz unmitte lbar 
u n d mittelbar ausgehenden expansiven W i r k u n g e n 
hatten maßgebl ichen Antei l an der Be lebung der 
Wir tschaf t i m 1 Halb jahr 1957. O h n e diese zusätz­
l ichen Impulse wäre es weit schwieriger gewesen, die 
Schwäche auf den Investit ionsgütermärkten zu über­
winden, d ie sich i m 2. Halb jahr 1956 abgezeichnet 
hatte, Auf der anderen Seite darf nicht übersehen 
werden, daß der Spielraum für eine reale Steigerung 
des Sozialproduktes nur begrenzt ist Die verfügbaren 
Arbeitskraftreserven sind groß teils ausgeschöpft und 
der Zustrom neuer Arbeitskräfte auf den Arbeits­
markt wird geringer, A u c h die kräftige Produktivitäts­
steigerung im 1 Halb jahr schöpfte teilweise aus Pro­
duktivitätsreserven vom Vorjahr und wird sich daher 
vermutlich nicht im gleichen T e m p o fortsetzen.. Für 
die Währungspol i t ik ergibt sich daraus die Aufgabe, 
die monetären Auftriebskräfte der letzten Monate , die 
bisher erst teilweise wirksam wurden, so zu lenken 

und zu zügeln, daß die reale Expansion des Sozial­
produktes mit der monetären Schritt halten kann.. In 
diesem Zusammenhang wäre unter anderem zu prü­
fen, o b es unter den bestehenden Verhältnissen not­
wendig und möglich wäre, der durch die aktive Zah­
lungsbilanz bewirkten Verflüssigung des Geldmarktes 
durch ähnliche M a ß n a h m e n entgegenzuwirken, wie 
sie andere europäische Überschußländer (z. B , die 
Bundesrepubük Deutschland und die Schweiz) an­
wenden,. 

Beruhigung des Preis-Lohn-Aufitriebes 
D i e Entwicklung der Preise war in den letzten 

Monaten uneinheitlich.. Verschiedene Nahrungsmittel 
(insbesondere O b s t und Gemüse) wiesen teilweise sai­
sonbedingt, teilweise infolge kurzfristiger Verknap­
pungen starke Preisschwankungen auf Das Bestreben, 
Kostensteigerungen (vor al lem bei Vormater ia l und 
L ö h n e n ) auf die Verkaufspreise zu überwälzen, hatte 
Verteuerungen mehrerer Konsum- u n d Investitions­
güter zur Folge (u. a B ier , Glas, Gußmater ia l , Eisen-
und Metal lwaren, Maschinen) Ferner stiegen die 
Importpreise für polnische Kohle u n d R u h r k o h l e so­
wie die Verbundstromtari fe Andererseits drückten 
die Verbi l l igungen einiger internationaler Rohwaren 
(insbesondere NE-Meta l le ) verschiedene Import - und 
Inlandspreise 

Der Lebenshaltungskostenindex des Institutes, 
der von Februar bis M a i ständig gefallen war, zeigt 
seit J u n i wieder eine leicht steigende Tendenz.. Im 
August ist er u m 0 4 % gestiegen u n d war d a m i t um 
3 8°/o höher als im August 1956.. O h n e Saisonpro­
dukte, die Hauptursache der starken Indexschwan­
kungen im L a u f e des Jahres , war der Lebenshaltungs­
kostenindex im August nur um 2 7°/o höher als im 
Vor jahr 

Der vom Statistischen Zentralamt berechnete In­
dex der Großhandelspreise war seit März d. J. ständig 
gestiegen.. Im August ist er auffal lend stark (um 3 8°/o) 
zurückgegangen Sein Sinken ist überwiegend auf den 
Rückgang einiger Nahrungsmittelpreise zurückzufüh­
ren.. Der Großhandelspreisindex war im I, Ha lb jahr 
um 5'2°/o, im August um 44 0 /o höher als im Vor jahr 

D i e Lohnbewegung ist in den letzten Monaten 
stark abgeflaut.. Die im Spätherbst des Vor jahres ge­
startete Lohnrunde ist praktisch abgeschlossen.. Sie 
hatte nicht nur auf direkte, sondern auch auf in­
direkte Lohnerhöhungen (Urlaubszuschüsse) gezielt 
und außerdem eine Entnivel l ierung und Arbeitszeit­
verkürzung angestrebt E inige Berufsgruppen erklär­
ten s ich bereit, neue Lohnforderungen unter be­
st immten Voraussetzungen an die Entwick lung des 
Lebenshaltungskostenindex zu binden, Der vom Insti-
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tut berechnete I n d e x der Arbeiter-Nettotari f löhne 
(für Verheiratete mit zwei Kindern) , der indirekte 
Lohnerhöhungen (wie Urlaubszuschüsse, einmalige 
Zulagen u a ) nicht enthält , ist von Mitte August 
1956 bis Mit te August 1957 um 3 5%> (mit Kinder­
beihi l fen) und u m 4 2 % (ohne Kinderbeihi l fen) ge­
stiegen. Die Wochenverdienste der Arbeiter in W i e n 
(ohne einmalige Zulagen) waren nach der Verdienst­
statistik des Institutes in den Monaten Apri l bis J u l i 
im Duichschni t t brutto u m 6 3 % und netto (für Ver­
heiratete mit zwei Kindern, einschließlich Kinder­
beihi l fen) u m 5 3 % höher als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres , D i e Monatsverdiemte je Industrie­
arbeiter in Österreich lagen im gleichen Zeitraum 
brut to um 5 4 % und net to um 5 1 % höher als vor 
e inem Jahr . 

D i e Mas.seneinkommen (Löhne , Gehälter , Pen­
sionen, R e n t e n und sonstige Transfereinkommen) 
sind weit stärker gestiegen als die Arbeitsverdienste 
Sie waren nach vorläufigen Berechnungen im 1 Halb­
jahr 1957 nominel l um rund 9 % höher als im 

1 Halb jahr 1956 Die stärkere Erhöhung ergibt sich 
aus der Zunahme der Gesamtbeschäftigung um durch­
schnitt l ich 2 6 % wie auch als Folge der L o h n - und 
Gehaltssteigerungen und der E r h ö h u n g der Transfer­
e inkommen (Pensionen, R e n t e n u. ä ) seit Anfang des 

2 Halb jahres 1956 Die Valorisierung der Bezüge der 
öffentlich Bediensteten trug entscheidend dazu bei, 
daß die Gehälter stärker gestiegen sind als die Löhne. 
Der B u n d , die Gemeinde W i e n , die Österreichischen 
Bundesbahnen sowie die ;Post- und Telegraphenver­
waltung zahlten im 1 Halb jahr 1957 zusammen um 
1 4 % höhere Aktivbezüge und u m 17 6 % höhere 
R u h e - und Versorgungsgenüsse als im Vorjahr 

D i e Entwicklung der Lebenshaltungskosten, Ar­
beiterlöhne, Arbeiterverdienste und Masseneinkom­
men zeigt, daß das Realeinkommen der Unselbstän­
digen, besonders das der öffentlich Bediensten, gegen­
über d e m Vorjahr gestiegen ist W ä h r e n d die L ö h n e 
im Jahre 1956 bedeutend stärker stiegen als die Pro­
duktivität und dabei nur den Vorsprung der Produk­
tivität in den J a h r e n der Hochkonjunktur 1954 und 
1955 einholten, bewegten sich die Lohnerhöhungen im 
Jahre 1957 in den Grenzen der Produktivitätssteige­
rung 

Die relativ ruhige Entwicklung der Preise und 
L ö h n e im II. Quarta l und in den Sommermonaten 

Veränderung dei Lebenshaltungkosten, Brutto-
Monatsverdien.ste und Produktivität in der Industrie 

gegenüber dem Vorjahr 
0 April bis August 

Lebens­ Brutto- Pro­
Jahr haltungs­ Monats- duktivität 

kosten Verdienste 

in % 
1954 . . . + 6 0 + 5 7 + 10 9 

1955 . . . 0 0 + 6 8 + 7 1 
1956 . . . . . + 3 4 + 4 9 + 0 3 
1957 . . . + 2 1 + 5 4") + 6 2 ! ) 

l ) Durchschnitt April bis Juli — ' ) Durchschnitt April bis Juni 

wurde durch die Baisse auf den internationalen R o h ­
warenmärkten und durch das starke Sinken der 
Schiffsfrachten begünstigt. Außerdem wirkte sich die 
Abschwächung der Expans ion im letzten Jahi psycho­
logisch erst im Jahre 1957 aus und schuf für Preis­
forderungen und Lohnerhöhungen ke in günstiges 
Klima.. Unter diesen günstigen Voraussetzungen war 
es für die paritätische Wirtschaftskommission n icht 
allzu schwierig, den Auf t r ieb von Preisen und L ö h n e n 
im großen und ganzen einzudämmen 

Daß sich die Wirtschaftskommission bishei auf 
eine rein defensive punktuel le Eindämmungspol i t ik 
beschränkte und nicht imstande war, die volkswirt­
schaftlich und betriebswirtschaftlich gleiche«maßen 
begründeten Korrekturen wichtiger Schlüsselpreise 
und Tar:ife durchzuführen, darf n i c h t der W i r t-
schaftskommission angelastet werden Sie hat sich i n 
kritischen Phasen des Konjunkturverlaufes bestens be­
währt und wird voraussichtlich auch i n Zukunft wert­
volle Dienste leisten Die Preis- und Lohnpol i t ik ist 
aber ein so integrierender T e i l der gesamten W i r t ­
schaftspolitik, daß sie sich aus ihr nicht einfach aus­
k lammern läßt Die Steuerung der Preise und L ö h n e 
zum Besten der Volkswirtschaft erfordert den Einsatz 
des gesamten whtschaftspolit ischen Instrumentar iums 
und die wohlüberlegte Koordinierung der verschie­
denen M a ß n a h m e n auf dem Gebiete der Geld- u n d 
Kredit-, Finanz- u n d Außenhandelspoli t ik im H i n ­
blick auf die zu lösenden preis- und lohnpoli t ischen 
Aufgaben, Andererseits hängt der Erfolg der Preis-
und Lohnpol i t ik der Regierung in so hohem M a ß e 
vom Verhalten der Sozialpartner und ihrer Bereit ­
schaft ab , die Intent ionen der Wirtschaftspol i t ik 
aktiv zu unterstützen, daß e ine verständnisvolle Zu­
sammenarbeit aller für die Konzipierung und Durch­
setzung der Wirtschaftspolit ik zuständigen und ver­
antwortl ichen Stellen zweckdienlich erscheint 



Die wirtschaftliche Lage auf den einzelnen Gebieten 
Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1 9 

Der Nettobestand der Notenbank an Gold und 
Devisen stieg i m August neuerlich um 666 M i l l S Die 
Zunahme war saisongemäß um 185 Mil l S geringer 
als i m Jul i , übertraf aber noch immer das beste 
Monatsergebnis des Vorjahres D i e EZU-Abrechnung 
ergab im August einen Überschuß von 12 3 Mil l $, 
gegen 9'5 Mill , $ im gleichen Vorjahresmonat, Ins­
gesamt sind die Gold- und Devisenreserven der 
N o t e n b a n k in den ersten acht Monaten 1957 um 
2'46 Mrd. S gestiegen, nahezu doppel t so stark wie im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres (I 29 M r d S) Nach 
Ende der Fremdenverkehrsaison wird der Devisen­
zustrom erhebl ich geringer werden, Die befriedigende 
Entwicklung der Handels- und Dienstleistungsbilanz 
sowie die bevorstehenden größeren Kapita l importe 
lassen jedoch auch weiterhin ein Akt ivum in der Zah­
lungsbilanz erwarten 

Die günstige Devisenlage gestattet es der Natio­
nalbank, ab 2 September die Liberal is ierung gegen­
über dem Dollar räum zu erweitern Für verschiedene 
Zahlungen im Dienstleistungsverkehr (z,. B. bestimmte 
Versicherungsleistungen) und im Kapitalverkehr (De­
visenzahlungen) werden künftig Dollars bereitgestellt 
werden 

Die hohen Devisenkäufe der Notenbank förder­
ten eine weitere Verflüssigung des Geldmarktes. Die 
Kreditinstitute konnten ihr Wechselobligo gegenüber 
der Notenbank im Juli und August um 122 Mil l S 
und 224 Mill, S verringern, Gleichzeitig erhöhten sie 
ihre freien Giroguthaben um 389 Mill.. S und 
453 Mil l S, Sie waren Ende August mi t 2 184 Mill, S 
u m 828 Mill. S höher als das Wechselportefeuil le der 
Notenbank D i e beträchtl iche Verbesserung der L iqui ­
dität war den Kredit insti tuten möglich, obwohl sie 
rm Juli ihre kommerziellen Kredite saisongemäß mit 
425 Mil l S stärket ausweiteten als in den Vor­
monaten A n der Kreditausweitung waren die Ban­
ken mit 185 Mil l S, die Sparkassen mit 164 Mil l S 
und die landwirtschaftlichen Kreditgenossenschaften 
m i t 43 Mil l S beteiligt, Zusätzliche Kredite wurden 
vor al lem zur Finanzierung der Ernte beansprucht. 
Auch die Rückzahlung und der Zinsendienst von Auf­
baukrediten dürfte den Betriebsmittelbedarf vieler 
Unternehmungen erhöht haben 

Über die neuen Kreditabkommen, die Ende 
April mit den wichtigsten Gruppen von Kreditinsti­
tuten abgeschlossen wurden, liegen nunmehr erst­
malig zahlenmäßige Unterlagen vor,. Sie bestätigen 
die Vermutung 1 ) , daß die neuen Bes t immungen im 
allgemeinen — bei starken Unterschieden zwischen 
einzelnen Gruppen und U n t e r n e h m u n g e n — weniger 
restriktiv wirken als die durch das zusätzliche Ab­
kommen vom November 1956 verschärften a l ten Be­
st immungen E n d e Mai , am ersten Zeitpunkt, für 
den Zahlen über die neuen A b k o m m e n veröffentlicht 
wurden, verfügten alle den A b k o m m e n unterworfe­
nen Inst i tute über eine Krediterteilungsreserve 
(Netto-Unterschreitung des. Kreditplafonds) von 1 894 
Mill,. S. Ende Februar dagegen hat te sie, nach den 
letzten vollständigen Ausweisen über die al ten Ab­
kommen, nur 788 Mil l S betragen Besonders Banken 
und Sparkassen haben durch die neuen Abkommen 
etwas mehr Bewegungsfreiheit gewonnen, Seit M a i ist 
der Kreditspielraum weiter gewachsen. Allein i m Juni 
und Jul i stieg der Kreditplafond infolge des anhal­
tend hohen Devi^enzustromes und dei regen Spar­
tätigkeit u m L I 4 9 Mil l S, wählend die auf d ie Ab­
kommen anrechenbaren Kredite nur u m 329 Mil l . S 
zunahmen,. Die Krediterteilungsreserve erhöhte sich 
dadurch von 1,894 Mill. S Ende M a i auf 2 7 1 4 Mill. 
Schill ing Ende Ju l i Sie verteilte sich wie folgt auf 
die einzelnen Inst i tute: B a nke n 1 208 Mil l S, Spar­
kassen 982 Mill.. S, landwirtschaftl iche Kreditorgani­
sationen 352 M i l l S und gewerbliche Kreditorgantsa-
tionen 172 Mill. S Die Überschrei tungen des Kredit ­
plafonds waien mit 41 Mi l l . S sehr gering 

O b w o h l die N o t e n b a n k im Juli 850 Mill. S Gold 
und Devisen erwarb und wieder mehr kommerzielle 
Kredite vergeben wurden als in den Vormonaten, 
stieg das gesamte Geldvolumen nur um 341 Mi l l . S 
Davon entfielen 133 Mill S auf Noten und Münzen 
und 360 Mil l S auf Scheckeinlagen. D i e freien Giro­
guthaben öffentlicher Stellen nahmen um 138 M i l l S 
und die ausländischer Kreditinstitute u m 15 Mi l l . S 
ab D i e verhältnismäßig geringe Ausweitung des 
Geldvolumens läßt sich teilweise damit erkläien, daß 
im Ju l i größere Rückzahlungen u n d Zinsen von 
Aufbaukrediten fällig wurden Das Volumen der aus­
haftenden Aufbaukredite sank dadurch um 223 Mil l 

i) Siehe Monatsberichte, Heft 4, Jg 1957, S. 134 

36* 



272 H e f t 8 
. 1 9 5 7 

Schill ing Weiters flössen den Kiedit inst i tuten wieder 
namhafte längerfristige Mit te l zu. Auf Sparkonten 
wurden im Ju l i 426 Mill.. S eingelegt, u m 92 Mill . S 
mehr als im Vorjahr Außerdem wurden 48 Mill. S 
Pfandbriefe und Kommunalobl igat ionen abgesetzt 

Die seit einigen Monaten bemerkenswert hohe 
inländische Kapitalbi ldung läßt ein gutes Zeichnungs­
ergebnis für die gegenwärtig lautenden oder für den 
Herbst geplanten Wertpapieremisstonen erwarten. 
Gegenwärtig liegen zur Zeichnung auf: Die erste 
T r a n c h e einer Wiederaufbauanle ihe der Stadt Baden 
von 10 Mil l S (eine zweite Trancire soll im Frühjahr 
1958 begeben werden), e ine Wohnbauanle ihe des 
Landes Salzburg von 2 0 Mi l l S und die zweite 
T r a n c h e der kirchlichen Aufbauanleihe von 50 Mil l . 
Schill ing Diese Anleihen weiden zu 7 % verzinst und 
zu e inem Emissionskurs von 98 bis 9 9 begeben. W e i ­
ters ist eine 7%ige Energieanleilre von 350 M i l l S, 
eine Wohnhaus-Wiederaufbauanle ihe von 200 Mill . S 
und eine Investitionsanleihe des Bundes von 210 M i l l 
Schil l ing vorgesehen. Die Enetgieanle ihe besitzt eine 
Laufzeit von 15 Jahren und kann i m R a h m e n einer 
Betriebsaktion in acht R a t e n gezahlt werden, die vom 
L o h n abgezogen werden Sie soll für die Pro jekte 
Ybbs-Peisenbeug, Schwarzach und R e i ß e c k veiwen­
det werden. Die Bundesanle ihe ergänzt den Schwei­
zer Kredit von 55 Mi l l sfr an die Bundesbahnen zum 
Ausbau der Ar Iber gs trecke.. Insgesamt sollen demnach 
heuer noch 900 Mil l S auf d e m Anleihemarkt unter­
gebracht werden.. I m 1. Ha lb jahr 1957 waren nur 
400 M i l l S vornehmlich Wasserkraftschuldverschrei­
bungen aufgelegt worden 

Auf d e m Aktienmarkt werden im Oktober und 
November die Aktien der R o t a x - W e r k A. G. ver­
kauft , die bisher unter öffentlicher Verwaltung stand. 
Das Akt iennominale beträgt 360 000 S, wird aber in 
der Schil l ing-Eiöffnungsbilanz voraussichtlich auf 
10 bis 20 Mill.. S umgestellt werden Dre i Viertel der 
Aktien werden von einem Großakt ionär übernommen 
und 1 5 % als Volksaktien auf den Markt kommen, 
Der Rest wird an die Belegschaft ausgegeben 

D i e Kurse für Industrieaktien, die von M i t t e 
Oktober 1956 bis Mit te J u n i 1957 stetig gesunken 
waren, haben sich seither wieder etwas erholt. Der 
Akt ienindex stieg bis Mit te J u l i um 1 6 % und bis 
Mit te August neuerl ich um 0 4 % Die Aktien der 
beiden verstaatlichen Großbanken erzielten weitere 
Kursgewinne Vorzugsaktien notierten Mitte Septem­
ber mit 169 und Stammaktien mit 200 Punkten. Die 
Kurssteigerungen waren allerdings i m I I I Quar ta l 
mi t 1 8 % und 1 6 % erhebl ich schwächer als im 
II . Quarta l ( 3 3 % und 37%)., 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 2 / bis 2 S und 10 1 

Auf den Weltmärkten hä l t der D i u c k auf die 
meisten Rohwarenpreise an, ebenso auf die Fracht­
raten,. Dagegen haben sich die Exportpreise für Eisen 
und Stahl größtenteils wieder stabilisiert, I m Inland 
war die Pteisbewegung uneinheit l ich Auch die Preis­
indizes entwickelten sich unterschiedlich D i e Lohn­
bewegung ist fast vollständig zum Stil lstand ge­
kommen. 

Die Preisschwäche auf den internat ionalen Roh-
Stoffmärkten greift immer stärker u m sich, D i e Preise 
für Ne-Metal le gingen größtenteils weiter zurück, 
aber auch Agrarprodukte, Text i l fasern u n d verschie­
dene andere R o h w a r e n zeigten eine sinkende Pieis-
tendenz, A m Londoner Markt sanken i m Laufe des 
Monats August die Preise für J u t e u m 9 % , für 
Merinowolle und Kupfer um je 5 % (der Kupferpie is 
hatte damit den niedrigsten Stand seit Wiederauf­
nahme des freien Londoner Kupferhandels nach d e m 
zweiten Wel tkr ieg erreicht) , für Kautschuk um 3 % 
und für Zinn und B l e i u m j e 1 % K a k a o wurde 
hingegen dank einer geschickten Verkaufspolit ik der 
Produzenten teurer ( u m 8 % ) , der Zuckerpreis zog 
überraschenderweise wieder an (um 4 % ) und auch 
Zink konnte sich i m Preis etwas festigen ( u m 2 % ) . I n 
New York wurde von Ende J u l i bis E n d e August 
Mais um 5 % , Roggeiü und Kaffee um j e 2 % u n d 
Weizen und Baumwolle u m je 1 % bill iger Die mei ­
sten Rohstoffnot ie iungen lagen Ende August n ied­
riger als zur gleichen Zeit des Vorjahres Besonders 
stark unterschritten die Londoner Preise für Kupfer 
( 3 3 % ) , B le i u n d Zink (je 2 2 % ) sowie Kautschuk ( 8 % ) 
und der New-Yorker Mais- und Roggenpreis ( 1 9 % 
und 8%) den Vorjahresstand Hingegen waren d ie 

Rohwa.rennotierungen in London und New York 
1 bis 30 . August 30 August 1957 

London 

1957 gegenüber 
30. August 1956 

Veränderung in % 

Jute . . - 9 2 + 1 0 

Kupfer - 4 9 - 3 2 7 

Merinowolle - 4 7 + 6 8 

Kautschuk - 3 2 - 7 9 

Blei - 1 4 - 2 1 9 

Zinn - 1 2 - 4 3 

Zink . H-16 - 2 2 3 

Zucker . . + 3 9 - h l ? 7 

Kakao + 8 2 + 18 4 

New York 

2 bis 30 August 
1957 

30 August 1957 
gegenüber 

3 1 . August 1956 

Mais - 5 3 - 1 8 8 

Roggen - 2 4 - 8 4 

Kagee . - 2 4 + 9 3 

Baumwolle - 0 7 + 1 3 

Weizen 1) - 0 5 - 2 8 

l ) Notierung Chicago. 
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Mitte August um 3 8 % gefallen D e r T e i l i n d e x für 
Nahrungs- und Ge nußm it t e l ging u m 6 3 % zurück, 
da sich vor al lem das Sinken der Kartoffelpreise ( 3 5 % ) 
sowie die Verbi l l igung von Gerste ( 3 % ) weit stärker 
auswirkte als die Verteuerung von Weizen u n d Rog­
gen ( je 1%) Der T e i l i n d e x für Industrieiohstoffe fiel 
um 0 T % , da die Pieisherabsetzungen bei Jute ( 1 0 % ) , 
Flachs ( 7 % ) , Kupfei ( 4 % ) , Wol le ( 2 % ) und Kau­
tschuk ( 1 % ) stärker ins Gewicht fielen als die Preis­
erhöhungen für Brennholz ( 3 % ) und Baum­
wolle ( 2 % ) . 

V o n den wichtigeren Waren, d ie im I n d e x der 
Großhandelspreise nicht enthalten sind, wurden 
gegenüber dem Vormonat Heu ( 1 3 % ) , Eier (10%) 
und Stroh ( 7 % ) teuier, Le inö l ( 6 % ) billiger 

Der vom Inst i tut für den St ichtag 15. August 
berechnete I n d e x der Lebenshaltungskosten (nach 
einem Normalverbrauchsschema für eine vierköpfige 
Arbeiterfamilie in Wien) ist gegenübei d e m Vor­
monat u m 0 4 % gestiegen. Der Te i l index für Nah­
rungsmittel erhöhtfe sich u m 0 9 % , d a die Pie ise für 
Spinat ( 2 2 % ) und Eier ( 1 1 % ) stärker anzogen, ferner 
Speckfilz ( 5 % ) , Schmalz u n d Äpfel (je 3%) teurer 
wurden, so daß die Preisrückgänge für Kartoffeln 
( 1 9 % ) sowie Kalb- und Schweinefleisch ( 3 % u n d 2%) 
überkompensiert wurden Schaltet man die Saison­
produkte, die teilweise teurer als im Vorjahr waren, 
aus, d a n n ist der Lebenshaltungskostenindex gegen­
über Ju l i um 0 2 % zurückgegangen 

Veränderung der Lebenshaltungskosten gegenüber 
August 1956 

% 
Nahrungsmittel 3 6 

Genußmittel 3 5 

Wohnung 1 0 

Beheizung und Beleuchtung 7 3 

Bekleidung 3 5 

Haushaltun gsgegensta ndc 0 2 

Reinigung und Körperpflege 0 0 

Bildung und Unterhaltung 12 7 

Verkehrsmittel 0 0 

Gesamtindes:. 3 '8 

D i e Holzpreise haben seit Jahresbeginn teilweise 
etwas angezogen, Die Inlandspreise für Nadelschnitt­
holz lagen im Ju l i um 2 % höher als im J ä n n e r , die 
von Sägerundholz um 3 % (die Sägerundholzpreise 
sind allerdings seit Mai wieder etwas gefallen) Im 
Durchschnitt der Monate Jänner bis Juli 1957 no­
tierte Nadelschnittholz auf dem Inlandsmarkt u m 3 % 
und Sägerundholz um 6 % höher als i m gleichen Zeit­
raum des Vorjahres, D i e Schleif- u n d Brennholz-
preise haben sich in den vergangenen M o n a t e n nur 
unwesentlich verändert, 
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Zucker- u n d Kakaopieise erhebl ich höher als vor 
einem Jahr ( in L o n d o n u m 2 0 % und 18%) . 

Der vorherrschende Preisdruck au£ den R o h ­
warenmärkten k o m m t auch i n der Bewegung der 
internationalen Rohstoff Preisindizes zum Ausdruck 
Reuter's Index für Sterlingwaren ging von Anfang 
bis Ende August u m 1 % auf 4 4 5 3 zurück (er hatte 
Mit te August mit 439 9 den niedrigsten Stand seit 
sieben Jahren erreicht) , Moody's Index für amerika­
nische Industrieiohstoffe fiel im gleichen Zeitraum 
u m 2 9 % auf 418 6 Ende August lagen die beiden 
Indizes um 6 2 % und 1 7 % niedriger als zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. 

Der Rückgang der Exportpreise für Eisen und 
Stahl ha t aufgehört D i e Auftragseingänge bei den 
westeuropäischen Stahlwerken steigen wieder; es läßt 
sich j edoch vorerst noch nicht beurtei len, o b der 
Tendenzumschwung anhalten wird. M i t Ende August 
wurden die Exportmindestpreise der Montanunion-
L ä n d e r für Fe inbleche auf G r u n d der derzeit herr­
schenden Sonderkonjunktur auf diesem Sektor um 
3 $ j e T o n n e oder 2 % hinaufgesetzt. Auf d e m ameri­
kanischen M a r k t wird die jüngste Stahl preiser höhung 
zum T e i l schon auf die nachgelagerten Stufen über­
wälzt. I n der Autoindustrie wurden Preiserhöhungen 
angekündigt Vorläufig ist jedoch eine Be lebung der 
amerikanischen Stahlkonjunktur ausgeblieben Die 
Schiottpreise weisen seit Mi t te J u n i eine sinkende 
Tendenz auf; sie waren bis Ende August u m 8 % 
gefallen.. 

Die Seefrachtraten gehen zum T e i l weiter zurück.. 
I n der transatlantischen Kohlefahrt ( H a m p t o n 
Roads—Antwerpen/Rotterdam) fielen die Tramfracht ­
raten auf Einzelreisenbasis Ende August auf 29 sh j e 
T o n n e , den niedrigsten Stand seit mehr als fünf J a h ­
ren; sie lagen damit um 9 % niedriger als Ende Jul i 
Die Getreidesätze auf der Strecke St Lorenz-
Strom—Englische H ä f e n verbill igten sich seit Jul i ­
beginn u m 3 2 % Die Etdölfrachtsätze haben einen 
neuen T ie fpunkt seit Inkraftsetzung der neuen 
Grundskala für Tanker fr achten im Juli 1954 erreicht; 
sie waren Ende August um 3 1 % niedriger als zu 
Monatsbeginn Infolge der Baisse auf den T r a m p ­
frachtenmärkten werden im zunehmenden M a ß e 
ältere und wenig leistungsfähige Schiffe außer Dienst 
gestellt, 

Auf dem Inlandsmarkt war die Preisentwicklung 
uneinheitl ich. Verschiedene Preise wurden erhöht , 
andere gingen zurück Größeren Preisänderungen 
waren vor al lem Nahrungsmittel (Saisonprodukte) 
unterworfen 

Der vom Statistischen Zentralamt berechnete In ­
dex der Großhandelspreise ist von Mit te Jul i bis 
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Einige Erzeugerpreise wurden geändert Elektro­
herde und -Speicher sowie Feuerzeuge wurden teil­
weise um 2 b i s 5 % teurer, Kunststoffkabel' zum T e i l um 
etwa 2 % billiger. Die im Früh jahr durchgeführte An-
gleichung des Inlandspreises für L o h e an den Export­
preis (sie war, da das Interesse für die R i n d e n ­
bereitung immer mehr nachgelassen hatte , durch eine 
E r h ö h u n g des Preises für F ichtenr inde um mehr als 
die Häl f te notwendig geworden) hat bisher das Preis­
problem nicht gelöst, da die Preise in den Haupt ­
export ländern Deutschland und Schweiz u m rund 
1 5 % gefallen sind. 

I m Kleinhandel wurden verschiedentlich Gas­
herde u m etwa 5 % und Bestecke sowie Fleischmaschi­
nen u m 5 bis 7 % teurer. Die Wirtschaftskommission 
genehmigte infolge gestiegener Rohstoff kosten eine 
E r h ö h u n g des Erzeuger- und Einzelhandelspreises für 
Obi-Apfelsaft ; die Steigerung beträgt im Einzel­
handel 10%.. 

Über die schwebenden Tarif antrage für Strom 
und Gas wurde noch nicht entschieden, E ine Exper­
tenkommission, die Vorschläge zur Sanierung der 
Wiener Verkehrsbetriebe ausarbeiten sollte, hat nun­
mehr ihre Empfehlung veröffentlicht und u a auch 
eine Erhöhung der Straßenbahntari fe vorgeschlagen 

Der Wiener Viehnmrkt war im August schwä­
cher beschickt als im Vormonat bzw. im August 1956 
(Rinder wurden um 1 5 % , Kälber u m 8 % und 
Schweine um 4 % weniger geliefert als im Juli) , D i e 
Lebendgewichtpreise für R inder zogen im Großhan­
del um durchschnitt l ich 4 % , die für Schweine u m 1 % 
an (inländische Schweine notierten u m 2 % höher, 
ausländische u m 2 % niedr iger), die Kälber pr eise 
fielen u m 4 % Kälber und Rinder wurden um durch­
schnitt l ich 7 % und 3 % teurer, Schweine um 5 % 
billiger verkauft als im August 1956, Die Letztver­
braucherpreise wiesen im allgemeinen eine stabile 
oder rückläufige Tendenz auf, Kalbfleisch kostete bis 
zu 4 % und Schweinefleisch bis zu 2 % weniger als im 
Jul i (nur Schlögel- und Bauchfleisch war u m 2 bis 4 % 
teurer), die Rindfleischpreise veränderten sich kaum 
(nur die Preise für Hinteres ohne Knochen zogen 
um 3 bis 5 % an), Die Fleischpreise Hegen jedoch 
noch immer beträchtl ich höher als im Vorjahr, 
Kalbfleisch war bis zu 2 5 % , Schweinefleisch bis zu 
1 5 % und Rindfleisch bis zu 1 2 % teurer als im 
August 1956 

D i e Obst- und Gemüsepreise entwickelten sich 
unterschiedlich Bei geringerer Gesamtbel ieferung der 
Wiener Märkte m i t Obst als im Vor jahr (um 4 % ) 
kosteten inländische B i rnen um annähernd die 
Häl f te , ausländische Zwetschken um ein Drit tel , R i b i -
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sei um ein Viertel und Inlandäpfel , Zitronen sowie 
Wassermelonen um 1 4 % , 1 0 % und 8 % mehr als i m 
August 1956; Mari l len waren hingegen u m mehr als 
die Häl f te , R inglo t ten um etwa ein Vierte l billiger 
und die Preise für inländische Zwetschken, auslän­
dische Pfirsiche sowie Zuckermelonen lagen um 2 3 % , 
2 1 % und 1 3 % niedriger N a c h ihrem sprunghaften 
Ansteigen im Juli infolge einer witterungsbedingten 
kurzfristigen Verknappung haben sich die Gemüse­
preise im August wieder beruhigt, Wiewohl um ins­
gesamt 1 5 % mehr auf die W i e n e r Märkte gebracht 
wurde als vor e inem Jahr, lagen die Preise zu­
meist (zum Tei l sogar beträchtl ich) über dem V o r ­
jahresstand Kohl kostete n icht ganz das Doppelte , 
W e i ß k r a u t sowie KochsalaE u m annähernd drei V i e r ­
tel, Kartoffeln, Karot ten und Erbsen u m etwa d i e 
Häl f te , Rotkraut , Fisolen und ausländische T o m a t e n 
um rund ein Drit te l mehr als i m August 1956, N e u ­
seeländerspinat, Häuptelsalat , rote R ü b e n und K a r ­
fiol um 2 9 % , 2 1 % , 2 0 % und 1 2 % m e h r ; billiger 
waren nur aus- und inländische Paprikas um 3 1 % 
und 2 7 % , Gurken u m 14 bis 1 5 % u n d In land­
zwiebeln u m 6 % 

Die Lohnbewegung ist derzeit unbedeutend N u r 
einige kleine Gruppen, die an der im Vor jahr e in­
geleiteten und nunmehr auslaufenden Lohnwel le 
noch nicht partizipierten, setzten lohnrechtl iche V e r ­
besserungen durch D i e Arbeiter in d e n Autobus­
unternehmungen erhalten a b Mit te J u l i um 1 0 % 
höhere Kol lekt iwertragslöhne, den Heimarbei tern i n 
der gewerblichen u n d industriellen Lederverarbei­
tung werden ab 1957 2 bis 3 % der reinen Arbeitsent­
gelte und den Schuhmachern in Oberösterreich e in­
e inhalb W o c h e n l ö h n e als Urlaubszuschuß gewährt, 
Die Mindestgrundgehälter der Speditionsangestellten 
wurden mit J u n i b e g i n n um 6 % erhöht, 

Der I n d e x der Wiener Arbeiter-Nettotariflöhne 
(für Verheiratete mit zwei Kindern) b l i eb im August 
unverändert , da er keine Arbeiterkategorien enthäl t , 
die im Ber ichtsmonat eine E r h ö h u n g ihrer Kollektiv­
vertragslöhne durchsetzen konnten Seit August 1956 
hat sich der Tar i f lohnindex m i t Kinderbeihi l fen u m 
3 5 % und ohne Kinderbeihi l fen um 4 2 % erhöht., 

Die Indizes der Verdienste stiegen etwas stärker. 
Nach der Verdienststatistik des Institutes (sie e r faß t 
nur die laufenden Verdienste, nicht aber einmalige 
Zulagen, wie Urlaubs- oder Weihnachtszuschüsse) 
waren die Brutto-Stundenverdienste der Arbeiter i n 
W i e n im Durchschni t t der Monate J u n i und J u l i 
u m 5 9 % , die Brutto-Wochenverdienste u m 4 7% u n d 
die Netto-Wochenverdienste (für Verheiratete m i t 
zwei Kindern , einschließlich Kinderzulagen) u m 
3 9 % h ö h e r als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, 
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Absatz von Handelsdünger 

Wirtschaftsjahr Stick­ Phos- Kali­ Misch- Kunst­ Dünge­
stoff­ phat- dünger u. Voll- dünger kalk 

dünger düngcr diinger insgesamt 
1.000 t 

1951/52 . . . 141 2 2 2 4 4 103 8 _ 4 6 9 4 1 0 6 5 
1952/53 117 3 147 3 7 5 9 — 3 4 0 5 1 0 5 4 
1953/54 1 3 9 2 2 6 4 4 9 9 2 4 3 507' 1 127 7 
1954/55 142 7 248 5 134 0 6 7 531 '9 123 3 
1955/56 1 5 ! 9 280 6 110 0 9 9 552 5 65 '7 
1956/57 . 180 1 350 6 174 8 12 3 7 1 7 8 8 2 0 

Q : österreichische Düngerberattingsstelle. 

I m I I Quarta l hat die Landwirtschaft nach vor­
läufigen Berechnungen des Institutes 506 Mill . S und 
im 1. Ha lb jahr 900 Mil l . S für neue Traktoren und 
Landmaschinen ausgegeben, um 37 M i l l S bzw 
HO Mill . S ( 8 % , 1 4 % ) mehr als in den gleichen 

Zeitabschnitten 1956. Der W e r t für Traktoren war 
im I I . Quartal um 29 Mill.. S ( 1 3 % ) niedriger, im 
L Halb jahr jedoch um 21 Mill, S (6%) höher als 
im Vor jahr , jener für Landmaschinen um 67 Mi l l S 
( 2 7 % ) bzw 89 Mill . S...{21%) höher. Der I n d e x der 
maschinellen Brutto-Investi t ionen, der Preisänderun­
gen u n d qualitat ive Verbesserungen nicht berück­
sichtigt, war i m I L Quar tal um 1 0 % (T r aktoren 
— 2 6 % , Landmaschinen + 1 6 % ) u n d im 1 Halb jahr 
um 1 % ( — 1 0 % , + 1 3 % ) niedriger als im Vor jahr 

Volumen und Wert der Brutto-Investitionen von 
Traktoren und Landmaschinen1) 

Janr, Quartal Volumen der Investitionen Wert der Investitionen Janr, Quartal 
Trak­ Land­ Insge­ I tak­ Land­ Insge­
toren ma­ samt toren 1 ) ma­ samt 

schinen schinen 

Z •> 1950 = 100 Mill. S zu laufenden Preisen 

1 . 449 8 123 2 217 7 145 8 1 7 7 1 322 9 

n . . 690 8 176 3 325 1 219 5 249 2 468 7 

m 403 2 137 3 214 2 128 3 1 8 1 0 309 3 

IV. . 310 0 98 2 159 5 99 0 132 9 231 9 

Insgesamt . . 463"5 133 '7 2 2 9 0 592-6 740'2 1 332'8 

1 518 1 134 8 245 6 196 5 198 9 395 4 

n*> 508 4 203 '9 292 0 190 2 315 8 506 0 

l ) Institutsberechnung — s ) Mit hydraulischem Hubwerk bei den Steyr- Typen 80, 

I 84. 180 und 182. — s ) Vorläufige Angaben. 

D a ß die Brutto-Invest i t ionen von T r a k t o r e n im 
II . Quarta l unter den Vorjahresstand sanken, ist teil­
weise auf die for der te Pr oduktion und die Aus­
lieferung alter Auftragsrückstände im I I Quarta l 
1956 zur ückzuführen, teilweise jedoch auf einen 
saisonwidrigen Rückgang der Nachfrage D i e In­
vestitionen von Traktoren, die vom I zum I I Quar­
tal gewöhnlich zunehmen (im Durchschnit t 1951/55 
um 3 1 % ) waren i m II . Quartal u m 2 % niedriger. 
Allerdings ist zu berücksichtigen, d a ß die Investitio­
nen i m I. Quar ta l 1957 infolge des frühen Vegeta­
tionsbeginnes u m 1 5 % über d e m Vorjahresstand 
lagen I m I I I und IV. Q u a r t a l 1957 wird die Indu­
strie voraussichtlich wieder viel mehr T r a k t o r e n ab­
setzen als im Vor jahr , d a die Kapitalbeschaffung 
leichter ist und die Abschreibungsmöglichkeiten gün­
stiger sind als i m 2 H a l b j a h r 1956 Der Mehrbedarf 
an Landmaschinen wurde hauptsächlich im Ausland 
gedeckt. I m 1 Halb jahr waren die Importe i m Ver­
gleich zum Vor jahr um 3 2 % höher (I. Quartal + 4 0 % , 
I I . Quar ta l + 2 7 % ) , wogegen der Absatz inländischer 
Maschinen um 3 % zurückging ( - 9 % , + 3 % ) . 

I m Ju l i brachte die Landwirtschaft 30.866 1 
Brotgetreide auf den Markt , um 4 4 % und 8 2 % mehr 
als i m Jul i 1956 und 1955; auf Weizen entfielen 
17.689 1 ( + 7 7 % , + 2 0 6 % ) , auf R o g g e n 13 .177« 
( + 1 6 % , + 1 8 % ) . Die erhöhte Anl ieferung war sowohl 
die Folge des forcierten Einsatzes v o n Mähdreschern 
als auch eines früheren Eintebeginnes, Aus der ge-
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Die Pro-Kopf-Verdienste je Industriearbeiter in Öster­
reich (einschließlich al ler Zulagen) stiegen in der 
entsprechenden Vergleichsperiode brutto und netto 
um 5 1 % 

Land- und Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten f 1 bis S II 

Dank relativ kühler und feuchter W i t t e r u n g im 
August gediehen Hackfrüchte , Futterpflanzen und 
W e i n noch außerordentl ich gut Auch die Boden­
bearbei tung war von der W i t t e r u n g begünstigt, so 
daß die Saatackerung und die Bestel lung des W i n t e r ­
getreides voraussichtlich schon im September erfolgen 
wird. ( Im Herbst 1956 war es vielfach zu trocken 
u n d die Saaten kamen sehr spät in den B o d e n ) 

I m Wirtschafts jahr 1956/57 hat die Landwirt­
schaft weitaus mehr Handelsdünger verwendet als in 
den J a h r e n vorher. N a c h den vorläufigen Angaben 
der Österreichischen Düngerberatungssteile stieg der 
Absatz von Kunstdünger gegenüber 1955/56 u m 
165 .3001 oder 3 0 % und der von Düngekalk um 
16 300 t oder 2 5 % I m einzelnen wurden u m 1 9 % 
Stickstoffdünger, um 2 5 % Phosphatdünger, um 5 9 % 
Kalidünger und um 2 4 % Voll - und Mischdünger 
mehr bezogen Diese starke Verbrauchszunahme über­
rascht, d a sich die Preise nicht verändert haben. Zum 
T e i l mag der Bezug durch die erweiterten Kredit­
möglichkeiten, die H a n d e l und Genossenschaften den 
Landwirten boten, angeregt worden sein Vor al lem 
aber scheint die intensive Aufklärung durch 
Düngerberatungsstellen und Bauernkammern nun­
mehr Früchte zu tragen Entwickelte sich der Ver­
brauch weiterhin so günstig, könnte die österrei­
chische Landwirtschaft den Rückstand im Dünger­
verbrauch gegenüber anderen westeuropäischen Län­
dern nach und nach aufholen und damit die Produk­
tionskosten senken. 
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Verbrauch und Vorräte an Futtermitteln 
(Normaler Maßstab; 1 000 t) 

1000 t 10001 

Auch im abgelaufenen Wirtschaftsjahr verbrauchte die Land­
wirtschaft die gleiche Menge ausländisches Luttergetreide wie 
hn Vorjahre und im Vorkriegsdurchschnitt. Die Lager an 
Futtergetreide waren durch die Lieferung amerikanischer Über­
schußwaren vorübergehend sehr groß, die an Mühlennach-
Produkten gleich hoch und an Ölkuchen niedriger als im 

Vorjahr 

steigerten Marktleistung im J u l i k a n n noch nicht 
auf e in günstiges Ergebnis im Wirtschafts jahr ge­
schlossen werden. Wahrscheinl ich wird das Angebot 
im August und September noch verhältnismäßig hoch 
sein, später jedoch rasch abnehmen ( Im Jul i 1952 und 
1953 z. B . kamen u m 16 5 0 0 1 und 23 300 t mehr 
Brotgetreide auf den Markt als im Jul i 1956, dennoch 
b l ieb die Marktleistung im Wirtschafts jahr 1952/53 
und 1953/54 um 190.000 t bzw. 94.000 t unter der 
vom Jahre 1956/57.) 

M i t dem Mähdrusch und der Bal lung des An­
gebotes im Jul i und August werden die Probleme 
der Lagerung und Trocknung von Getreide immer 
brennender. Da heuer vor der neuen Ernte überdies 
noch 150.000 t in- und ausländisches Brotgetreide 
und 34.100 t ausländisches Futtergetreide auf Vorrat 
lagen, um ein Dri t te l mehr als im Vor jahr , war der 
Getreideabsatz arg behindert. Zwar werden vorüber­
gehend keine Importe für Futtergetteide ausgeschrie­

ben, um für Brotgetreide Lagerraum freizumachen 
und jenes Inlandsgetreide^ abzusetzen, das während 
der Regenperiode auf den" Fe ldern ankeimte.. A u f 
längere Sicht können die Schwierigkeiten aber nur' 
durch den B a u von genügend Getreidesilos u n d 
Trocknungsanlagen behoben werden. 

Über die Marktproduktion an Milch und Milch­
produkten im Jahre 1956 l iegen nun endgültige E r ­
gebnisse vor.. Die landwirtschaftl ichen Bet r iebe liefer­
ten nach den Angaben des Mülchwirtschaftsfonids 
I 25 Mill.. t Mi lch (einschließlich Orts- u n d Ab-Hof-
Verkäufe sowie Lieferungen von Bauernbutter u n d 
Alpkäse, gerechnet in Mi lch) , u m 74.600 t oder 6 % 
mehr als im Jahre 1955. Die Zunahme war in Kärn­
ten ( + 2 1 % ) , T i r o l ( + 1 3 % ) und in der Steiermark 
( + 1 1 % ) am stärksten, in Ober Österreich ( + 5 % ) , 
W i e n ( + 4 % ) u n d Niederösterreich ( + 1 % ) a m 
schwächsten 1 ) Die Molkere ien gaben an die L ie fe ­
ranten u m 6 % mehr Butter und u m 2 0 % mehr Käse 
zurück als im Vor jahr , so daß die effektive Markt­
leistung an M i l c h u m 71.500 t ( 6 % ) zunahm. D i e 
Marktle istung je K u h erhöhte sich von durchschnitt ­
l ich 2 6 Liter auf 2 8 Liter p r o T a g 

D a die Molkereien nur u m 3 % mehr T r i n k m i l c h 
absetzten, m u ß t e n sie u m 1 1 % u n d 1 0 % mehr Butter 
und Käse produzieren. Speisetopfen, Sauerrahm u n d 
Schlagobers wurden u m 7%, 1 3 % und 1 3 % mehr , 
Industrietopfen und Kaseinprodukte u m 1 4 % u n d 
6 % weniger erzeugt.. A n Mager- und Buttermilch, d ie 
von der Landwirtschaft in der Schweinemast verwen­
det wird, wurde um 9 % mehr als im V o r j a l u zurück­
geliefert 

Die L ie ferungen von M i l c h n a h m e n seit E r ­
höhung des Erzeugerpreises von 1 60 S auf 1 90 S 
je Liter 1 al lgemein zu. Besonders Bauernbutter aus 
den verkehrstechnisch ungünstig gelegenen Produk­
tionsgebieten wurde in großen Mengen d e n Molke­
reien angeboten D i e Lieferungen stiegen i m gesam­
ten Bundesgebiet um 5 7 % , i n Niederösterreich, Kärn­
ten und Salzburg sogar um 1 8 2 % , 1 7 8 % u n d 115%.. 
Als die staatliche Preisstützung für Bauernbut ter a b 
1 März 1956 von 3 40 S auf 8 50 S je kg und der 
Erzeugerpreis frei Molkerei von 27 — S auf 32 10 S 
erhöht wurde, lohnte es sich nämlich, d ie selbst er-

!) Audi im 1. Halbjahr 1957 nahm die Marktproduktion 
im Vergleich zum Vorjahre in Kärnten ( + 38%) und Tirol 
( + 34%) am stärksten zu In gewissem Gegensatz zu diesen 
Ergebnissen steht die Erklärung, wonach „die Förderung und 
Steigerung der Viehzucht im Flachland die Alpenländer vom 
inner österreichischen Absatzmarkt au£ den unsicheren Export 
abgedrängt habe; die Krise im Butterabsatz habe strukturelle 
Ursachen und sei die lolge einer fehlgelenkten Produktions­
entwicklung" (Aus einer Resolution der Vollversammlung der 
Tiroler Landwirtschaftskammer) 
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wurden u m 0 91 Mill . fm ( 3 5 % ) u n d für den Eigen­
bedarf der Waldbesitzer um 0 18 M i l l fm ( 2 2 % ) 
mehr bereitgestellt. 7 3 % (im Vorjahr 7 2 % ) des ge­
schlagenen Holzes wuiden auf Nutzholz, 2 7 % ( 2 8 % ) 
auf Brennholz aufgearbeitet. Die Nutzholzmenge war 
u m 0 8 6 Mill.. fm odei 3 5 % , die Brennholzmenge um 
0 23 Mill . fm oder 2 4 % größer als i m 1. H a l b j a h r 
1956.. B loche und Grubenholzsorten wurden u m ein 
Drit tel , Schleifholzsorten um die H ä l f t e und Tele­
graphenstangen u m sieben Achtel mehr gewonnen 
D a man im Frühjahr 1957 noch viel Holz aufgearbei­
tet hat , das im Oktobei und November 1956 durch 
Schnee geblochen oder vom Sturm geworfen winde — 
die Mengen wuiden vom Bundesministerium, für 
Handel und Wiederaufbau auf 0 85 Mil l fm, von 
den Forstbehörden auf 1 M i l l fm geschätzt —, h a t sich 
der laufende E i n h i e b nicht so stark erhöht wie dei 
gesamte Holzanfal l 

Die Schlägerungen waren nach Bundesländein 
verschieden: I n Oberösterreich ( + 6 2 % ) , Vorarlberg 
( + 5 0 % ) und Kärnten ( + 3 7 % ) stieg der E i n h i e b im 
Vergleich zum Vorjahr viel stärker als in Salzburg 
( + 2 1 % ) , Niedeiöstetreich ( + 2 0 % ) , T i ro l ( + 1 6 % ) 
und W i e n ( + 7 % ) ; dagegen nützte m a n im Burgen-
land um 9 % weniger Holz Der stark erhöhte Holz­
anfall i n Oberösterieich geht teilweise auf Schnee-
druck- und Windbruchschäden zurück D a hauptsäch­
lich schwache Stämme beschädigt wurden, fiel heuer 
sehr viel Schleifholz an 

Der Bauernwald whd noch immer stark Über­
schläger t Er lieferte 5 2 % dei Holzmenge (im 1 H a l b -
jähr 1956 4 9 % ) bei einem Flächenante i l von nur 3 4 % 
(laut Forststatistik 1935) Auf den übrigen Privatwald 
(Flächenantei l 3 3 % ) entfielen 3 1 % , den Staatswald 
( 1 5 % ) 1 2 % und den Körperschaftswald (18%) 5 % 
Nach den Einzelergebnissen der Waldstandsaufnahme 
betrug die Überschlagetung in Kärnten — Ergebnisse 
von anderen Bundesländern stehen n o c h aus — im 
Durchschnit t der letzten 3 Jahre, auf den gesamten 
Waldbesitz bezogen 8 3 % , davon im Kleinwald (untei 
50 ha) 1 6 6 % und im Großwald 2 3 % 1 ) . Nicht in allen 
Forstbezirken wurde der Bauernwald gleich stark 
übeischlägert , am wenigsten in den Beziiken Feld­
kirchen ( 5 1 % ) und Völkermarkt ( 8 1 % ) , am meisten 
in Hermagor ( 2 5 3 % ) , Spittal an der Drau ( 2 2 8 % ) 
und Friesach ( 2 1 4 % ) . Diese Teilergebnisse zeigen, 
wie gefährdet die Substanz des Bauernwaldes be­
reits ist 

Die Vorräte-) an Schnittholz bei Sägen und Holz­
handel waren Ende Juni (0 72 Mil l ?ns) gleich hoch 

') Vgl.: .Schutz dem Waide", Ni 36 vom 25 Juli 1957, 
S 3t 

-) Angaben des Bundesholzwiitsdiaftsiates 

zeugte Butter an Molkereien u n d nicht wie früher 
an Verbraucher oder Händler abzugeben. 

I m Juli 1957 brachte die Landwirtschaft 123 232 t 
M i l c h auf den Markt , u m 1 4 % mehr als im Vor jahr ; 
die Molkere ien erzeugten 2 4 4 9 t Butter u n d 1.731 t 
Käse, u m 3 2 % und 9 % mehr Die Marktprodukt ion 
an M i l c h verringerte sich gegenüber dem Vormonat 
infolge Trockenhei t u n d Fut termangel u m 6 % , die 
But ter - und Käseproduktion um 6 % und 1 0 % I m 
August fiel nach volläufigen Ber ichten die gleiche 
Milohmenge an wie im Jul i 

Von Jänner bis Ende Juli kamen 821.239 t Milch 
auf den Markt , um 1 8 % mehr als i m Jahre 1956 D a 
der Tr inkmi lchabsatz nur geringfügig zunahm, muß­
ten 16.534 t Butter und 11.753 t Käse erzeugt werden, 
u m 4 1 % und 1 8 % mehr als im Vorjahr. Der Absatz 
von B u t t e r i m In land stagnierte i m J a h r e 1957. Aus­
geführt wurden i n den ersten 7 M o n a t e n 4 . 1 6 9 1 But ­
ter gegen nu r 123 t im gleichen Zei traum 1956 Der 
But terexport wird sich im Kalender jahr 1957 vor­
aussichtlich auf 6 500 bis 7 000 t oder auf mehr als 
ein Fünf te l der Marktprodukt ion belaufen, er wäre 
damit um 2 500 bis 3 000 t höher als die Landwirt­
schaft zu Jahiesbeginn angenommen hatte 

D i e inländische Marktproduktion an Fleisch war 
nach vorläufigen Berechnungen des Institutes im 
IL. Q u a r t a l mi t 6 8 0 0 0 t um 4 % höher als i m Vor­
jahr ; Schweinefleisch (36.000 t) wurde um 7%, R i n d ­
fleisch (26 000 t) um 1 % u n d Kalbfleisch (6 000 t) um 
3 % mehr erzeugt I m J u l i wurde mangels Futter be­
sonders viel Vieh abgestoßen: insgesamt kamen 
23.000 t Fleisch auf den Markt , u m 1 0 % mehr als im 
Vor jahr ; das Angebot an Schweinefleisch war u m 
1 1 % , an Rindfleisch um 8 % und an Kalbfleisch um 
1 5 % größer. Insgesamt lag die inländische Markt­
produktion an Fleisch von Jänner bis Ende Jul i mit 
150.000 1 um 3 % über dem Vor j ahr esniveau 
(Schweinefleisch + 3 % , Rindfleisch + 4 % , Ka lb ­
fleisch + 3 % ) . Der Fleischverbrauch betrug — unter 
Berücksichtigung von E x - u n d Importen — 151 000 t, 
er stieg gegenüber dem Vorjahr um 4 % . Der Ver­
brauch wurde zu 9 5 % aus der Inlandsproduktion und 
zu 5 % aus E infuhren gedeckt 

Holzeinschlag um ein Drittel höher als im 1. Halb­
jahr 1956 

I m I I Q u a r t a l wurden den Angaben des Bundes­
ministeriums für Land- und Forstwirtschaft zufolge 
2 24 M i l l fm Derbholz geschlägert, u m 0 4 7 M i l l fm 
( 2 6 % ) mehr als im gleichen Quar ta l 1956. D a bereits 
im L Quarta l mehr Holz genutzt wurde, überstieg 
der Einschlag im 1. Halbjahr ( 4 5 0 Mi l l fm) den des 
Vor jahres um 1 0 9 Mil l fm oder 3 2 % Für den Markt 
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wie im entsprechenden Vor jahrsmonat , die Werks­
und Waldlager der Sägewerke an Rundholz 
(1 45 M i l l fm) dagegen um 5 % und die Vorräte der 
Waldbesitzer an Nutzholz (0 87 Mill. fm) und Brenn­
holz ( 0 1 8 Mill . fm) aus den Schlägerungen vom 
1.. H a l b j a h r 1957 um 2 8 % und W o höher Der 
Schleifholzvorrat der Papierindustrie reichte Mit te 
Ju l i für 7 Monate An Rundholz wurden im 1. H a l b ­
jahr 3 77 Mill . fm verschnitten, an Schnittholz 
2 49 M i l l m* erzeugt; der Rundholzverschnitt stieg im 
Vergleich zu 1956 u m 1 % , die Schnittholzproduktion 
um 2%.. 

Verschnitt und Vorrat an Holz1) 
Stand Ende Juni 

A r t 1954 1955 1956 1957 
1 0 0 0 / / « ohne Rinde 

Verschnitt von Sägerundholz 

(1. Halbjahr) 3.608 8 3.946 4 3.716 6 3.767 3 

Produktion von Schnittholz 

(1 Halbjahr). 1 0 0 0 ™> 2.36 7 2 2,600 5 2.453 5 2,494 2 

Schnittholzlager bei Sägen und Holzhandel. 

1.000 vi1 . . . . 6 3 0 0 707 S 7 2 0 4 7 2 0 9 

RundhoMager der Sägewerlte«) 1 3 5 6 0 1 704 8 1 377 9 1 452 9 

Nutzholzlager beim Waldbesitz») . 696 9 838 7 682 4 871 4 

Brcnnholzlagcr beim Waldbesitz 3) 171 5 146 8 156 3 177 2 

' ) Nach Angaben des Bundesministeriurns für Land- und Forstwirtschaft und des 

Bundesholzwirtschaftsrates — s ) Werks-und Waldlagcr — a ) Noch nicht verkaufte Vorräte 

aus den ScMägerungen vom 1 Halbjahr 

Der Holzmarkt in Österreich ist trotz hohen, 
zum T e i l sofort greifbaren Rohholz vor raten und 
leicht rückläufigem Schnittholzabsatz bemerkenswert 
fest, von ört l ichen Preisrückgängen in Gebieten mit 
viel Katastrophenholz abgesehen, Die Preise für 
Nadelschnittholz, Sägerundholz und Schleifholz la­
gen Mit te August u m 4 % , 5 % und 3°/o über dem Vor-
jahresniveau. I m Export erzielte Nadelschnittholz im 
II.. Quarta l durchschnitt l ich 1 025 S je ro3 gegen 
1.008 S im II.. Quartal 1956 

Der Absatz von Nadel- und Laubschnittholz im 
Inland (Anfangslager — Endlager + Produktion + 
I m p o i t — Export ) war im 1. Ha lb jahr mit 681 000 m 3 

um 2 % niedriger als im Vor jahr , wobei auf das 
I Quar ta l 375.000 m» ( + 3 4 % ) und auf das I I Quar­
tal 306 000 m 3 ( - 2 7 % ) entfielen Auch die Holzaus­
fuhr ging zurück.. I m I L Quarta l wurde um 8 % , und 
im 1.. H a l b j a h r um 1 % weniger Nadelschnittholz ex­
port iert als im Vor jahr I m J u l i war die Ausfuhr um 
4 % niedriger Die gesamte Holzausfuhr, in Rohholz 
gerechnet, war in den ersten 7 Monaten um 3'% 
geringer als im Vor jahr ; besonders stark sank der E x ­
port von Rundholz (—25%) und Kisten (—66%), der 
Export von Laubschnittholz erhöhte sich u m 8 % . 

D i e Bundesregierung hatte Ende 1956 beschlos­
sen, den Export von Schnittholz in den Jahren 1957 
u n d 1958 auf je 3 Mi l l m* zu beschränken, um die 
Überschlägerungen einzudämmen und die holzverar-

Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasisi)) 

1. Jänner bis 31. Juli 1957 in % 
1956 1957 von 1 9 5 6 

1.000fm 

Nadclschnittholz 3 0 1 4 4 2 976 1 99 

Kisten und Steigen 18 2 6 1 3 4 

Laubschnittholz . . . . 65 1 70 6 108 

Bauholz und Schwellen 80 9 78 2 97 

Rundholz 2) 191 1 1 4 2 4 75 

insgesamt . 3 , 3 6 9 7 3 273 '4 97 

Q : Bundcshokwirtschaftsrat. — ' ) Ausbeute bei Nadel Schnittholz, Kisten und 

Steigen 6 5 % , Laubschnittholz 7 0 % , Bauholz und Schwellen 9 0 % - 2 ) Grubenholz 

I'clegtaphenstangcn. Nadel- und Laubrundholz, Waldstangen. Rammpfähle 

beitende Industrie im I n l a n d mit genügend Rohholz 
zu versorgen. Als dieser Beschluß gefaßt wurde, war 
noch nicht bekannt , wie groß die Schäden durch 
Schneedruck und W i n d b r u c h waren.. N a c h Aufarbei­
tung des geworfenen Holzes stellte sich heraus, d a ß 
dem Markte im Jahre 1957 außer dem normalen E in­
schlag noch fast 1 Mill , fm Derbholz zusätzlich zur 
Verfügung steht D a die Bloche, u m Qualitätsein­
bußen zu vermeiden, rasch verschnitten werden m u ß ­
ten, der Absatz von Schnitt- und Schleifholz im In­
land jedoch stockte, gab der Ministerrat zusätzlich 
250.000 mä Schnittholz, 20.000 fm schwaches R u n d ­
holz 1 ) (Kiefernholz) und 5.000 fm Telegraphenstan­
gen für den Expor t im Jahre 1957 frei Das Ausfuhr-
volumen von Schnittholz i m Jahre 1958 soll dafür 
auf 2 85 Mil l ms beschränkt werden, 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4.S 

Produkt ion und Verbrauch von Energie nahmen 
im Sommer weiter zu, 

Der heimische Kohlenbergbau förderte im Ju l i 
249.409 t Kohle (SKB) , Die gesamte Förderung war 
u m 5 % und je Arbeitstag (ebenso wie im 1. H a l b ­
jahr 1957) u m 2 % höher als im Vor jahr Gle ich­
zeitig bezog die Österreichische Wirtschaft um 2 % 
mehr Kohle aus dem Ausland, wobei vor allem grö­
ßere Mengen Braunkohle import iert wurden Stein­
kohle wurde im Jul i nach verhältnismäßig h o h e n 
Lieferungen im 1, H a l b j a h r u m 1 % weniger impor­
tiert als im J u l i 1956, Die bereits seit Jahresbeginn 
feststellbare T e n d e n z , mehr Steinkohle aus den tra­
dit ionel len Liefer ländern zu beziehen u n d dafür den 
Bezug aus den U S A einzuschränken, hiel t weiter an 
I m Jul i k a m etwas weniger Steinkohle aus den U S A 
als ein Jahr vorher, aber u m 3 0 % mehr aus Po len 
Trotzdem standen die U S A mit e i n e m Anteil von 
4 2 % an der Steinkohleneinfuhr nach wie vor bei 
weitem an der Spitze der Lieferländer. Es folgten 

') Allerdings müssen die Exporteure das Rundholz vorher 
der Papierindustrie mit vierzehntägigei Abnahmefrist anbieten 
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D a n k dem Ausbau der Dampfkraftkapazität ist 
die österreichische Energiewirtschaft für den kommen­
den Herbst und Winter gut gerüstet. Trotzdem könnten 
bei strengem Frost neuerl ich Versorgungsschwierig­
keiten auftreten (Die klaglose Versorgung im letzten 
W i n t e i war hauptsächlich dem ungewöhnlich milden 
Wetter zu danken.) U m so wichtiger erscheint es, 
möglichst rasch dauerhafte Grundlagen für eine stö­
rungsfreie Energieversorgung im W i n t e r h a l b j a h r zu 
schaffen und die noch offenen Ptobleme der Struktur 
und der Finanzierung des Kraftwerksausbaues um­
gehend in Angriff zu nehmen In diesem Zusammen­
hang kommt der in den kommenden Wochen fälligen 
Entscheidung über die von dei Elektrizitätswirtschaft 
beantragte Stromtari ferhöhung besondere Bedeutung 
zu Auch die zweite T r a n c h e der Energieanle ihe in 
H ö h e von 350 Mill,. S, die die Veibundgesel lschaft im 
Herbst auflegen wird, könnte die akuten Finanzic-
rungsschwierigkeiten mildern Langfristiges Kapital 
wird von der Energiewirtschaft um so dringender be­
nötigt, als die von ihr in den letzten Monaten auf­
genommenen ausländischen Bankkredi te mit einer 
Laufzeit von 3 bis 5 Jahren angesichts der Langlebig­
keit der Eneigieinvest i t ionen ntu als Zwischenfinan-
zierung angesehen werden können 

£rdö7förderung und £idgi7spioduktion waren im 
J u l i u m 7 % und 6 % niedriger als e in Jahr voiher 
W ä h r e n d sich bei Erdöl der natürl iche Förderabfal l , 
dem nicht genügend Neuaufschlüsse gegenüberstehen, 
auswirkt, m u ß die Erdgasproduktion künstlich ge­
drosselt werden, da es bisher an Lei tungen zu den 
potentiel len Erdgasverbrauchem mangelt , Die Aibe i -
ten an den Erdgasfernleitungen, vor al lem a m Erd-
gassteg über die D o n a u , sind in vol lem Gange. 

Benzin und Dieselöl wurden i m Juli um 1 7 % 
und 4 % mein verbraucht als im Vor jahr A u c h die 
Versorgung mit inländischem Heizöl ( + 2 7 % ) wat 
bessei, T iotzdem ist die Nachfrage wegen des nied­
rigen Preises — über die beantragte Preiserhöhung 
wurde bisher nicht entschieden — noch immer größer 
als das Angebot a n Heizöl, 

Industrieproduktion 
Dazu Statistische Übersichten 5 I bis 5 ?9 

Die Industrieproduktion expandiert nach wie 
vor etwas stärker als im Vor jahre Der Produktions­
index ist zwar i m Juni zurückgegangen, weil drei 
Arbeitstage ausfielen, Der Rückgang war abei schwä­
cher als es dei geringeren Zahl von Arbeitstagen und 
den Saisonerwartungen entsprochen hätte Dei auf 
Arbeitstage abgestellte saisonbereinigte Produktions­
index stieg neuerl ich um 2 % und erreichte m i t 254 

Polen (28%)), die Bundesrepubl ik Deutschland ( 2 1 % ) , 
die Saar ( 3 % ) und die ÖSR (2%).. Die Verlagerung 
der Einfuhr zugunsten der traditionellen u n d fracht­
kostenmäßig günstig gelegenen Lieferländer dürfte 
gegenwärtig allerdings dem heimischen Verbraucher 
kaum nennenswerte Preisvorteile bieten, da ameri­
kanische Kohle infolge der Baisse auf dem See­
frachtenmarkt in den letzten Monaten erheblich bil­
liger wurde 

Die Verbraucher bezogen im J u l i insgesamt 
695 3 3 9 t Kohle ( S K B ) , um 2 % mehr als im Vor jahr 
V o n dieser Menge stammten ebenso wie im Ju l i 
1956 3 7 % aus dem Inland und 6 3 % aus dem Aus­
land Der heimische Kohlenmarkt war der Saison 
entsprechend ruhig Gelegentl iche Absatzstockungen, 
die in den Sommermonaten selbst bei knappem An­
gebot immer wieder auftauchen, gehen hauptsächlich 
darauf zurück, daß der Aufforderung, Kohlenvorräte 
für den Winter anzulegen, vielfach nur zögernd nach­
gekommen wird Vor allem die Haushalte tätigen 
offenbar aus finanziellen Erwägungen und wegen des 
Mangels an geeigneten Lagerräumen meist nur dann 
Vorratskäufe, wenn sie eine fühlbare Verknappung in 
den W i n t e r m o n a t e n befürchten 

Im al lgemeinen ziehen sie jedoch den bequemen 
W e g vor, sich laufend kleine Mengen vom Kohlen­
händler direkt in die W o h n u n g zustellen zu lassen 

D i e Stromerzeugung war i m Berichtsmonat mi t 
970 M i l l kWh um 5 % höher als im J u l i 1956 I m 
1 Halb jahr war dank der ungewöhnlich günstigen 
Produktionsbedingungen zu Jahresbeginn u m 9 % 
mehr Strom erzeugt worden als im Vor jahr 9 3 % der 
gesamten Stromerzeugung vom J u l i entfielen auf 
hydraulische W e r k e , sie stellten 8 9 % des Produktions­
zuwachses gegenüber d e m Vorjahr. D a die Dampf­
kraftwerke saisonbedingt nur wenig zur Gesamtpro­
dukt ion beitragen mußten, konnten sie ihre Brenn­
stoffvorräte weiter vergrößern Ende J u l i hatten sie 
292 456 t Kohle ( S K B ) und 22 256 t Heizöl lagernd 

Der Stromverbrauch war im Ju l i u m 1 3 % größer 
als ein Jahr vorher, gegen nur 6 % im 1. H a l b j a h r 
1957.. Die besonders hohe Zuwachsrate wurde teil­
weise durch die Mit te Jul i einsetzende Regenperiode 
verursacht Dadurch stiegen vor al lem die Übertragungs­
verluste ( + 2 4 % ) Außerdem bezogen die Tar i fabneh­
mer — wie schon in den Vormonaten — bemerkenswert 
viel Strom ( + 1 8 % ) . Die Industrie verbrauchte im 
J u l i um 7 3 % , im L H a l b j a h r um 5 ' 7 % mehr 
Strom als im Vor jahr D a der heimische Verbrauch 
(einschließlich Übertragungsverluste) stärker zunahm 
als die Produktion, war der Ausfuhrüberschuß im 
Jul i mi t 252 Mi l l kWh um 3 4 % niedriger als 
im Vor jahr 



280 H e f t 8 
1 9 5 7 

(1937 = 100) den bisher höchsten Stand.. Die Zuwachs­
rate der Produktton (jeweils gegenüber dem Vor­
jahre) erhöhte sich von 4 3 % im I. Quarta l 1957 auf 
6 4 % im I I Quartal . I m I I . Quarta l 1956 hatte die 
Zuwachsrate nur 3 9 % betragen.. 

D i e durch den gestölten Saisonverlauf zu Jahies-
beginn hervorgerufenen Unterschiede in der Entwick­
lung der einzelnen Industriezweige gleichen sich all­
mählich wieder aus. Von den 15 im Produktionsindex 
des Institutes enthal tenen Zweigen weichen nur mehr 
wenige stärkei nach oben (eisenschaffende Industrie 
und Baustoffindustrie) oder nach unten (Fahrzeug-
und Elektroindustrie) vom Durchschnitt ab. 

Die bereits, vorliegenden Produktionsergebnisse 
aus einigen Industriezweigen und die Angaben der 
Unternehmer im Konjunkturtest des Institutes lassen 
erwarten, daß sich d ie Industrieproduktion auch in 
den Sommermonaten günstiger entwickelt hat als im 
Vor jahre . Besonders die schon bishei florierenden 
Zweige, wie die eisenschaffende Industrie , die Papier­
industrie und andere Grundstoffindustrien, sowie die 
neuerdings wiedei stärker expandier enden Zweige, 
wie vor allem die Maschinenindustrie und zuletzt 
auch die Elektroindustrie, meldeten im Ju l i und 
August gute Ergebnisse.. 

Nach einer Sondeierhebung des Konjunkturtestes 
des Institutes haben Auftragseingänge und Auftrags­
bestände in den wichtigsten Investitionsgüter Indu­
strien vom Ende des I. Quarta ls bis zum E n d e des 
I I . Quartals fast durchwegs zugenommen N m in dei 
Fahrzeugindustrie war d ie kräftige F ruh jähr sbele-
bung, wie erwartet, nicht von Dauer Außer bei 
Mopeds gehen die Aufträge i n allen Sparten seit J u l i 
wieder zurück. D i e im Frühjahr vielfach übermäßig 
hohen Lager bei wichtigen Erzeugerbetrieben konn­
ten bis Jahresinitte weitgehend abgebaut werden 

Bemerkenswerter weise kommt nur ein verhältnis­
mäßig kleiner T e i l der steigenden inländischen Inve­
stitionsgüternachfrage den heimischen Betr ieben zu­
gute Die Maschinenindustrie z B setzte im I und 
I L Quarta l 4 0 % und 5 4 % ihres Produktionszuwach­
ses seit dem Vor jahre im Ausland ab Gleichzeitig 
jedoch nahm die Maschineneinfuhr im I Quartal 
u m 2 0 % und i m II . Quartal um 3 0 % (gegenüber den 
gleichen Vor jahresquartalen) zu und deckte damit 
6 0 % und 7 0 % vom Zuwachs der Inlandsumsätze 
Ähnliches gilt für die Industrie als Ganzes Die Ex­
portquote der Gesamtproduktion (Exporte in Pro­
zenten der Produktion) stieg vom 1 H a l b j a h r 1956 
bis zum 1. Ha lb jahr 1957 von 2 9 ' 2 % auf 33 5 % . Dei 
Pioduktionszuwachs von 5 4 % ging ausschließlich in 
den E x p o i t ; die Produkt ion für den Inlandsmarkt 
war sogar geringfügig (0 9 % ) niedriger als im Vor­

jahr. Die zusätzliche Inlandsnachf lage wurde durch 
höhere E infuhren befriedigt. I m 1. H a l b j a h r 1957 
wurden wertmäßig u m 2 4 % und 1 5 % mehr fertige 
und halbfert ige W a r e n importiert als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres 

Der Expor t ist im I L Quartal in fast allen Indu­
striezweigen weiter gestiegen, in einigen wichtigen 
Fertigwarenindustrien {Metallwal en-, Maschinen-, 
Elektro- , Fahrzeug-, Kautschuk- und Papierindustrie) 
sogar stäiker als bisher. Die wichtigsten Zweige erziel­
ten im I und I I Quarta l folgende (wertmäßige) Ex-
por ts teiger ungen gegenüber dem Vor j ahr e: Kau-
tschukindustrie 4 5 % und 5 8 % , Metal lwaren 3 8 % 
und 5 1 % , Eisen und Eisenhalbzeug 5 3 % und 4 3 % 
(sinkende Weltmarktpreise) , Elektrowaren 1 4 % und 
3 6 % , Maschinen 1 4 % und 2 6 % , Magnesiterzeugnisse 
1 6 % und 2 3 % , T e x t i l i e n 2 2 % und 1 6 % , Chemie­
waren 2 3 % und 2 0 % sowie Papier 4 % u n d 6 % Stär­
ker gesunken sind nui die Ausfuhren der Zellwoll-
und der Aluminiumindustr ie 

Die Ausweitung dei Produktion wurde in fast 
allen Industriezweigen mit verhältnismäßig wenig zu­
sätzlichen Arbeitskräften erzielt Der Produktivitäts­
index des Institutes (Produktion pro K o p f der B e ­
schäftigten) war im I Quarta l um 3 6 % und i m 
I I Quar ta l um 6 0 % höher als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. Der Produktivitätsfortschritt der einzelnen 
Zweige ist im al lgemeinen u m so größer, je stärker 
die Produkt ion ausgeweitet werden konnte Offenbar 
scheuen sich die Unternehmen, überzählige Arbeits­
kräfte zu entlassen, und nützen daher Rat ional is ie ­
rungsinvestitionen erst dann aus, bis der Absatz e ine 
Steigerung der Produkt ion zuläßt 

'Trotz höherer Industrieproduktion h ä l t sich d i e 
Nachfrage der heimischen W i r t s c h a h nach auslän­
dischen Rohstoffen in verhältnismäßig engen G r e n ­
zen I m I I Quartal wurden zwar um 7 % mehr R o h ­
waren import iert als im Vor jahr , im J u l i aber nur 
annähernd gleich viel E in großer T e i l der Mehr-
impoi te entfäl l t auf Erze u n d Schrott für die eisen­
schaffende Industrie, deren inländische Rohstoffbasis 
bei weitem nicht mehr ausreicht, auf Erdölprodukte 
(vor al lem hochwertige T r e i b - und Schmierstoffe) u n d 
auf Rohstoffe für die Lederindustrie D i e besonders 
importintensive Text i l industr ie importierte i m 
I I Quartal erhebl ich weniger als in der gleichen 
Zeit des Vor jahres D i e inländischen Verarbei tungs­
betriebe hie l ten mit Käufen von Wol le und B a u m ­
wolle zurück, da die Weltmarktpreise einiger wich­
tiger Rohwaren und die Frachtraten sinken 

Die Bamvh tschaft war i m Sommer annähernd 
voll beschäftigt Da es jedoch an Anschlußauf trägen 
mangelt , legen viele Bauunternehmer nur geringe 



Baustellenlagei an Dadurch war die Lage auf dem 
Baustoffmarkt in den Sommermonaten Übersaison-
mäßig flau Regiona l k a m e s bereits zu erhebl ichen 
Lageraufstockungen bei den Erzeugern und m a n 
rechnet teilweise mi t e inem vorzeitigen Ende der Pro­
duktionssaison 

Die aibeitstägige Förderung im Bergbau (ohne 
Erdölbeigbau) bl ieb auch im J u l i (um 1%) über 
d e m Vor jahre I m einzelnen wurden, u m 5 % mehr 
Kohle , 7 % mehr Eisenerze u n d 8 % mehr Kupfererze 
gefördert als im Juli 1956. Auch die Produktion von 
Kaol in u n d T a l k u m ist gestiegen. Dagegen häl t die 
sinkende Tendenz der Ölförderung weitei an Sie 
war i m Jul i mi t 2 6 9 2 6 9 t u m 7 % niedriger als im 
Vor jahre . 

Die Magnesit I n d u s t r i e expandiert d a n k günsti­
ger Exportchancen ziemlich stark und m u ß ihre 
Kapazität laufend erweitern. V o n J ä n n e r bis Jul i be­
t r u g die Zuwachsrate h e u e r 1 0 % . D i e Mehrerzeugung 
wurde fast ausschließlich i m Auslande abgesetzt, 

I n d e r eisenschaffenden Industrie b e g i n n t sich 
die F laute auf d e m internat ionalen Eisen- u n d Stahl­
markt auszuwirken D i e Produkt ion war zwar im 
I I Q u a r t a l 1957 noch u m 1 9 % höher als i m Vor­
jahre , aber bereits etwas geringer als i m I Quartal,, 
W i e sich dei Expor t weiter entwickeln wird, ist 
gegenwärtig schwer abzusehen. Die Montanunion-
Länder halten die Schwäche auf den Expor tmärkten 
bereits füi so bedenklich, daß sie ihr Stahlangebot an 
Dritt länder durch Kont ingent ierung stark einschrän­
ken, und damit dem Preisverfall entgegenwirken wol­
len.. Andererseits entwickelt sich, die Inlandsnach­
frage in den wichtigsten .stahlerzeugenden L ä n d e r n 
durchwegs günstig und kompensiert in den Ländern 
mit geringerer E x p o n q u o t e den Ausfall an Export ­
aufträgen A u c h die jüngste Meldung, d a ß sich Preise 
und Nachfrage auf den Exportmärkten. wieder zu 
festigen beginnen, mag eine optimistische Beurte i lung 
rechtfertigen, obwohl es noch ungewiß ist, ob es sich 
um eine echte Tendenzumkehr oder nur u m eine vor­
übergehende Unterbrechung der bisherigen Entwick­
lung handel t Anhaltende Exportschwierigkeiten 
wuiden vor a l lem die europäischen Übeiscl iußProdu­
zenten, dazu gehören außer Belgien und L u x e m b u r g 
auch Österreich, in Schwierigkeiten bi ingen, weil dort 
der Inlandsmarkt Rückschläge im Export nicht kom­
pensieren kann Vorläufig ist die Lage für Öster­
reich noch insofern günstig, als es vornehmlich Grob-
und Feinbleche exportiert , die bisher von der Baisse 
am wenigsten betroffen w o r d e n sind 

I n dei Metallindustrie ha t dei katastrophale 
R ü c k g a n g dei Preise für Buntmetal le , insbesondere 
für Kupfer , die Lage weiter verschärft. Bei den gegen-
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wältigen Wel tmarktnot ierungen für Kupfei — sie 
sind die niedrigsten seit Kriegsende — kann die ein­
heimische Produkt ion ohne kräftige Stützungsmaß-
nahmen auf die Dauer n icht aufrechterhalten werden.. 
Die Aluminiumerzeugung war im 1. H a l b j a h r , dank 
leichlicher Versorgung mit elektrischer Energie, u m 
1 0 % höher als im Vor jahr Das Exportgeschäft hat 
allerdings erheblich gelitten. I m I. Q u a i t a l wurde 
um 3 6 % und i m I L Quarta l um 1 9 % weniger A l u m i ­
n ium ausgeführt als zur gleichen Zeit des Vorjahres 

I n der Gießerei industrie ging die arbeitstägige 
Produktion im J u n i , entgegen den Saisoner W a r t u n ­
gen, nicht zurück Der Konjunktur tes t des Institutes 
meldet eine Zunahme v o n Auftragseingängen und 
Auftragsbeständen.. A u c h die günstige Entwicklung 
der nachgelagerten Branche spricht dafür , d a ß sich 
die Produkt ion weiter be leben wird.. 

D i e Maschinenindustiie entwickelt sich weiter 
bemerkenswert günstig. Der arbeitstägige Produk­
tionsindex stieg u m 9 % und war u m 2 0 % höhei als 
im J u n i 1956.. I m 1 H a l b j a h i produzieite die Maschi­
nenindustrie u m 1 0 % mehr als im Vor jahr D i e zu­
sätzliche Produkt ion wurde fast ausschließlich expor­
tiert. D i e vom Konjunktur test. gemeldeten steigenden 
Auft iäge deuten allerdings darauf h i n , daß sich auch 
die heimische Nachfrage belebt Die Erzeuger wollen 
offenbai vorerst ihre gelichteten Auftragsbestände er­
gänzen, bevor sie die Produktion für den Inlands­
markt verstärken. In der zweiten Jahreshälfte und 
vor a l lem im I V Quartal ist im Zusammenhang mit 
der Bewegungsfre ihei t ein größerer Auftragsstoß zu 
er warten 

D i e Eisenwaren- und Metallwarenindusttie hat 
den E x p o r t seit d e m Vor jahre am stärksten ausgewei­
tet, u n d zwai im L Quartal um 3 8 % u n d im II . Quar­
tal um 5 1 % (wertmäßig) Günstige Exportchancen 
fanden vor a l lem Erzeugnisse mit h o h e m Material ­
anteil , die zufolge der niedrigen Inlandspreise für das 
Vormaterial besonders konkurrenzfähig sind 

Die Stagnation in dei Elektt oindmtiie ist weit­
gehend überwunden Ihr Pioduktionsindex, de i im 
I. Q u a i t a l unter den Vor jahiesstand gesunken wai, 
steigt seither rascher als saisonüblich; er lag im Mai 
und J u n i (arbeitstägig) durchschnit t l ich u m 9 % 
höher als im Vorjahre.. N a c h den Meldungen des 
Konjunkturtestes hielt d ie Belebung auch in den 
Sommermonaten an und hat den üblichen Saison-
rückschlag stark gemildert I n den investit ionsabhän­
gigen Spal ten der Elektroindustrie rechnet m a n so 
wie in den anderen Investitionsgüterindustrien mit 
e inem starken Auftragsstoß in den letzten M o n a t e n 
des Jahres. 
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Für die Baustoffindustrie zeigen die vorliegenden 
Zahlen für das 1 H a l b j a h r einen Produktionszuwachs 
von 16%. Dieses Ergebnis ist allerdings überwiegend 
dem frühen Saisonbeginn zu danken, der im I Q u a r ­
tal eine u m 2 8 % höhere Produktion erlaubt hatte 
I m IJ Quartal ging der Vorsprung gegenüber dem 
Vor jahre auf 1 1 % zurück.. I n den Sommermonaten 
schwächte sich die Nachfrage übersaisonmäßig stark 
ab Die Eizeugerbetriebe, vor al lem in der giobkera-
mischen Industrie, m u ß t e n einen T e i l ihrer Erzeu­
gung auf Lager legen und sehen teilweise bereits 
e inen früheren Saisonschluß vor. Die Produktion der 
wichtigsten Baustoffe nahm gegenüber dem 1. H a l b ­
jahr 1956 wie folgt zu; Zement 1 5 % , Mauerziegel 
17%, keramische Deckentei le 3 6 % , Leichtbauplat ten 
17%, Baukalk 1 5 % und Dachpappe 8 % 

D i e chemische Industrie produzierte im I Halb­
jahr um 6 % mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres.. 
Der übl iche Sommerrückschlag war heuer schwächer 
als in den beiden Vor jahren Die Belebung erfaßt vor 
al lem die exportorient iet ten Spalten der Chemieindu­
strie. I m I, und IL. Quartal wurden wertmäßig um 
2 3 % und 2 0 % mehr chemische Erzeugnisse ausge­
führt als in den gleichen Quartalen des Vorjahres. 
Die E x p o i t e von Kautschukwaren nahmen sogar um 
4 5 % und 5 8 % zu 

Die P a ^ e r p r o d u k t i o n hat den Rückschlag vom 
J u n i , der hauptsächlich durch Ausfall von drei Ar­
beitstagen verursacht wurde, überwunden und im 
Jul i das Niveau des Vormonats wieder erreicht. I m 
Durchschnitt der Monate Jänner bis Jul i produzierte 
sie um 5 % mehr als im Vor jahre Seit ungefähr e inem 
Jahr verlagert sich die Erzeugung immer mehr zu den 
höherwertigen Papiersotten. W ä h r e n d im 1. H a l b ­
jahr 1957 um 1 8 % weniger Zeitungsdruckpapier er­
zeugt wurde als im Vor jahre , stieg die Produktion 
von graphischen Papieren, Packpapier und Spezial­
papieren um 2 2 % , 1 4 % und 1 3 % Die Ausfuhr von 
Papier und Pappe war im L Quartal 1957 u m 4 % 
und im I I Quartal um 6 % höhei als zur gleichen 
Vor Jahreszeit 

D i e papierverarbeitende Industrie ist unver­
ändert gut beschäftigt. Die heimischen Betr iebe — es 
handelt sich durchwegs u m Klein- und Mitte lbetr iebe 
— beliefern überwiegend den Inlandsmarkt, auf dem 
die ausländische Konkurrenz zwar immer mehr an 
B o d e n gewinnt, aber wegen Zöllen und Kontingentie­
rungen doch erst einen bescheidenen Marktantei l er­
obern konnte E x p o i t i e r t wird ungefähr ein Zehntel 
der Produktion. W e g e n der Kleinheit des inlän­
dischen Absatzmarktes können die Betr iebe ihre Er­
zeugung vielfach nicht standardisieren und moderne 
Hochleistungsmaschinen verwenden Erst der große 

europäische Markt würde d ie Voraussetzungen für 
eine durchgreifende Rational is ierung der papierver­
arbeitenden Betr iebe schaffen. Allerdings sind d i e 
Unternehmungen meist zu wenig kapitalkräftig, u m 
größere Investi t ionsprogramme kurzfristig aus eige­
nem durchfüluen zu können. 

In der Ledei- u n d Sc/mMndustrie h a t die übl iche 
ausgeprägte Sommerflaute Ende J u n i eingesetzt D i e 
arbeitstägige Produkt ion bl ieb um 9 % über der des 
Vorjahres I m Konjunkturtes t melden d ie Unterneh­
mer für Jul i u n d August befriedigende, über d e m 
Vorjahresstand liegende Auftragseingänge Sie rech­
nen mit anhal tend hoher Nachfrage in der Herbst ­
saison. ! 

Die 7"ex£*7produktion entwickelte sich bis Jahres ­
mitte anhaltend günstig Der saisonbereinigte Produk-
tionsindex lag im J u n i um 9 % über d e m Stand v o m 
Vorjahre. I m Durchschnit t des 1 Halb jahres 1957 
wurden u m fast 6 % mehr Text i l ien erzeugt als i m 
1 Halb jahr 1956. N a c h den Ergebnissen des K o n j u n k ­
turtestes bl ieb die Produkt ion auch in den saison­
schwachen Sommermonaten etwa gleich hoch über 
dem Vorjahresstand wie bisher Die Auftragseingänge 
schwächten sich im Juli und August weniger s tark 
ab als üblich 

Die T e x Urproduktion erhält fast ausschließlich 
von den Auslandsmärkten neuen Auftr ieb , während 
die wachsende heimische Nachfrage überwiegend 
durch Importe befriedigt wird I m I Halb jahr 1957 
exportierte die Text i l industr ie (wertmäßig) um 1 9 % 
mehr Text i l i en , die Importe nahmen u m 2 3 % zu 
und waren bereits größer als die Ausfuhr Die wach­
sende Exportabhängigkei t der Produkt ion beeinflußt 
deut l ich die Entwicklung der einzelnen Sparten D a s 
Schwergewicht der Ausfuhr liegt bei der Baumwol l -
und Zellwollindustrie, sowie bei Strick- und W i r k ­
waren, d e i e n Betr iebe im allgemeinen konkurrenz­
fähiger sind als die andeien Sparten, daher gut florie­
ren und ihre Erzeugung stetig steigern können, D a ­
neben gibt es aber auch Sparten, die durch die Aus­
landskonkurrenz auf dem heimischen Markt a n 
Boden verl ieren u n d ihr Exportgeschäft nicht ent ­
sprechend ausweiten können Dazu gehört vor a l l e m 
die Woll industr ie , die ihre Erzeugung i m I I Q u a r t a l 
1957 bei G a i n e n u m 1 4 % und bei Geweben um 5 9 % 
(gegenüber dem Vor jahre) einschränken mußte, o b ­
wohl die inländische Nachfrage zugenommen hat 

Einzelhandelsumsätze und Veibrauch 
Dazu Statistische Obersichten 6 1 bis 6.6 

Nach dem günstigen Geschäftsgang i m Juni wur­
den die Saisoneiwartungen des Einzelhandels im Juli 
nicht ganz erfüllt D i e Umsätze nahmen gegen J u n i 



nur um 2 % zu, wählend sie in den Jahren 1954 und 
1955 u m durchschnitt l ich 6 % gestiegen waren 1 ) Da­
bei ist zu beachten, daß der J u l i u m 4 Verkaufstage 
mein hatte als dei Juni ; je Verkaufstag waren die 
Umsätze sogar um 1 3 % gelinget' als im Vormonat 
Das Umsatzvolumen des Vorjahres wurde zwar um 
1 4 % übertroffen, gegen 6 % im 1. H a l b j a h r , aber 
nur deshalb, weil der Geschäftsgang im Juli 1956 
besonders flau war.. (Die Umsätze sanken damals u m 
8 % u n d waren mengenmäßig nur knapp so hoch wie 
im J u l i 1 9 5 5 ) D i e auffal lend hohe Zuwachsrate vom 
Jul i ist offenbar eine vorübergehende Erscheinung, 
die m i t kurzfristigen Verschiebungen des Saisonab­
laufes zusammenhängt Sie wird voraussichtlich noch 
innerhalb der Sommersaison ( J u n i bis August) durch 
verhältnismäßig geringe Zuwächse in anderen Mona­
ten wieder weitgehend ausgeglichen werden, I n den 
M o n a t e n J u n i und Ju l i zusammen war die Zunahme 
der mengenmäßigen Umsätze gegenüber dem Vor­
jahre mit 8 % n u r etwa gleich hoch wie in der Früh-
jahrssaison. 

Das relativ schwache Umsatzergebnis vom J u l i 
läßt sich teilweise damit erklären, daß aus verschiede­
nen Gründen (Pfingsten, schönes Wetter , früher 
Schulschluß) ein ungewöhnlich großer T e i l der Som­
mereinkäufe bereits im J u n i getätigt wurde Zum 
Tei l mag auch die Hitzewelle in den ersten Juli tagen 
eine R o l l e gespielt haben, zumal da die Umsätze ge­
wöhnlich am A n f a n g des Monats am lebhaftesten 
sind Die außergewöhnlich hohen Temperaturen 
haben vorübergehend vor a l lem den Bedarf an kal­
ten Get iänken und Eis spiunghaft auf Kosten anderer 
Nahrungs- und Genußmit te l erhöht und damit die 
Umsätze teilweise vom Einzelhandel zu Dienst­
leistungsbetrieben verlagert Die große Hitze hielt 
auch viele Konsumenten von geplanten Einkäufen 
ab, da sie es vorzogen, Abkühlung in Bädern oder 
im Hause zu suchen. 

Besonders stark wurde im J u l i die Nachfrage 
nach Bekleidungsgegenständen beeinträchtigt.. Die 
Umsätze von Textilien nahmen u m 1 6 % ab, gegen 
durchschnitt l ich 6 % in den J a h i e n 1954 und 1955. 
Selbst im Vor jahr gingen sie nur um 1 4 % zurück 
Dennoch wurden die Umsätze .des Vor jahres wert­
mäßig u m 7 % und mengenmäßig u m etwa 4 % über­
troffen ( im 1. H a l b j a h r um 8 % und 5 % ) . A m schlech-

>) Eine vei läßliche Saisonnoimale für die Einielhandels-
Umsätze ist derzeit noch nicht verfügbar, da der neue Index 
erst ab 1954 berechnet wird. Auf Grund der Saisonschwankun­
gen des alten Index, der bis 1948 zurückreicht, kann jedoch 
angenommen weiden, daß die Umsatzentwicklung im Juli der 
Jahie 1954 und 1955 weilgehend dem typischen Saisonverlauf 
entsprach. 

testen schnitt der H a n d e l mi t Oberbekleidung ab 
Seine Umsätze sanken um 1 9 % und waren nur um 
4 % höher als im Vorjahr, Dagegen wurden M e t e i -
waren, die im Juni relativ schwach gingen, zwar um 
1 6 % weniger verkauft als im Juni , aber u m 1 8 % 
mehr als vor e inem Jahr . D i e Verkäufe von Schuhen 
nahmen sogar u m 3 0 % ab und waren nur u m 6 % 
höher als im Vor jahr , gegen 9 % i m 1 H a l b j a l u 

Die Umsätze von Nahrungs- und Genußmitteln, 
die saisongemäß u m 1 0 % steigen sollten, e ihöhten 
sich nur um 6 % Sie waren abei u m 2 0 % (mengen­
mäßig u m etwa 1 8 % ) höher als vor e inem Jahr , da 
der Geschäftsgang damals durch die Vor wegnähme 
eines Teiles der Käufe i m Juni außergewöhnlich 
schwach war Möbel wurden um 5 % , Hausrat, Glas 
und Porzellan um 1 0 % mehr verkauft als im J u n i , 
Teppiche, Möbel- und Vorhangstoffe annähernd 
gleich viel, während saisongemäß m i t Umsatzsteige­
rungen von 1 9 % , 1 4 % u n d 7 % zu rechnen war 
Dagegen haben die Umsätze von Elektrowaren, die 
i m Jul i stets sinken, heuer u m 1 1 % zugenommen, 
hauptsächlich weil die Hitzewelle die Nachfrage n a c h 
Kühlschränken u n d elektrischen Venti latoren stei­
gerte. Das Umsatzvolumen des Vorjahres wurde um 
1 5 % übertroffen, gegen nur um 8 % i m 1, H a l b j a h r 

Entwicklung dei Einzelhandelsumsätze nach Biantlien 
Juli ge >en Juni 1957 gegen 1956 

Branchengruppe bzw. Branche 1) 1957 0 1954/55 Juli 1 Hbj 
Veränderungen in % 

Nahrungs- und GenuGmittel + 6 4 + 9 9 + 20 3 + 6 9 
Tabakwaren + 5 6 + 4 1 + 5 9 + 4 0 
Bekleidung — IS 3 - 8 2 + 7 2 + 8 a 

resülien - 1 6 0 - 6 4 + 7 0 + B 4 
Meterware . - 1 6 0 - 1 3 6 + 18 3 + 1 0 6 
Oberbekleidung - 1 8 8 - 2 8 + 3 6 + 9 1 
Wäsche.. W i r t - und Strickwaren - 1 6 8 - 2 5 + 5 8 + 6 4 
Gemischtes Sortiment - 1 3 4 - 4 2 + 1 4 + 6 8 

Schuhe . . - 2 9 8 - 1 6 5 + 5 9 + 9 0 

Wohnungseinrichtung und Hausrat + 7 6 + 9 5 + 12 7 + 9 1 
Möbel + 5 0 + 19 3 + 10 7 + 6 5 
Teppiche, Möbel- und Vorhangstofle - 0 3 + 6 7 + 7 9 + 11 9 
Hausrat Glas, Porzellan + 9 5 + 13 9 + 12 8 + 13 5 
Elektrowaren H-ll 3 - 5 1 + 14 7 + 8 2 

Sonstiges + 12 2 + 8 5 + 16 0 + 8 1 
Fahrzeuge . + 11 5 - 5 1 + 2 6 1 + 19 8 
Photoartikel + 10 3 + 25 1 + 5 8 + 13 4 

+ 21 2 + 2 6 4 + 13 3 + 4 2 
Parfumerie- und Drogeric waren + 6 3 + 11 0 + 5 2 - 5 3 
Papierwaren + 29 1 + 10 8 + 30 3 + 7 7 
Bücher + 0 9 - 6 8 + 2 0 1 - 1 - 8 2 

+ 6 4 + 10 3 + 11 0 + 9 J 

Einzelhandel insgesamt + 2 '0 + 5-7 + 15"6 + 7 ' 5 
Dauerhafte Konsumgüter + 7 8 + 5 4 + 15 0 + 10 4 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 1 0 + 5 6 + 15 7 + 7 1 

' ) Aufgliederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

Von den unter „Sonstiges" zusammengefaßten 
W a r e n haben Lederwaren, Photoaiiikel, Parfumeiie-
und Drogeriewaren, Uhren und Schmuckwaren die 
Saisonerwartungen nicht erfüll t Ihre Umsätze stie­
gen um 2 1 % , 1 0 % , 6 % u n d 6 % , wählend sie im 
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Durchschnit t der Jahre 1954 und 1955 um 2 6 % , 2 5 % , 
1 1 % und 1 0 % zugenommen hatten, Dagegen schnit­
ten Motorräder3 Fahrräder und Fahrzeugzubehör, 
Papienvaren und Bücher besser als saisongemäß ab 
Insgesamt nahmen die Umsätze der Gruppe „Sonsti­
ges" um 1 2 % zu, gegen durchschnitt l ich 9 % in den 
Jahren 1954 und 1955; sie waren u m 1 6 % höher 
als im Vor jahr , gegen nur u m 8 % i m 1, Ha lb jahr 
A u c h der Absatz von Tabakwaren entwickelte sich 
übersaisonmäßig gut, Er nahm gegen J u n i um 6 % 
zu (in den J a h r e n 1954 und 1955 nur u m durch­
schnittlich 4 % ) und war u m 6 % höher als im Vor­
jahr , gegen 4 % im 1, Halb jahr , 

I m Gegensatz zur Entwicklung i m 1. Ha lb jahr 
erzielten im J u l i n icht alle Wai enhausabteilimgen 
höhere Umsatzsteigerungen gegenüber d e m Vor jahr 
als die Fachgeschäfte, vermutl ich weil ein größerer 
T e i l der Käufe auf den Saisonschlußverkauf ver­
schoben wurde So n a h m e n die Umsätze der unter 
„Sonstiges" er faßten W a r e n im Fächhandel um 1 6 % , 
in den Warenhäusern aber nur um 1 2 % zu; Beklei­
dung wurde in beiden Betr iebsformen um 7 % mehr 
verkauft als im Vor jahr Dagegen waren die Ver­
käufe von Wohnungseinr ichtung und Hausrat in 
den Warenhäusern um 2 2 % h ö h e r als vor e inem 
Jahr , gegen nur u m 1 2 % i m Pachhandel . 

D a die Tager des Einzelhandels durch den leb­
haften Geschäftsgang i m J u n i teilweise merkl ich ge­
lichtet wurden, waren die Einkaufsdispositionen i m 
J u l i trotz fortgeschrittener Saison i m allgemeinen 
lebhafter als erwartet. Nach den Ergebnissen des 
Konjunktur testes meldeten von Juni auf Jul i mehr 
F i rmen steigende bzw. weniger F i r m e n sinkende 
Wareneingänge u n d Bestel lungen als in den Vor­
jahren Nur in Branchen , die i m V o t m o n a t weniger 
gut abschnitten (Lederwaren, Uhren und Schmuck­
waren, Buchhandel ) , entwickelten sich W a r e n ­
eingänge und Bestel lungen saisongemäß. 

Der gegenüber d e m Vor jahr stark verschobene 
Saisonverlauf spiegelt sich in der Entwicklung der 
Umsatzsteuer einginge Der Bruttoertrag (einschließ­
lich Rückvergütung) , der im Jahre 1956 von Juni auf 
Jul i um 6 % gestiegen war, sank heuer saisongemäß 
u m 3 % (in den Jahren 1954 u n d 1955 um durch­
schnitt l ich 2 % ) . Er war dadurch um 2 % geringer als 
im Vor jahr , während er i m 1 Halb jahr um 1 2 % dar­
über lag. 

A u c h über längere Zeiträume st immt die Ent­
wicklung der Umsatzsteueieingänge tendenziell weit­
gehend mit der der Einzelhandelsumsätze überein, 
obwohl der Antei l des Einzelhandels am gesamten 
Umsatzsteueraufkommen relativ gering ist ( in der 
Bundesrepubl ik Deutschland nur annähernd 2 0 % ) 

Die Zuwachsrate des Bruttoertrages 1 ) an Umsatzsteuer 
ging ebenso wie die der Einzelhandelsumsätze von 
1955 auf 1956 stark zurück, ist aber seither annähernd 
g l e i c h g e b l i e b e n I m 1 H a l b j a h r 1957 h a b e n Umsatz­
steuereingänge und Einzelhandelsumsätze sogar stär­
ker gegenüber d e m Vor jahr zugenommen als i m 
2. H a l b j a h r 1956.. Die Umsatzsteuerleistungen sind i m 
al lgemeinen mehr gestiegen als die Einzelhandels­
umsätze, Das läßt darauf schließen, daß die Expan­
sion in anderen Wirtschaftszweigen größer war als 
i m Einzelhandel Die Differenz hat sich jedoch seit 

1956 vermindert, 

Umsatzsteueieingänge und Einzelhandelsumsätze 
Zeit Umsatzs « ucrc i ngängc') Einzelhandels­

brutto 2 ) netto 3) umsätze1) 
Veränderungen gegenüber dem Vorjahr in % 

1955 + 1 7 6 + 13 9 + 10 8 

1956 . + 1 0 7 + 6 4 + 7 6 
1956 1 Halbjahr + 14 3 + 11 6 + 9 1 

2 Halbjahr. + 1 7 + 2 3 + 6 5 

1957 1 Halbjahr + 10 0 + 8 9 + 7 5 

') Da die Umsatzsteuereingänge den Umsaczlcistungen im allgemeinen um einen 
Monat nachhinken wurden die jährlichen und halbjährlichen Zusammenfassungen jeweils 
um einen Monat verschoben — *) Einschließlich Rückvergütung für AustuhrlieFerungen — 
*} Ohne Rückvergütung — *) Nach dem Ürasatzindci: des Instituts; wertmäßig 

A n Verbrauchssteuern gingen im J u l i 266 Mill,, S 
ein, um 3 % mehr als im J u n i und u m 1 4 % mehr 
als im Vorjahr.. V o n Juni auf Ju l i erhöhte sich saison­
bedingt vor a l lem der Ertrag der Biersteuer um 3 3 % , 
während die W e i n - und Mineralölsteuer nur u m j e 
2 % mehr u n d die Tabaksteuer sogar u m 5 % weniger 
einbrachten. Gegenüber d e m Voi jahr s ind hauptsäch­
lich die Eingänge an Mineralölsteuer ( 4 - 2 2 % ) u n d 
an Biersteuer ( + 2 0 % ) gestiegen; das Aufkommen an 
Tabaksteuer nahm, nur um 4 % zu und das an W e i n ­
steuer sank um 9 % (im 1 Halb jahr u m 16%) 

Arbeitstage 
Dazu Statistische Übersichten 7.1 bis 7 15 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt war in den S o m ­
mermonaten seht günstig D i e Beschäftigung, die 
schon i m Jul i besonders stark zugenommen hat te , 
stieg auch im August etwas mehr als in den be iden 
Vor jahren und erreichte m i t über 2V4 Mi l l ionen 
einen neuen Höchststand 2 ) Die Arbeitslosigkeit sank 
bis Ende August auf 61 900, den niedrigsten S tand 
seit Oktober 1948, und unterschritt den Tiefs tand 
der Arbeitslosigkeit im K o n j u n k t u r j a h r 1951 u m 

*) Der Nettoertrag an Umsatzsteuer (ohne Rückvergütun­
gen für Ausfuhr liefer ungen) eignet sich, obwohl er die Binnen-
Umsätze widerspiegeln soll, weniger für einen Vergleich mit 
den Einzelhandelsumsätzen, da sich die Rückvergütungen in­
folge ihrer Abwicklungstechnik vielfach anders entwickeln wie 
die Exporte 

2) Alle Zahlen für August 1957 sind vorläufig 



H e f t 8 
1 9 5 7. 

Veränderung Stand zu Veränderung Standzu Veränderung Staad zu 
gegenüber Monats- gegenüber Monats- gegenüber Monats-
dem Vor­ ende dem Vor­ ende dem Vor­ ende 

monat monat monat 
in I 0 0 0 

1951 vn , . 4 -15 3 2 0 3 4 5 - 6 6 7 4 4 + 8 8 2 .10S 8 

vm ,. + 1 2 6 2 , 0 4 7 1 - 3 7 7 0 6 + 8 9 2 , 1 1 7 7 

1 9 5 2 V I I . + 3 4 1 . 9 8 0 3 2 0 116 9 + 1 4 2 0 9 7 2 

vm , .. + 5 1 1 985 4 - 1 1 115 8 + 4 0 2 101 2 

1953 vn , + 1 2 6 1 9 6 6 8 _ 8 8 1 3 4 3 + 3 7 2 101 1 

vm, . .. + 1 7 1 1 9 8 3 9 - 5 1 129 2 + 1 2 0 2 113 1 

1954 vn ,, , + 2 2 4 2 031 2 - 1 0 7 109 9 + 11 8 2 1 4 1 1 

vni ,, , + 2 1 5 2 0 5 2 7 - 1 1 4 98 5 + 1 0 2 2 151 2 

1955 V I I , , . + 1 5 9 2 . 1 3 1 3 - 5 0 71 6 + 1 0 9 2 2 0 2 ' 9 
V I I I . . .. + 1 5 9 2 1 4 7 2 - 6 2 65 4 + 9 ' 7 2 . 2 1 2 6 

1956 V I I . + 1 8 8 2 197 7 - 5 5 6 8 1 + 13 3 2 265 8 
VIII + 15 4 2 . 2 1 3 1 - 2 7 65 3 + 1 2 7 2 2 7 8 5 

1957 VII. .. + 2 5 4 2 2 4 0 4 - 5 3 6 5 6 + 2 0 0 2 3 0 5 9 
V I I I + 16 3 2 2 5 6 7 - 3 7 61 9 + 1 2 ' 6 2 . 3 1 8 6 

*) Vorläufige Zahlen, 

Das Arbeitskräfteangebot stieg im Jul i um 20 000 
(0 9 % ) auf 2,305 9 0 0 und im August um 12 600 auf 
2,318 600, D i e Zunahme im Jul i war besonders stark, 
weil zahlreiche Schulentlassene sowie Soldaten, die 
ihren Wehrdienst beendet hatten, in den Arbeits­
markt eintraten, I m August erhöhte sich das Arbeits­
kräfteangebot ungefähr gleich stark wie im August 
1956 I n beiden Monaten war es jeweils um rund 
4 0 0 0 0 höher als im Vor jahr 

D i e Zahl der Beschäftigten stieg im Jul i u m 
25 400 (1 1%) auf 2,240 400, im August um 16 300 
auf 2,256 700 Die Beschäftigungszunahme wurde, wie 
stets in den Sommermonaten, vorwiegend durch den 
Zustrom neuer Arbeitskräfte gedeckt D i e Beschäf­
tigung entwickelte sich daher ähnlich d e m Arbeits­
kräfteangebot, Auch sie n a h m im Jul i besonders 
stark, im August aber ungefähr saisonnormal zu 

Die Land- und Forstwirtschaft beschäftigte Ende 
J u l i mi t 186 700 nur um 600 Arbeitskräfte mehr als 
Ende Juni , aber um 9 300 weniger als Ende Jul i 1956, 
D i e geringe E r h ö h u n g des Personals i m Jul i , die 
schon im Vor jahr zu beobachten war, ist charakte­
ristisch für die schon sehr weit vorgeschrittene Mecha­
nisierung der Landwirtschaft , die den Spitzenbedarf 
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an Arbeitskräften im Hochsommer bedeutend ver­
mindert hat, 

D i e Beschäftigung in der gewerblichen Wirt­
schaft hingegen stieg i m Jul i besonders statk, um 
23.300 (gegen nur 16,500 im Juli 1956) auf 1,754.900 
W i e al l jährl ich in den Sommermonaten war die Be­
schäftigungszunahme vor al lem der Bau- und der 
Fremdenverkehrssaison zu danken, die ihrerseits er­
höhte Beschäftigung in der Eisen- und Metallver­
arbeitung, im Handel und im Vei kehr nach sich 
zogen Aber auch die leichte Be lebung der Investi­
tionstätigkeit seit dem Früh jahr wirkt sich günstig 
auf den Arbeitsmarkt aus 

I n dei Industrie entwickelte sich die Beschäfti­
gung im Juni laut Meldungen dei Bundeskammei 
der gewerblichen Wirtschaft in den meisten Branchen 
saisongemäß D i e Gesamtzahl der Arbeitnehmer stieg 
weiterhin langsamer als im Vor jahr ; es wurden nur 
4 300 Arbeiter und Angestellte aufgenommen, gegen 
4.800 im J u n i 1956; die Zahl der Beschäftigten betrug 
zu Jahresmit te mi t 574 700 um 9 700 oder 1 7 % mehr 
als Mit te 1956 

D i e Stein- und keramische Industrie sowie die 
Fahrzeugindustrie stellten 1,100 und 1 150 Arbeits­
kräfte zusätzlich ein W ä h r e n d aber in der Stein- und 
keramischen Industrie die Neuaufnahmen — wie 
schon in den Vormonaten — nur saisonbedingt und 
nicht höher als i m Vor jahr waren, gehen sie i n der 
Fahrzeugindustrie auf eine Kon junkturbe lebung zu­
rück, die — wenn auch in viel geringerem Umfange — 
schon im Apri l und im M a i begonnen hatte 

Auch in den Gießereien erhöhte sich i m J u n i 
die Zahl der Beschäft igten, im Maschinen-, Stahl-
und Eisenbau dagegen b l i eb sie unverändert und 
war — d a dieser Industriezweig im J u n i 1956 noch 
Personal aufnahm — erstmals niedriger als im Vor jahr 
I n der Elektroindusti ie wurde wieder Personal ab­
gebaut W ä h r e n d die Betr iebe des Bergbaues und der 
eisenerzeugenden Industrie nach der starken Zu­
nahme der Beschäftigten im Mai wiedei relativ viele 
Beschäftigte ent l ießen, hat umgekehrt die Eisen- und 
Metallwarenindustrie den starken Rückschlag, d e n sie 
im M a i er l i t ten hatte, i m J u n i wieder aufgeholt 
Möglicherweise handel t es sich aber in beiden F ä l l e n 
nicht sosehr um tatsächliche Schwankungen der Be­
schäftigung als um Unzulängl ichkeiten ihrer statisti­
schen Erfassung 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden sank 
im Ju l i um 5.300 ( 7 ' 5 % ) auf 65 600, im August um 
3 700 (5 6 % ) auf 61.900 Ende August wurde der saison­
bedingt tiefste Stand dieses Jahres e n e i c h t ; er lag 
u m 3 4 0 0 odei 5 3 % unter jenem vom August des 
Vorjahres und um ungefähr ebensoviel tiefer als im 

6.400 oder fast 10%. Auch die Zahl der offenen Stel­
len entwickelte sich relativ günstig. Sie sank schwä­
cher als im Vor jahr , weil entgegen dem normalen 
Saisonverlauf die Nachfrage nach männl ichen Arbeits­
kräften im J u l i und August noch zunahm. I n fast allen 
Wirtschaftszweigen werden J a c h k r ä f t e gesucht W a h r ­
scheinlich wird die Einziehung von 1 5 6 0 0 J u n g ­
männern zum Bundesheer, die im Oktober erfolgen 
wird, für die Wir tschaf t stärker fühlbar werden als 
im Vorjahr. 

Der Arbeitsmarkt im Juli und August 
Jahr , Monat Beschiftigte Arbeitsucbcua'e Arbeitskräfte. 

angebot 
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Jahre 1955., D i e Arbeitslosigkeit unter den M ä n n e r n 
war mi t 24 800 geringer als im Vor jahr (25 600) , aber 
doch etwas höher als im August 1955 (23 600) , wäh­
rend die der J r a u e n mit 37 100 die niedrigste seit 
November 1949 ist Die R a t e der Arbeitslosigkeit 
sank von 2 8 % im Jul i auf 2 7Vo im August ( im Vor­
jahr von 3 00/,, a u f 2'9<Vo) 

Die Arbeitslosigkeit nahm im Juli nahezu 
ebenso stark ab wie im Juli 1956, i m August sogar 
noch etwas stärker, in beiden Monaten aber beträcht­
l ich weniger als in den entsprechenden Monaten der 
Jahre 1954 und 1953, als für eine saison- oder kon­
junkturbedingte Zunahme der Beschäftigung noch 
genügend voll verwendbare Arbeitskräfte aus dem 
Arbeitslosenreservoir zur Verfügung standen 

Erstmals seit dem witterungsbedingten starken 
Rückgang der Arbeitslosigkeit im Februar und März 
ging im Juli die Zahl der arbeitsuch enden Bauarbei­
ter und der männl ichen Arbeitslosen überhaupt stär­
ker zurück als im gleichen Vor jahresmonat Hingegen 
fanden weniger stellensuchende F r a u e n Beschäftigung 
als im Ju l i 1956, vor allem weil damals die Beklei­
dungsindustrie, die überwiegend weibliche Arbeits­
kräfte beschäftigt, entgegen dem normalen Saison­
verlauf noch Arbeitskräfte aufnahm, während sie 
heuer, wie schon im Vormonat , Arbeitskräfte frei­
stellte 

I m August sank die Arbeitslosigkeit unter Män­
nern und F r a u e n stärker als im Vorjahr. D i e Zahl 4 e r 
arbeitsuchenden Bauarbeiter ging neuerlich etwas stär­
ker zurück als im gleichen Monat des Vorjahres , aber 
nur infolge der relativ großen Abnahme bei den Bau­
hilfsarbeitern, die vielfach im Straßenbau beschäftigt 
werden Auch die Arbeitslosigkeit unter den Eisen-

und Metal larbei tern, die im August 1956 saisonwidrig 
schon zu steigen begonnen hatte , nahm heuer n o c h 
ab und lag Ende August mi t 6 400 um 600 unter d e m 
Vorjahresstand. Saisonbedingt nahm auch die Zahl 
der arbeitslosen Bekleidungsarbeiter, die i n den bei ­
den Vormonaten gestiegen war, wiedei ab , während 
sich die Zahl der arbeitslosen Hotel - und Gaststätten-
arbeiter kaum veränderte u n d nur noch geringfügig 
niedriger ist als E n d e August 1956 

Das Stellenangebot der Arbeitsämter sank, d e m 
Saisonrhythmus folgend, im J u l i um 800 auf 23 2 0 0 
und im August um 300 auf 22.900. Die A b n a h m e war 
schon i m Jul i , vor allem aber im August geringer 
als saisonnormal, und zwar deshalb, weil sich d i e 
Nachfrage nach männl ichen Arbeitskräften erhöhte 
Die Zahl der offenen Stellen für Bauarbeiter stieg 
im Jul i nahezu um 1 000, während sie i m Juli 1956 
nur geringfügig zugenommen hatte Sie lag aber m i t 
6 900 noch immer um 2 2 0 0 unter d e m Stand v o m 
Jul i 1956 Das Stel lenangebot für Eisen- und Meta l l ­
arbeiter dagegen, das im Jul i u m 332 gegen nur 81 i m 
Juli 1956 gestiegen war, hat mit 2.500 das Vorjahres­
niveau überschrit ten 

D i e Nachfrage nach weiblichen Arbeitskräften 
entwickelte sich im Gegensatz zu den Veränderungen 
im Mai und Juni lelativ ungünstig Sie sank i m 
Jul i um fast 1.400, während sie in den beiden V o r ­
jahren n m um 900 bzw 1 1 0 0 abgenommen h a t t e 
Auch i m August war der Rückgang etwas stärker als 
im August 1956 und 1955 D i e relativ ungünstige 
Entwicklung des Stellenangebotes für F r a u e n im J u l i 
geht vor allem auf das besonders starke Sinken der 
Nachfrage nach Arbeitskräften im Hotel - , Gast- u n d 
Schankgewerbe zurück, das vorwiegend f l a u e n sucht 

Die offenen Stellen im Sommer 1956 und 1957 
J uni J u l i A u g U S t ) 

Veränderung Stand zu Veränderung Stand zu Veränderung Stand zu 
im Laufe des Monats­ im Laufe des Monats­ Im Laufe des Monats­

Monats ende Monats ende Monats ende 

Männer 1956 + 2 3 2 4 18 875 - 183 13 692 - 535 18 157 

1957 . . . . . . + 1 1 4 8 15 115 + 5 2 0 15 6 3 5 + 114 15 749 

Differenz gtgtn Verjähr m % -19'9 -16 4 -1?3 

Frauen 1956 . . . . . . . - 592 7 5 5 4 - 8 8 9 6 .665 - 3 7 0 6 295 

1957 - 488 8 916 - 1 3 6 3 7 5 5 3 - 417 7 136 

+ 18 0 + 1Jm3 + 1i'4 

Insgesamt 1956 + 1 7 3 2 26 4 2 9 - 1 0 7 2 25 3 5 7 - 9 0 5 2 4 452 

1957 + 6 6 0 24 031 - 8 4 3 23 188 - 303 22 885 

Differenz & gen Vorjalir in % - 9 1 - 8'6 - d'4 

Darunter für Bauarbeiter 
1956 . . . . + 1 785 9 093 + 43 9 . 1 3 6 

1957 + 758 S 921 + 9 8 0 6 .901 

Differenz Vorjahr in % - ? o -24-5 

für Hotel- und Gaststättenarbeiter 

1956 - 749 2 2 1 7 - 599 1 6 1 8 

1957 . - 5 4 6 3 0 5 0 - 1 257 1 .793 

Differenz £e£?" Vorjahr in % + 3T6 + 10'S 

Q : Bundesmimstctium für soziale Ver\raltung; nach den Meldungen der Arbeitsämter - *) D i e Zahlen für August 1957 sind vorläufig. 



Mögl ich«weise hat sich hier auch die schlechte W i t ­
terung in der zweiten Jul ihälf te ausgewirkt Ende 
J u n i standen den Arbeitsämtern noch 3 100 Stel len 
für Hotel - und Gaststättenpersonal zur Ver fügung 
Ende Juli waren es um 1 300 weniger, nämlich 1 800 
I m Jahre 1956 hingegen war die Nachfrage im Ju l i 
nur von 2 200 um 600 auf 1 600 zurückgegangen Das 
weibl iche Stel lenangebot, das Ende M a i und J u n i 
den Vorjahresstand noch um 1 5 % und 1 8 % über­
troffen hatte , war daher Ende Ju l i nur n o c h um 1 3 % 
höher als vor e inem Jahr. Das gesamte Stel lenangebot 
ohne Stellen für L a n d - und Forstarbeiter und Bau­
arbeiter war Ende M a i und Ende J u n i noch um 1 1 % 
höher gewesen als im Vergleichsmonat des Vorjahres , 
Ende J u l i betrug der Abstand nur mehr 7 % 

Verkehr und Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8.1 bis 8.1S 

Die Verkehrsleistungen im Güterverkehr der 
Bundesbahnen waren im J u l i infolge der größeren 
Zahl von Arbeitstagen (27 gegen 23 im Juni ) u m 5 % 
(netto-t-km) u n d 1 0 % (Wagenstellungen) höher als 
i m Juni, D i e Zahl der je Arbeitstag gestellten W a g e n 
war hingegen u m 6 % niedriger Es wurden vor al lem 
für Transpor te von Holz, Baustoffen, Erzen und 
Kunstdünger relativ wenigei W a g e n angefordert als 
im Juni Der Rückgang war bei diesen Gütern erheb­
l ich stärker als saisonüblich, Holz, Baustoffe und Erze 
wurden sogar u m 3 % , 4 % und 6 % weniger verladen 
als im Jul i 1956, obwohl heuer ein Arbeitstag mehr 
zur Vei fügung stand, Da andererseits mehr Kohle 
( + 9o/o), Eisen ( + 2 2 % ) , Naluungsmit te l (-f- 1 0 % ) 
und Stückgut ( + 6 % ) befördert wurden, war die ge­
samte Transportraumnachfrage u m knapp 5 % höher 
als im Juli 1956.. ( J e Arbeitstag war sie ungefähr 
gleich h o c h ) Die Verkehrsleistungen in netto-t-km 
waren, hauptsächlich infolge geringerer Transit ­
leistungen, etwas niedriger als im Vor jahre Insgesamt 

Wagenstellungen nach Güterarten 
(Voll- und Schmalspur) 

Juli Veränderung in % ( + bau - ) 
1957 Monatsergebnis gegen je Arbeitstag 

Vorjahr Vormonat gegen 
Vormonat 

sgesamt 190.231 + 4 7 + 10 4 - 6 0 
davon 

Kohle, Koks 23 518 + 9 2 + 10 7 - 5 6 
Holz 19 145 - 3 2 + 3 7 - 1 1 0 
Baustoffe 30.055 - 3 6 + 3 6 - 1 1 7 
Eisen , . 15,038 + 2 1 8 + 16 2 - 1 1 
Papier 7 1 0 2 + 6 2 + 10 9 - 5 4 
Erze 8.986 - 6 0 + 5 2 - 1 0 2 
Kunstdünger 3 4 4 4 + 49 3 0 2 - 1 4 ! 
Nahrungsmittel 10 OOS + 9 5 + 1 3 7 - 3 1 
Stückgut 32 742 + 5 6 + 13 4 - 3 4 
Sammelgut 5,777 + 7 3 + 14 3 - 1 1 
Zuckerrübe . . 1 _ ._ 
Andere 34 415 + S'3 + 16 4 - 0 9 

lag in den Monaten Jänner bis J u l i die Zahl der 
netto-t-km und Wagenstel lungen u m 7 % und knapp 
4 % über dem Vorjahresstand, 

D i e Wagenlage war i m Berichtsmonat befriedi­
gend; der Bedarf konnte bei einer Umlaufszeit von 
5 2 Tagen je W a g e n zu 9 8 % gedeckt werden. 

De i Personenverkehr auf den Bundesbahnen be­
lebte sich im J u l i im saisonüblichen Ausmaß.. Es 
wurden 6 43 Mill , Fahrkar ten verkauft , etwas weni­
ger als im V o r j a h r ; auch die Zahl der netto-t-km war 
geringer als vor e inem Jahr. I n den ersten sieben 
Monaten war die Frequenz etwas schwächer als i n der 
Vergleichszeit 1956 1 ) , D a die Witterungsverhältnisse 
im August für den Reisevetkehr n i ch t sehr günstig 
waren, wird auch der sommerliche Spitzenverkehr 
voraussichtlich keine Rekordwerte erreichen, Die 
Jahresleistung wird daher etwa die H ö h e des Vor­
jahres erreichen oder sogar etwas darunter l iegen 

I m Straßenverkehr wurden im Überlandl inien-
verkehr der B a h n und Post 8 2 M i l l und von den 
privaten L i n i e n 3 97 Mill , Personen befördert Das 
sind 1 % mehr als im J u l i 1956 D i e Frequenz in 
den Monaten Jänner bis Ju l i übertraf die des Ver­
gleichszeitraumes 1956 u m 2ö/o 

D i e Zulassungen von fabriksneuen Kraftfahrzeu­
gen waren entgegen d e m saisonüblichen Ver lauf im 
Jul i mi t 9,147 E inhe i ten höher als i m Juni D i e Zu­
nahme erstr eckte sich auf alle F ahrzeugkategorien 
außer Personenkraftwagen, die von 5,200 auf 4 8 2 8 
Stück sanken A m stärksten stieg die Zahl der Nutz­
kraftwagen (von 629 auf 1 023 Stück) , wobei allei-
dings anmeldepflichtige Erntemaschinen den Aus­
schlag gaben, I m Vergleich zum J u l i und zu den 
ersten sieben M o n a t e n 1956 waren d ie gesamten Zu­
lassungen u m 1 7 % niedriger Nur Personenkraft­
wagen ( + 15%) und Nutzkraftwagen ( + 9%) wurden 
mehr zugelassen 

Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen in den 
Monaten Jänner bis Juli 

Jahr 
Ins­

gesamt Pkw Krad 
davon 

Motor­
roller 

Nutz­
fahrzeuge 

1955 79 870 2 6 1 9 6 25 265 13 537 5 350 

1956 79 269 29 462 18 750 13 034 4 013 
1957 65 295 33 953 8 904 4 9 5 4 4 384 

O b w o h l die Zahl der Personenkraftwagen zu­
nahm, wurden von Jänner bis Ju l i u m 5 % weniger 
inländische Montageerzeugnisse abgesetzt als im Vor-

*) BfcTicluiyung dei f a b e l t e V e i k e l m l d s t u n g c n im 

1 H a l b j a h i IP;>7 in Heft / det M o n a t s b e r i c h t e S e h e 250 

Personenverkehr 

Bahn (Miil mtio-i-bri) . 3 3 4 - 3 + 0 8 — 1 7 + 3 1 + 1 3 

Bahn (Mill Karten) . . . . 3 0 7 - 1 0 - 0 3 - 1 5 + 2 7 
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jähre ; ihr Antei l an den gesamten Zulassungen sank 
von 22 4 % auf 18 9 % . Die Struktur nach Größen­
klassen verschob sich etwas zugunsten der mitt leren 
und größeren W a g e n Auf die in Österreich gängig­
sten Kleinwagen: Steyr F ia t 600, Loyd, Ci troen 2 C V 
und R e n a u l t 4 C V entfielen 5.137 Stück, gegenüber 
5 341 im V o i j a h r , ihr Antei l sank von 1 8 % auf 15%. 
Die Zulassungen von Volkswagen, F o i d , Mercedes, 
Opel und R e n a u l t 5 C V dagegen nahmen um 3 1 % 
zu und erreichten 5 4 % der Zulassungen W i e weit 
diese Veränderungen auf zufälligen oder anhaltenden 
Nachfrageumschichtungen beruhen, wird erst die wei­
tere Entwicklung zeigen 

Dei Schiffsverkehr auf der Donau nahm von Juni 
auf Ju l i saisonüblich ab. Es wurden 371 473 t beför­
dert, davon 5 5 % durch die österreichische Schiff­
fahrt I n der E in fuhr , auf die 4 4 % der Gütermenge 
entfielen, dominierten Kohle , Koks, Eisenerz und Ge­
treide, in der Ausfuhr ( 2 8 % ) Mineralö lpiodukte , 
Eisen- und Blechwaren Von der Einfuhr kamen 
knapp 1 0 % aus dem Osten, während 4 5 % der Aus­
fuhr dorthin gingen.. Es wurden in beiden Richtun­
gen fast ausschließlich Mineralölprodukte befördert 
Gegenüber Jul i 1956 war die Ostfracht in der Ein-
und Ausfuhr u m 2 1 % , im Transitverkehr um 8 % ge­
ringer Infolge höheren Schiffsverkehrs mit dem 
Westen stieg jedoch die gesamte Transportleistung 
um 8 % . In den Monaten Jänner bis Jul i wurden 
2 7 Mil l t befördert, das sind nur 1 9 % m e h r als im 
gleichen Ze i t iaum 1956 Es stiegen insbesondeie die 
Kohlen- und Kokstransporte. Der österreichische Ost­
verkehr e u e i c h t e bis E n d e Ju l i 0 5 Mil l t ( + 1 3 % ) , 
der Transitverkehr 303.527 t (+ 11%) , 

A m 2 August wurde zwischen der russischen und 
der österreichischen Schiffahrtsgesellschaft ein Gegen­
seitigkeitsabkommen, ähnl ich jenen, die mit den übri­
gen östlichen Donauuferstaaten geschlossen wurden, 
unterzeichnet, Damit ist nunmehr der gesamte Schiffs­
verkehr zwischen Österreich und den Oststaaten 
durch staatliche und private A b k o m m e n geregelt, I n 
allen Fäl len ist eine quotenmäßige Auftei lung der 
anfal lenden Frachtmenge vorgesehen, Die praktischen 
Auswirkungen sind jedoch zunächst gering Der Ver­
kehr mit R u ß l a n d wird durch die niedrigen Transit­
frachten der osteuropäischen B a h n e n entscheidend 
konkurienziert , der übrige Verkehr leidet unter dem 
Devisenmangel der östl ichen Donauuferstaaten, die 
vorwiegend ihre nationale Schiffahrt einsetzen 

I m J u l i verabschiedete der Nat ionalrat das soge­
nannte Seeflaggengesetz Dadurch wurden die recht­
l ichen Voraussetzungen für eine österreichische Hoch­
seeschiffahrt geschaffen Die Bemühungen seit Kriegs-

H e f t 8 
1 9 5 7 

ende eine eigene Hochseeschiffahrt zu schaffen, schei­
terten bisher vor a l lem an der ungenügenden Kapita l -
ausstattung Da der Überseehandel Österreichs in d e n 
letzten Jahren stark gestiegen ist, dürf ten sich insbe­
sondere die staatlichen Produktionsbetriebe nunmehr 
dafür interessieren Der B e t r i e b des VÖEST-Schi f fes 
„Linzer T o r " , das allerdings noch unter deutschei 
Flagge fahren wird, kann über die Vor- und N a c h ­
teile einer eigenen Flot te gewisse Aufschlüsse geben 

I m Luftverkehr wurden im Juli 25 403 Personen 
und 14-0,412 kg F r a c h t befördert , um 1 1 % mehr u n d 
4 1 % weniger als im Vorjahr, V o n den einzelnen F l u g , 
häfen konnten nur W i e n , Salzburg und Graz die F r e ­
quenz von 1956 überschreiten, in Innsbruck, Linz u n d 
Klagenfurt war dei Verkehr schwächer Das Ergebnis 
der ersten sieben Monate liegt im Reiseverkehr u m 
4 0 % über , im Frachtverkehr jedoch u m 1 9 % unter 
dem Vergleichszeitraum 1956, 

Im Fremdenverkehr wurden im Jul i 6 2 M i l l 
Übernachtungen, davon 3 4 9 Mil l im Ausländer­
verkehr gezählt, Das ist um 1 3 % und 1 7 % mehr als 
im Juli 1956; der Inländer verkehr n a h m um k n a p p 
8 % zu.. Die Be lebung des Fremdenverkehrs seit d e m 
Frühjahr hält somit an Bemerkensweit ist die anhal ­
tende Expansion des Inländerveikehrs, obwohl — wie 
die Devisenausgänge zeigen — die Auslandsreisen von 
Österreichern ebenfalls zunehmen 

Die Deviseneinnahmen aus dem Reiseverkehr er­
reichten im Jul i e inen Rekordstand von 835 5 Mil l S 
um 1 9 % mehr als i m J u l i 1956 Die Ausgänge waren 
mit 113 9 M i l l S u m 2 2 % höher als im Vorjahr V o n 
Jänner bis Juli wurden 2 207 9 Mill, S Devisen ein­
genommen und 356 3 Mil l S Devisen für Auslands­
reisen ausgegeben, um 2 3 % und 1 5 % mehr als im 
Voi jahr . Der Ausländer-Fremdenveikehr stieg in der 
gleichen Zeit um 1 7 % 

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 9 1 bis 9 9 

I m Juli waren die Außenhandelsumsätze saison­
gemäß relativ schwach Vor allem die Ausfuhr, die 
schon i m Juni um 103 Mill . S zmückgegangen war, 
sank im Jul i neuerl ich um 4 5 Mil l S M i t 2 1 0 4 M i l l 
Schil l ing war sie um 2 % u n d 7% niedriger als im 
Juni und Mai Die Zuwachsrate gegenüber dem Vor ­
jahr war jedoch mit 12 5 % noch immer ziemlich h o c h 
und ungefähr gleich groß wie im Juni. Die Einfuht, 
die im J u n i viel stärker zurückgegangen war als die 
Ausfuhr, stieg im Juli u m 219 Mill . S (IO°/o) auf 
2.435 M i l l S und war damit nur um 21 Mill. S klei­
ner als im Mai Die Zunahme gegenüber dem glei-



chen Vor ja lnesmonat war allerdings weit geringer als 
in den früheren Monaten ; sie betrug weniger als 
2 % , nachdem sie bereits im J u n i auf den niedrigen 
W e r t von 5 % gesunken war ( In den Monaten Jän­
ner bis M a i hatte die Zuwachsrate mindestens 1 5 % , 
meist sogar beträchtl ich mehr betragen.) 

Das Steigen der Einfuhr (von e inem allerdings 
abnormal tiefen Stand i m Juni ) und das weitere 
leichte Sinken der Ausfuhr erhöhten den Einfuhr­
überschuß der Handelsbilanz wieder auf den Durch­
schnitt der Vormonate. I m J u n i war er vorüber­
gehend besonders niedrig gewesen (67 Mill . S).. M i t 
dem Julipassivum von 331 Mi l l S ( J ä n n e r - J u n i -
Durchschnit t : 336 Mill.. S) erreichte de&- gesamte 
Einfuhrüberschuß der Handelsbilanz seit Jahres­
beginn 2 3 M r d S ( Jänner™Jul i 1956 2 2 Mrd. S).. 

Die Entwicklung der Einfuhr hängt nach wie 
vor stark von den monat l i ch sehr schwankenden 
Blockeinkäufen ab Getreide, Eut te imi t te l , Tabak , 
Brennstoffe werden nicht in annähernd gleichen, dem 
laufenden Bedarf angepaßten Monatsmengen impor­
tiert, sondern kommen i n stoßweisen Lieferungen, 
die je nach Ernte , Saison und Vertragsabschluß von 
Monat zu M o n a t stark schwanken. Heuer konzen­
trierten sich diese Einkäufe in viel g iößerem Ausmaß 
zu Jahresbeginn als 1956. Dadurch entstanden in 
den ersten beiden M o n a t e n gegenüber d e m Vor jahr 
Zuwachsraten von 30 bis 4 0 % , die dann rasch abnah­
men und im J u n i und Ju l i nur noch 5 und 1 8 % 
betrugen Scheinbar ist somit die Expans ion der Im­
porte nahezu zum Stillstand gekommen Schaltet m a n 
jedoch die Gruppen , die durch die Blockeinkäufe am 
meisten beeinflußt werden (Nahrungs- und Genuß­
mittel , Futter- und Düngemit te l sowie Brennstoffe) 
aus, so ergibt sich ein viel gleichmäßigerer Verlauf 
der Zuwachsraten. Sie schwankten von Jänner bis Juni 
zwischen 2 3 % und 1 4 % und sanken im J u l i auf 
7%. Das Wachs tum der Einfuhr scheint sich somit 
zwar abgeschwächt zu haben, jedoch weit weniger 
als die Gesamtzahlen einschließlich der unregelmäßi­
gen Importgruppen vermuten lassen Da überdies der 
Außenhandel in den Sommermonaten infolge von 
Urlauben, Lagerbewegungen und anderen Einflüssen 

Zuwachsraten der Einfuhr 
Zc't Einfuhr Einfuhr ohne Nahrungs- und Ge-

insgesamt nußmittcl, Futter- u. Düngemittel 
sowie Brennstoffe 

Zunahme gegenüber dem entsprechenden Vorjahres-
monflt in % 

1957 Jänner 2 8 5 23 1 

Februar 38 8 23 4 

März 13 7 54 4 

•April . . . . 1 5 3 1 8 8 

Mai 17 5 20 2 

J"t>i 5 0 13 8 

Jnli . 1 8 7 4 

oft irregulär verläuft, wird erst die Herbstsaison mit 
Gewißhei t erkennen lassen, ob die Importexpansion 
tatsächlich merkl ich nachgelassen h a t 

D i e Einfuhr ist im Jul i in allen großen W a r e n ­
gruppen gestiegen.. Die Getreideeinfuhr, die seit 
Februar ständig abgenommen hatte, nahm i m Juli 
um 35 Mill . S zu, war aber mit 93 Mil l , S noch immer 
weniger als h a l b so groß wie im Juli 1956, Seit Jahres­
beginn wuiden heuer 370 2 9 0 / Getre ide im W e u e 
von 805 Mill , S eingeführt , gegen 414 ,644 t im W e r t e 
von 877 Mil l S in der gleichen Vor jahreszeit D i e Im­
porte von Fut termi t te ln waren i m Juli ebenfalls 
größer als im Juni., 

Die Zunahme der Rohstoff importe war i m Juli 
gering ( + 18 M i l l S) ; vermehrten Kohlenimporten 
( + 41 Mill . S) standen verringerte Erz- und Schrott­
importe (— 28 Mi l l . S) gegenüber A u c h an Kautschuk 
und Text ihohs to f fen wurde etwas weniger einge­
führt als im Vormonat 

D i e Fertigwareneinfuhr stieg um 79 Mil l . S auf 
941 Mill . S und übertraf damit (um 10 Mill, S) zum 
erstenmal den bisherigen Höchstwert vom Oktober 
vorigen Jahres. So gut wie in allen Eertigwarengrup-
pen wurde mehr' eingeführt als im Vormonat ; Ma­
schinen, Verkehrsmittel (insbesondere Lastkraft­
wagen) und Metallwaren wurden in größeiem U m ­
fang geliefert als in allen früheren Monaten, Die 
Maschinenimporte haben seit Jahresbeginn noch kei­
nen Rückschlag erlitten. Ihr Importwert war i m Juli 
mit 296 Mil l . S um 4 5 % höher als i m Jänner, 

Der größere Antei l der Investitionsgüter (und 
der Fert igwaren i m allgemeinen) an der Einfuhr be­
günstigt die Importe aus dei Bundesrepublik Deutsch­
land; Österreich bezog von dort i m Durchschnitt 
Jänner—Jul i zwei Drit te l aller eingeführten Maschi­
nen,. I m Jul i stieg die E infuhr aus Deutschland auf 
943 Mill , S, den bisher höchsten W e r t Von der Ge­
samteinfuhr entfal len in den ersten sieben Monaten 
dieses Jahres 35 9 % auf Deutschland, gegenüber 
34 3 % im gleichen Zeitraum 1956. 

D i e Ausfuhr ging in den wichtigen Warengrup­
pen ungefähr gleich stark zurück, so daß sich die 
Ausfuhr struktur gegenüber J u n i wenig änderte,, Nur 
die Nahrungs- und Genußmit te lexporte (weniger Le­
bendvieh, W e i n und Kolonialwaren) sanken über­
durchschnitt l ich Dagegen hielten sich die Rohstoff­
exporte, abgesehen von Erdöl und Erzen, relativ gut 
I m Vergleich zum Vor jahr war allerdings gerade die 
Rohstoffausfuhr (um 13%) niedriger, während die 
Ausfuhr von Fertigwaren, Halbfert igwaren, Nah­
rungs- und Genußmit te ln u m 16, 34 und 7 9 % höher 
war als i m Jul i 1956, 
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D i e Rohstoff ausfuhr verliert schon seit e inem 
halben Jahr an Bedeutung W ä h r e n d in den ande­
ren Warengruppen neue Exporterfolge erzielt werden 
konnten, waren die Rohstoffexporte im 1 Halb jahr 
1957 nicht größer als im 1 H a l b j a h r 1956 Ihr An­
teil an der Ausfuhr sank von 2 9 % (1 H a l b j a h r 1956) 
auf 2 4 % (1 Halb jahr 1957). Diese Entwicklung ist 
voi al lem der Drosselung der Holzexporte u n d dem 
(vorwiegend angebotsbedingten) Rückgang der Erdöl­
exporte zuzuschreiben Der Antei l dieser beiden R o h ­
stoffgruppen a n der Ausfuhr' sank von 2 0 % im 
1 Halb jahr 1956 auf 1 6 % im I. Ha lb jahr dieses 
Jahres Die Ausfuhr der anderen Rohstoffe (vor allem 
Zellulose, Zellwolle, Magnesit und elektrischer Strom) 
steigt ständig u n d ungefähr gleich stark wie der Ge-
samtexpon Ihr Antei l a m Gesamtexport schwankt 
zwischen 8 und 9%.. 

Die Rohstoff ausfuhr 
Rohstoffe Rohstoffe ohne Holz 
insgesamt und Brennstoffe (aus­

schließlich elektr. Strom) 
a) Monatsdurchschnitte in Mill S 

1956 1 Halbjahr 501 153 

1957 I Quarta! 468 161 
n Quartal 530 171 
Juli 519 182 

b) in % der gesamten Ausfuhr 

1956 1. Halbjahr 28 9 S9 

1957 I Quartal 23 3 8 0 
II Quartal . 25 0 8 1 
Juli 24 7 8 7 

Die Beschränkung der Holzexporte, die aus forst­
wirtschaftlichen Gründen geboten schien, hat somit 
die Exportstruktur günstig beeinflußt. W ä h r e n d zur 
Zeit des Koreabooms die Rohstoffexpoi te bei weitem 
a m meisten an der Konjunktur profitierten, ver­
schiebt sich gegenwärtig — zum T e i l allerdings in­
folge der erwähnten administrativen M a ß n a h m e n — 
die Außenhandelsstruktur zugunsten anderer W a r e n 1 ) 
Dies kam allerdings n ich t den Fert igwaren zugute, 
ihr Ante i l an der Gesamtausfuhr war im Zeitraum 
Jänner—Jul i mi t 43 6 % genau so hoch wie im 
Durchschnit t des Jahres 1956, sondern den Exporten 
von halbfert igen W a r e n sowie Vieh- und Molkerei­
produkten Insbesondere die Ausfuhr von Eisen und 
Stahl war von Jänner bis Jul i je M o n a t durchschnitt­
l ich u m 92 Mi l l . S höher als im Jahre 1956, ihr An­
teil an der Ausfuhr stieg von 16 3 auf 1 9 % 

Innerha lb der Gruppe H a l b - und Fert igwaren 
war die Exportentwicklung sehr unterschiedlich Ob­
wohl e ine R e i h e von W a r e n , darunter Eisen und 

i) Wie weit innerhalb dei künftigen Jieihandelszone der­
artige Maßnahmen zugelassen weiden, wird daher für die 
Struktur der österreichischen Ausfuhr von großer Bedeu­
tung sein. 
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Stahl, Text i l ien , Papier, Glaswaren u a., besser ab­
schnitt als im Juni , wurde insgesamt etwas weniger 
exportiert , da vor al lem die Ausfuhr von Chemika­
lien, Verkehrsmitte ln und mechanisch-optischen Er­
zeugnissen (Veiedlungsverkehr) stäikei zuiückging 

O b sich die Exporte schon im August von i h r e m 
leichten Rückgang im Juni und Juli erholt haben, ist 
fraglich, da der Versand während der Urlaubszeit 
erfahrungsgemäß stockt. I m September und Oktober 
jedoch ist mit. Sicherheit ein kräftiger Saisonauf­
schwung zu erwarten: Die Auslandskonjunktur h ä l t 
an, der E ingang von Exportoiders ist i m großen u n d 
ganzen befriedigend. Eine unmit te lbare Gefahr für 
den E x p o r t könnte nur aus Importrestr ikt ionen in 
jenen L ä n d e r n erwachsen, die ihre Zahlungsbilanz 
und Währungsstabi l i tät bedroht sehen. Vorläufig hat 
nur Frankre ich durch Entl iberal is ieiung, Abwertung 
und mult iple Wechselkurse drastische M a ß n a h m e n 
ergriffen I m J u l i wutde der österreichische E x p o r t 
nach Frankre ich durch die Entl iberalisierung n o c h 
nicht betroffen; ei erreichte mit 78 M i l l S ungefähr 
die H ö h e der Vormonate. A u c h auf längere Sicht ist 
der österreichische Export durch die französischen 
M a ß n a h m e n kaum gefährdet. Er besteht zu 6 4 % aus 
Holz, Magnesitziegeln, Papier und Eisen und S tahl 2 ) , 
also aus „notwendigen" W a r e n , die d u i c h Entl iberal i ­
sierung u n d Wechselkursänderung wenig beeinträch­
tigt werden. Überdies gingen von Jänner bis J u l i 
nur 3 8%i der Österreichischen Exporte nach F r a n k ­
reich, so daß selbst eine empfindliche Einschränkung 
der Frarrkreichexporte das Gesamtvolumen der Aus­
fuhr höchstens u m 1 bis 2 % verringern könnte. 

Außenhandel zu konstanten Preisen und Außen-
handelspteise im II Quartal 1957 

Dei reale U m f a n g des Außenhandels nahm im 
I I Quarta l 1957 nur wenig zu. Einfuhr und Ausfuhr 
zusammen waren volumenmäßig (zu Preisen 1937) 
um 1 3 % höher als im L Quar ta l Die Handelsbi lanz 
wurde dadurch günstig beeinflußt, d a ß das Ausfuhr­
volumen um 3 6 % stieg, während das Einfuhrvolu­
men u m 1 1 % sank.. I m Vergleich z u m I I Q u a r t a l 
1956 waten Einfuhr- und Ausfuhrvolumen um 1 3 % 
und 2 0 % höher. 

Der Rückgang des Einfuhrvolumens gegenüber 
dem Vorquar ta l ist ausschließlich auf geringere Im­
porte von Nahrungs-, Genußmit te ln u n d Brennstoffen 
zurückzuführen, die im I. Quarta l aus saisonalen und 
anderen Gründen (Überschußgüterl ieferungen) beson­
ders hoch waren und daher später eingeschränkt wur­
den. Das Volumen der Nahrungsmittel importe sank 

2 ) Angaben für das I Quartal 1957 



gegenüber dem I Q u a i t a l um nahezu, e in Drit tel , das 
der Genußmit te l u m nahezu die Hälf te , die Brenn­
stoffimporte waren um 1 5 % geringer. Die Nahrungs­
und Genußmit te l importe waren überdies niedriger als 
im I I . Quartal 1956, die Brennstoff importe nur gleich 
hoch F a ß t m a n allerdings I und I I Quartal zusam­
men, d a n n zeigt sich, daß der Einfuhrbedarf auch in 
diesen W a i e n g r u p p e n heuer durchwegs höher war als 
im V o r j a h r : bei Ernährung um 1 5 % , bei Genußmit ­
teln u m 1 2 % und bei Brennstoffen um 1 1 % . 

D i e Einfuhr anderer Waren , die sich gleichmäßi­
ger entwickeln als die der eben genannten, zeigt eine 
konjunkturbedingt anhaltend steigende Tendenz Das 
Volumen der Rohstoff importe stieg im I I Quar ta l 
gegenüber d e m I. um 1 6 % , das der Industriewaren 
u m 8 % . N u r die Importe von Chemikal ien erlitten 
nach sehr hohen W e r t e n im Vorquarta l e inen R ü c k ­
schlag. Gegenüber d e m I I . Quarta l 1956 h a t sich das 
Importvolumen in allen H a l b - u n d Eert igwarengiup-
p e n und i n der Rohstoffgruppe u m 20 bis 2 4 % aus­
geweitet (mit Ausnahme der chemischen Erzeugnisse, 
deren Volumen n u r u m 6 % stieg); die Importe von 
Rohstoffen, Konsumfert igwaren sowie von Maschinen 
und Verkehrsmitte ln überschritten die bisher höch­
sten Quartalsergebnisse beträchtlich. Besonders be­
merkenswert ist die hohe Einfuhr von Maschinen und 
Verkehrsmitteln, die selbst das abnormal hohe Ergeb­
nis vom I V . Quarta l 1955 1 ) u m 6 % übertraf und sich 
bereits dem zehnfachen Volumen der Vorkriegszeit 
(1937) nähert.. 

Das Ausfuhrvolumen war im IL. Quartal nur in 
zwei Warengruppen geringer als i m I, Quarta l : bei 
Brennstoffen und chemischen Erzeugnissen. Die 
Brennstoff- und Energieexporte , die vor al lem aus 
Dieselöl und anderen Erdölerzeugnissen bestehen, zei­
gen seit Beginn des Vorjahres langsam fallende Ten­
denz Ihr Volumen war im I I Quartal um 2 8 % nied­
riger als im I Quai ta l und im 1. Ha lb jahr 1957 um 
39o/0 niedriger als im 1. Ha lb jahr 1956 E i n T e i l der 
Erdölablöselieferungen (100 000 t) - diese sind in der 
Handelsstatistik nicht enthalten - wird zwar mi t Zu­
st immung der Sowjetunion durch andere W a r e n e i -
setzt, dennoch ist angesichts des zunehmenden Inland­
bedarfes und der sinkenden Börderergebnisse keine 
Steigerung der kommerziellen Exporte zu erwarten 
Gegenüber der Vorkriegszeit erreicht die Brennstoff-
und Energieausfuhr noch immer das Zwanzigfache.. 
D e r starke Rückgang der E x p o i t e von Chemieproduk­
ten im I I . Quartal (um ein Drit te l ) erklärt sich aus 
der weit überdurchschnitt l ichen Ausfuhr von Chemi­
kal ien i m I Quai ta l (vor allem E x p o i t e der Stick-

' ) Siehe Monatsberichte, Heft 1, Jg 1936 S 24. 

stoffweike nach Osteuropa, Ägypten, Indien, Spanien 
und Portugal). I m Vergleich zum I I Quartal 1956 
hat die Ausfuhr von chemischen Erzeugnissen um 
2 0 % zugenommen. 

Abgesehen von den Brennstoffen u n d chemischen 
Erzeugnissen übertrafen alle Warengruppen das Er­
gebnis des I. Quartals , a m meisten die Nahrungs 
mittel ( + 2 1 % , vor al lem infolge einer Steigeiung 
der Lebendviehexporte u m 48 Mill. auf 131 Mill.. S), 
am wenigsten die Konsumfeit igwaren ( + 4 % ) . Nah­
rungsmittel , H a l b - und Fertigwaren sowie Maschinen 
und Verkehrsmittel erzielten im II Quarta l das bis­
her höchste Exportvolumen D i e E x p o r t e von G e n u ß ­
mit te ln und Rohstoffen lagen, obwohl sie höher 
waren als i m I Quarta l , ebenso wie die Brennstoff­
exporte unter d e m Vergleichsquaital des Vor jahres 
B e i den Genußmit te ln ist gegenüber d e m Vor jahr der 
Wein- u n d der Tabakexpor t zurückgegangen. Be i den 
Rohstoffen hat der Holzexport im I I . Quartal weit 
weniger als saisonmäßig zugenommen ( + 1 6 % gegen­
über + 2 6 % im Vorjahr) . Trotz des gedrosselten Holz­
exportes war jedoch die Rohstoff ausfuhr, infolge 
höherer Exporte anderer Rohstoffe, i m 1 Halbjahr 
1957 ebenso g i o ß wie i m 1 H a l b j a h r 1956 

jabr 

1956 

1957 

Der Holzexport 
1 Qu II Qu 

534 8 675 1 

513 2 597 5 

Zunahme • 
I zum 11 Quartal 

26 

16 

D i e Außenhandelspreise haben sich im II Q u a r ­
tal nur wenig verändert.. D i e reichliche Versorgung 
der internat ionalen Nahrungsmittel- und Rohstoff­
märkte milderte die in hat iou istischen Tendenzen, die 
seit etwa einem Jahr in den meisten Industriestaaten 
mehr oder weniger stark wirksam sind und trotz Zins­
fußerhöhungen und anderen monetären und wirt-
schaltspolitischen M a ß n a h m e n noch n icht völlig ein­
gedämmt werden konnten. Die Exportpreise h a b e n 
sich von Ende März bis E n d e Juni nur u m V2%.> die 
Impottpreise um etwas mehr als 1 % erhöht. Gegen­
über J u n i 1956 betrug die Steigerung 2 7 2 % (Exporte) 
und etwas mehi als 3 % (Importe) 

Die Preisbewegung betrug bei a l len Warengrup­
pen der Einfuhr 2 % oder weniger; nur Futter- und 
Düngemitte l wurden erhebl ich billiger.. Die Ausfuhr 
preise dagegen haben sich stärker verändert. W ä h r e n d 
Nahrungsmittel und Fertigwaren nur wenig teurer 
wurden, stieg der Exportpreis index für Rohstoffe um 
mehr als 6%. Andererseits sind die Preise für ha lb ­
fertige W a r e n um durchschnitt l ich 8 7 2 % gesunken 
Die Steigeiung der Rohstoff preise geht vor al lem auf 
die saisongemäß anziehenden Holzpreise zurück, die 
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sich vom leichten Rückgang im Früh jahr erholten, 
und auf höhere Magnesitpreise Der Rohstoffpreis­
index war nahezu gleich hoch wie im Herbst 1956 
Der R ü c k g a n g der Halbwarenpreise erklärt sich aus 
niedrigeren Erlösen für Roheisen und. Stahl Das Aus-
maß des Rückganges dürf te allerdings statistisch zu 
hoch ausgewiesen sein, da der Preisindex für März 

durch Sondereinflüsse (anderes Warensort iment und 
andere Bezugsländer) etwas verzerrt wurde, Die Preise 
für andere Halbfert igwaren (ohne Eisen und S tah l ) 
bl ieben i m II. Quarta l im Durchschni t t unverändert 
Gegenüber Juni 1956 sind die Halbwarenexportpreise 
insgesamt um rund 4*/o gesunken, ohne Eisen und 
Stahl u m Vafl/o 


